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Der 


Nachtſchmetterlinge vierter Phalanx oder Horde. 


GEOMETRAE. Spannerphalenen. ۲۰ 
Spanner. 


Geometres, Phalénes des chenilles arpenteufes. Spanrups — Kapellen — Vlinder, 
Phalenae alis patentibus horizontalibus quiefcentes — pectinicornes, feticornes. Linn, 


Nachtſchmetterlinge, mit ausgebreiteten, im ruhenden Stand eben liegenden Fluͤgeln, 
und theils kammfoͤrmigen, theils borſtenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤcnern. 


Be der Bearbeitung dieſer Horde, finden ſich mehrere Anſtaͤnde, als 
ſich irgend bey den erſten Abtheilungen ergeben hatten; es iſt daher 
nicht zu befremden, wenn damit der Fleiß der Beobachter bisher beruhet 
hat. Die Anzahl der untergeordneten Gattungen, Ht beynahe noch bes 
traͤchtlicher, als die der Eulenphalenen, man hat ſie uͤberdieß noch nicht 
mit gleicher angelegenen Sorgfalt aufgeſucht. Es entdecken ſich jährlich, 
auch in kleinen Bezirken, viele die noch unbeſchrieben, oder auch ſtrittig 
ſind. In dem Colorit und den Zeichnungen, haben mehrere unter ſich eine 
fo nahe Verwandſchaft, daß die Merkmahle ihres Abſtands kaum wortlich 
anzugeben ſind. Noch groͤßere Schwierigkeiten veranlaſſen die Abaͤnderun⸗ 
gen, die bey verſchiedenen Arten, noch mannichfaltiger, als ben irgend einer 
der vorigen Horden find, es hält öfters allzuſchwer, das Zufällige zu ents 
ſcheiden. Noch ſind die Kennzeichen dieſer Horde ſelbſt, nicht ſo auffallend, 
wie bey den vorigen angegeben. Es iſt oͤfters eine Spannerphalene, von 
einem Spinner oder einer Eulenphalene, beſonders bey denen mit verſtaͤrk, 
ten Körpern, und dachfòrmig hangenden Flügeln, nicht hinreichend zu uns 
terſcheiden; es kann nur die Erziehung der Raupe das Gewiſſe belehren. 


Die Phalenen der drey erſten Horden, waren auſſer andern 6 
lichen Merkmahlen, vorzüglich durch die Fuͤhlboͤrner, am kenntlichſten uno 
terſchieden. Die Spinner hatten fie ohne Ausnahme fammformig, und 
die Eulen fadenformig, an den hier untergeordneten Phalenen aber, finden 
ſich beyde Arten dieſer Werkzeuge zugleich. Einige haben, nach beyderley 
Geſchlecht, kammfoͤrmige, andere di vee Untennen, ben den mefften 
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ſind nur die maͤnnlichen Falter, durch die erſtere Art der Organe, von den 
weiblichen unterfdieden. Noch haben fich viele Gattungen entdeckt, deren 
Weibchen ungefluͤgelt find, die Männchen aber theils kammfoͤrmige, theils 
fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner beſitzen. Die von letzteren Arten koͤnnen daher 
leicht, wenn nicht beyde Geſchlechter bekannt ſind, fuͤr die Weibchen anderer 
Gattungen gehalten werden. Ueberdieß ſind auch dergleichen weibliche Falter 
ſehr ſelten, und werden uns, meiſtens nur durch die Erziehung ihrer Raupen 
bekannt; ſie leben wenigſtens ſehr verborgen. Wegen der gleichfoͤrmigen 
Staͤrke des Hinterleibs, find auch nach den aͤuſſern Merkmahlen, öfters die 
Geſchlechtsverſchiedenheiten febr ſchwer zu erkennen. 


Auch die Erziehung der Raupen, iſt wegen ihrer zaͤrteren Koͤrper, 
mißlicher als bey andern Arten. Die meiſten uͤberwintern im Stand der 
Ehryſaliden, wo fie leicht vertrocknen, oder ſonſt widrigen Qufállen ausges 
fest find, ich babe wenigſtens bey aller Sorgfalt, eine große Anzahl ders 
ſelben, nicht zum Auskommen zu bringen vermocht. Ueberdieß bat man 
eine weit groͤßere Menge ihrer Raupen, als bey den erſten Abtheilungen, ſo 
bekannt auch die Falter ſind, noch nicht entdeckt. Durch die Erziehung 
aber erhalten wir viele Gattungen, deren Phalenen uns gar nicht begegnet 
ſind, da ſie vielleicht nur in ſpaͤteſter Nacht erſcheinen, oder ſich ſonſt zu 
verbergen wiſſen. Doch ich uͤbergehe andere Anſtaͤnde zu erwaͤhnen, welche 
die vollſtaͤndige Geſchichte der Gattungen dieſer Horde erſchweren. Ihre 
Kenntniß bar einen weit mehr ausgebreiteten Umfang und vorzuͤglichern 
Werth, ſie iſt beſonders dem Oeconomen ſehr wichtig. Hier treffen wir 
nicht mindere Schoͤnheiten als in den vorigen Horden an, auch Geltenbets 
ten vom gleich erheblichen Rang. Die koͤrperliche Größe ift, wenige aus⸗ 
genommen, nicht ſo betraͤchtlich, wie bey den Spinnern und Eulen, und es 
finden (id) hier weit mehrere in kleinſtem Ausmaas, als bey jenen, es fom, 
men viele den Mottenphalenen gleich. Doch unter den ofts und weſtindiſchen 
Arten, ſind Gattungen von Koloſſengroͤße enthalten, dergleichen aber hat die 
Natur unſeren Gegenden verſagt. Bey den mannichfaltigen Verzierungen, 
mit welchen ihr Gewand geſchmuͤckt ift, mangeln ihnen dle nierenformi: 
qen Mackeln (ftigmata), es ift uns wenigſtens noch kein Spanner, mit 
dieſen den Eulenphalenen ſo gemeinen Zierden, bekannt. Auch wird man 
keine augenformige Flecken (ocelli), an ihnen gewahr, fie haben bòch, 
ſtens nur kleine ringfoͤrmige Zuͤge, oder gerundete Mackeln, denen dieſe 
Benennung nicht eigentlich zukommt. Doch ich habe nun die Kennzeichen 
zu erlaͤutern, nach welchen ſich die Gattungen dieſer Horde, von den beyden 
erſteren unterſcheiden. 
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Durch die Erziehung der Raupen, ſind alle Anſtaͤnde gehoben. 
Ihre Kennzeichen ſind ſo weſentlich, daß ſie nicht einmal eine Ausnahme 
verſtatten. Sie haben ſaͤmtlich nur zehen Fuͤſſe, nämlich feds vordere, 
die niemalen fehlen, zwey an dem Bauch, oder dem achten Ring, und zwey 
an dem Ende des Hinterleibs, der ſich noch mit einer Klappe endiget, die 
zum Feſthalten und der aufrechten Stellung dienet. Ich habe ſonach dies 
jenigen davon geſondert, die man als zwoͤlffuͤſſige und vierzehnfuͤſſige 
Spannerraupen angegeben hatte. Die erſteren find theils zu den Spins 
nern, theils zu den Eulen gerechnet worden, zumal wir ſehr wenige Gats 
tungen derſelben noch kennen. Sie haben naͤchſt dem letzten Paar der 
Bauchfuͤſſe, noch ein zweytes unter dem naͤchſten oder dem achten Ring. 
Dahin gehört, die in den Fortſetzungstafeln beygebrachte Raupe der Ph. 
fefquiftriataria, nebſt der Ph. fufco und viridifafciofa, (faſciaria Linn. praſi- 
naria), welche die Herren Verfaſſer des ſyſt. Berg. mit der Ph. G. margari- 
tata Linn. als die drey einzigen jetzt bekannten Gattungen angegeben haben. 
Die zwoͤlffuͤſſigen Raupen der Ph. Gamma, Chryſitis und verwandten Ar⸗ 
ten, laſſen ſich von der Horde der Eulenphalenen nicht ſondern. Noch 
muͤßten hiezu auch verſchiedene Raupen der Eulen, beſonders der rothen 
Bandphalenen, gerechnet werden, wo die benden erſten Paare der Baudja 
fuͤſſe entweder gaͤnzlich mangeln, oder in ftuffenmelfer Abnahme kaum merk⸗ 
lich ſind. Wegen der vierzehnfuͤſſigen Spannerraupen, als denen das 
erſte Paar der Bauchfuͤſſe entweder mangelt, oder kaum merklich fft, hat 
es gleiche Bewandniß; ihre Phalenen koͤnnen von den erſten Horden nicht 
getrennet werden. Nicht minder wuͤrden auch verſchiedene Spinnerraupen 
dahin gehoͤren, die ihre vollkommenen acht Bauchfuͤſſe haben, denen aber das 
letzte Paar an dem Ende des Hinterleibs mangelt, ba dieſer in eine elns 
fache oder gedoppelte Spitze ausgehet, und nicht einmal eine Klappe fuͤhret. 
Als Beyſpiele davon, ſind die Raupen der Ph. vinula, furcula, lacertula, 
und andere, genugſam bekannt. Ob es aber auch achtfuͤſſige Spannerraus 
pen giebt, als denen das einzelne Paar der Bauchfuͤſſe fehlt, und die auſſer 
der Klappe nur Schwanzfuͤſſe haben, oder wenn auch dieſe mangeln, nur 
erſtere allein, nebſt den ſechs Vorderfuͤſſen beſitzen; iſt zur Zeit noch unbes 
kannt. Keine Horde der Phalenen hat daher in Ruͤckſicht der Raupen, ein 
fo beſtimmtes Merkmahl, alë dieſe. Sie baben niemalen mehr und wenis 
ger als geben Füffe, es fey dann, daß fid) auch achtfuͤſſige entdecken ſollten, 
wovon wir aber noch keine Erfahrungen haben. Ihr Koͤrper iſt ſehr lang 
geſtreckt und meiſtens walzenfoͤrmig gerundet, doch bey einigen auch flach 
gewoͤlbt, und auf der untern Seite breit gedruͤckt. Sie haben wegen der 
mangelnden mittleren Fuͤſſe, einen bogenformigen Gang, indem fie im 
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Schreiten auf den Schwanzfuͤſſen ruhen, und den ganzen Koͤrper gerade 
ausſtrecken. Haben die Vorderfuͤſſe ihren Ruheplatz erreicht, ſo werden 
dann die Hinterfuͤſſe nachgezogen, und kommen naͤchſt an die vordern zu 
ſtehen, wodurch die mittleren Ringe eine aufrecht ſtehende Kruͤmmung ers 
halten. Bey einigen ift dieſer Bogen zirkelförmig, bey andern elliptiſch evs 
hoͤht, und oͤfters ſchließen auch die inneren Seiten gedraͤnge an einander. 
Sie koͤnnen ſonach, und zumal bey betraͤchtlicher Lange des Körpers, am 
geſchwindeſten fid) bewegen. Doch ſcheint es nicht, daß fie von diefen Dors 
zuͤgen ſonderlichen Gebrauch machen. Wird der vordere Koͤrper zwar ſehr 
ſchnell ausgeſtreckt, ſo ſtehet es doch gemeiniglich lange an, bis die vordern 
Fuͤſſe ihre Ruheplaͤtze finden, und es werden dann um fo gemaͤchlicher die 
hintern Fuͤſſe nachgezogen. Ihr Gang ſcheint ihnen vielmehr dahin am 
meiſten behuͤlflich zu ſeyn, um ſo geſchwinder von einem abſtehenden Zweig, 
zu dem andern, ſich zu begeben. Raupen mit mehreren Fuͤſſen, haben ſich 
ganz an die Flaͤche eines Zweiges zu halten, und muͤſſen einen weiteren Um— 
weg nehmen, um zu einem entfernteren Platz zu gelangen. Dieſe koͤnnen 
ſich daher weit leichter als andere Raupen verbreiten. Im ruhenden Stand 
liegen ſie zwar ganz auf der gewaͤhlten Flaͤche ausgeſtreckt, die meiſten aber 
ſind gewohnt, ſich mit den Hinterfuͤſſen feſt zu halten, und den ganzen 
übrigen Körper gerade zu erheben. Dieſe Richtung nimmt gemeiniglich, 
mit der Flaͤche ihres Ruheplatzes, einen ſpitzigen Winkel, doch ſie koͤnnen 
ſich auch ſenkrecht erhalten, und es kommt an ſich nicht auf das Gewicht 
ihres Koͤrpers an, da ſie mit gleicher Bequemlichkeit, dieſe Stellung, ſo⸗ 
wohl uͤberwaͤrts, als herabhaͤngend, oder zur Seite ausſtehend, nehmen. 
Hier iſt die Staͤrke der Muffeln zu bewundern, welche einen fo ſchwachen 
Körper, deffen Gewicht durch die Lange noch mehr vergroͤſſert wird, in dies 
ſer Stellung erhalten, und beſonders bey denen von ſehr betraͤchtlicher Groͤße. 
Einige Gattungen find zugleich in dfefer Geſtalt, für Nachſtellungen geſchuͤtzt, 
ſie haben naͤmlich das Anſehen duͤrrer Zweige, und gemeiniglich auch die 
Farbe der Aeſte der naͤmlichen Pflanze, die ihnen zur Nahrung und Auf⸗ 
enthalt dienet, ſie ſind öfters ben dem erſten Anblick, kaum davon zu uns 
terſcheiden. 

Dieſe Raupen fehelnen einfacher gebildet zu ſeyn, als die der vorigen 
Horden, ſie haben faſt ſaͤmtlich eine glatte Haut, und ſelten bunte oder hohe 
Farben. Man kennt zur Belt keinen zehnfuͤſſigen Spanner, mit borſtigen 
oder filzigten Haaren, nach Art der Baͤren oder Buͤrſtenraupen, hoͤchſtens 
ſind einige nur mit einzelnen kaum merklichen, beſetzt. Man hat auch keine 
mit Stacheln, wie ſie verſchiedene Raupen der Tagſchmetterlinge fuͤhren, 
noch entdeckt. Dieſe Werkzeuge ſind wenigſtens bey einſgen Spannern von 
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ganz eigener Art, entweder glatte, kegelfoͤrmige harte Spitzen, oder welche 
Auswuͤchſe, die jenen zwar gleichen, aber ganz verſchieden find. Es hat 
keine Spannerraupe in dem Inneren anderer Koͤrper, dem Holz oder Mark 
irgend einiger Pflanzen, ihren Aufenthalt, ſie wuͤrden auch wegen ihres 
bogenformigen Gangs, in fo engen Raͤumen ſich nicht bequemen koͤnnen. 


Ihre Verwandlungen gehen ſie meiſtens in der Erde, oder uͤber der⸗ 
ſelben, mit Beyhuͤlfe weniger Materialien an. Doch einige fertigen auch 
ein ſeidenartiges Gewebe, in unterſchledenen Formen. Die Chryſalide 
iſt bey den meiſten Gattungen, ſehr ſchmal und in die Laͤnge geſtreckt, bey 
andern an dem Vordertheil ſtark gewoͤlbt, an dem Ende aber ſehr kurz, und 
ſie laſſen ſich von denen der erſtern Horde leicht unterſcheiden, nur wenige 
kommen mit den Chryſaliden der Eulenphalenen ganz uͤberein. 


Durch diefe Kennzeichen der Raupen, ift die Horde der Spannerphas 
lenen, von allen uͤbrigen weſentlich unterſchieden, und es hat damit nicht 
den mindeſten Anſtand. Um ſo mehrere Schwierigkeiten aber finden ſich 
bey ihren Phalenen, doch wird ein Kenner, auch bey den Ausnahmen, nach 
dem Muſter einiger Arten, ſich zu finden wiſſen, ſo wenig auch die Merk— 
mahle ſelbſt, woͤrtlich anzugeben ſind. Es iſt der Koͤrperbau, von allen 
andern Phalenen ſehr abweichend gebildet, und es kommt nur auf Erfahrun— 
gen an, ſich den Abſtand bekannter zu machen. Herr von Linne hat 
zwey Kennzeichen angegeben, welche auch noch jetzt beynahe die 
einzigen ſind. Es iſt die Lage der Fluͤgel im ruhenden Stand, und 
ſomit ihr eigener Körperbau, dann in dieſer Verbindung, die Geſtalt der 
Fuͤhlhoͤrner. 


Das erſte Kennzeichen, die im ruhenden Stand ganz 
ausgebreitete und mit der Flaͤche ihres Ruheplatzes eben lie— 
gende Fluͤgel (Alae patentes, horizontaliter quieſcentes), bezieht ſich 
auf die größte Anzahl dieſer Gattungen, und man wird nicht fehlen koͤnnen, 
einen Spanner, in dieſer natuͤrlichen Lage, zu unterſcheiden. Bey den 
Spinnern und Eulenphalenen liegen die Flügel entweder dachfoͤrmig, oder 
uͤbereinander enge geſchloſſen. Die Attaker haben fie klaftend und halb ges 
öffnet, hier aber find die Vordern weiter ausgebreitet, und daher die Hins 
terfluͤgel noch mehr geöffnet. Sie find aber nicht ſowohl gerade ausge 
ſtreckt, ſie halten auch mit ihrem Ruheplatz, wenn dieſer eben iſt, eine pa— 
rallele Richtung, oder liegen auf demſelben gedraͤnge an. Der Koͤrper iſt 
daher ſehr duͤnne und geſchmeidig, er hat zwiſchen den Fluͤgeln einen ſehr 
geringen Abſtand, und ſo liegen ſie beynahe ganz an der Flaͤche auf. Doch 
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es wird nicht erfordert, den Spanner gerade im Leben, in dieſer Lage zu 
beobachten, es find die Fluͤgel ſchon ganz eigens gebildet, fie find im Gers 
haͤltniß des Körpers länger geſtreckt und von vorzuͤglicher Breite. Bey vies 
len Gattungen ſtehen die Hinterflügel, um den dritten oder vierten Theil ihrer 
Laͤnge, weiter hervor, wenn fie von den Vorderfluͤgeln bedeckt werden. Noch 
find die Flügel febr dünne, und die meiſten Falter hätten ohne 6 
eines groffern Leibes, ſonach auch ſtaͤrkerer Muffeln, die Kräfte nicht, fie 
in ſchreger Lage zu erhalten. Die Sehnen find febr fein, und bey den meis 
ſten kaum zu bemerken. Zuweilen wird man zwar auch Spanner mit aufs 
rechtſtehenden oder zuſammengeſchlagenen Fluͤgeln gewahr, und dadurch ges 
taͤuſcht werden, einen Tagfalter zu erblicken. Sie pflegen fich aber in dies 
ſer Stellung nicht lange zu erhalten, und bringen in wenigen Minuten ihre 
Flügel wiederum in ebene tage. Doch machen hievon ein Paar Gattungen, 
die Ph. piniaria, und die mit der Ph. Lunaria verwandten Arten, eine Hugs 
nahme, bey denen dieſe Stellung gewoͤhnlicher iſt. Eine große Anzahl der 
Spannerphalenen, und beſonders die in ſchattigen Waͤldern, fliegen bey Tag, 
doch ſind ſie die Nacht hindurch in weit lebhafterer Bewegung. Dieſe 
Kennzeichen wuͤrden hinreichend ſeyn, wenigſtens den groͤßten Theil der 
Spannerphalenen, von den erſteren Horden zu unterſcheiden. Es giebt aber 
auch viele, welche ihre Flügel in dachfoͤrmiger Richtung tragen, es find 
meiſtens diejenigen, welche vorzuͤglich verſtaͤrkte Leiber haben. Hier hat der 
Kenner Muͤhe, das Gewiſſe zu entſchelden. Es kommt auf die Aehnlichkeit 
einiger Muſter an, die fid) nicht, ohne große Weitlaͤuſigkeit beſtimmen fafs 
fen. Die Flügel find indeſſen breiter oder auch febr dünne, und halten ۵ 
eine ganz dachfoͤrmige Richtung, ſondern ſtehen etwas gedffnet von einander. 
Hier geben die Fuͤhlhoͤrner bey ben meiſten einen hinreichenden Character, 
und vermindern dadurch die Anzahl dieſer zweifelhaften Arten. Noch wird 
man auch bey dieſen Phalenen keine kammfoͤrmige Haarbuͤſchel auf dem Ober⸗ 
theif der Bruſt, wie bey den meiſten Eulen, gewahr. Die Schuppen lie— 
gen hier in ebener Schichte, oder die Haare ſind wollicht, und etwa nur in 
zwey Lappen zur Seite getheilt. Ausnahmen ſind wenigſtens ſehr ſelten. 


Das zweyte Kennzeichen der Spannerphalenen beziehet fich auf 
die Fuͤhlhoͤrner, diefe aber fcheinen die mindeſte Beſtimmung zu geben. 
Die untergeordnete Gattungen haben fie theils kammfoͤrmig, theils faden⸗ 
formig (Antennae pectinicornes, feticornes و(‎ wie die von den erſteren 
Horden. Bey genauerer Unterſuchung, zeigt fic) bey den ۵ 
gen eine betraͤchtliche Abweichung. Sie ſind in laͤngere abgeſetzte Glieder 
getheilt, die Seitenfaſern ſtehen ſonach weiter von einander ab. Der 

Stiel 
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Stiel (Rachis), gebet meiftens in eine kahle Spitze aus, und biefe betraͤgt 
öfters die Hälfte der ganzen Antenne. Der Bombyx aefculi fuͤhret ſie 
zwar auf eine aͤhnliche Art, dort ſind aber die Seitenfaſern, in dem Um— 
fang gerundet, und ſchließen gedraͤnge an. An dieſen hingegen, ſtehen fie weis 
ter auseinander, und find nur feften mit andern Fleineren Seitenfaſern bes 
fegt, die aber niche mit den entgegengefesten fich anſchließen. Dieſe 986 
bërner können fid) daher Öffnen und gebránge an dem Stiel anlegen. Bey 
einigen Gattungen ſtehen die Faſern ſogar in mehreren Reihen um den Stiel, 
wovon wir bey den andern Horden keine Beyſpiele haben. Durch dieſe 
beſondere Abweichung der Antennen, iſt ein großer Theil der Spanner leicht 
zu erkennen. Bey den uͤbrigen hat man andere bereits angegebene Kenns 
zeichen, zugleich zu Huͤlfe zu nehmen. Die kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner neh⸗ 
men, wie bey den Spinnern, in der Stärfe der Seitenfaſern, nach ver⸗ 
ſchiedenen Gattungen gemaͤchlich ab, und nähern nd den fadenfòrmigen, 
wo faſt kein Unterſchied von denen einiger Eulenphalenen zu bemerken iſt. 
Doch ſind ſie meiſtens mit faͤrbigen Schuppen bedeckt, welche Bekleidung 
jenen gemeiniglich fehlt. Einige ſind mit einem wollichten Gewebe, oder 
feinen Haaren beſetzt, welche Herr von Linne Antennae pubefcentes nens 
net. Die Gattungen, die fie führen, habe ich wegen ihrer naͤchſten Bers 
wandſchaft, zu den Arten mit kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern gerechnet, um 
dadurch die Ausnahmen zu vermindern. 


Herr Profeſſor Fabricius bat dieſe Abtheilung der Nachtſchmetter. 
linge, zu einem beſondern Geſchlecht, unter dem Namen der Phalaena, ge⸗ 
bracht. Wie febr wuͤnſchten wir, alle Anſtaͤnde damit gehoben zu finden, 
nach dem eigenen Urtheil dieſes verdienſtvolleſten Naturforſchers aber, find 
die angegebene Kennzeichen ſelbſt nicht hinreichend, und es wurden die eben 
erwaͤhnten Linneiſchen zum Grund gelegt, ohne ſie eben anzufuͤhren. Dieſe 
generiſche Merkmahle, find die walzenfoͤrmige Fühlſpitzen, die hervor: 
geſtreckte haͤutige Zunge und die fowobl gefiederte als ungefiederte 
Antennen, (Palpi cylindrici, Lingua porrecta membranacea, Antennae 
filiformes. Die tvalzenformige FublfpiBen finden fich bey den meiſten 
Gattungen, und geben, fo wenig fie ¿roar öfters zu erkennen find, mit Beyz 
hilfe anderer Kennzeichen, einen erheblichen Unterſchied. Doch es haben 
ſie auch viele Gattungen anderer Horden. Noch ſind ſie bey einer großen 
Anzahl der Spanner, breit gedruͤckt, gebogen, hervorſtehend, und ſonſt von 
verſchiedenen Formen. Die Zunge hat bey vielen die angegebene Geſtalt, 
ſie ſtehet gerade aus, und gleichet einer Membrane. Doch bey weit mehs 
reren Gattungen ift fie eingerollt, und waljenformig gebildet, auch eine 

V. Theil. V 
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große Anzahl der erſteren Horden ſowohl als der nachfolgenden, fuͤhren 
ſie in gleichen Formen. Noch ſind dieſe Kennzeichen, bey getrockneten 
Exemplaren, ſelten zu erkennen, auch bey andern, ohne Zerſtoͤhrung, nicht 
zu unterſuchen, und in Abbildungen konnte auf diefe Fuͤhlſpitzen keine Rück, 
ſicht genommen werden. Die fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, kommen hier 
als Kennzeichen nicht in Erwaͤgung, da fie keinen Unterſchied anderer Ges 
ſchlechter beſtimmen, als deren Gattungen ſolche gleichfalls führen. In 
der neuen Entomologia ſyſtematica, hat Herr Prof. Fabrieius, zwiſchen 
dieſem Geſchlecht und der Noctua, noch ein anderes unter dem Namen der 
Hyblaea eingeſchaltet, welches aber ganz allein auslaͤndiſche Gattungen, 
und zur Zeit nur ſechs enthaͤlt. Es find Cufenpbalenen, mit verlängerten, 
ausgeſchweiften Hinterfluͤgeln 9). 

*) Zu bequemerer Ueberſicht, füge ich hier die Kennzeichen der faͤmtlichen Geſchlech⸗ 


= : Phalenen nad) dem Syſtem des Herrn Fabricius, in folgender Tas 
elle bey. 


1) BOMBYX. Palpi. Lingua. Antennae, 
Attaci et Bomb. Linn. |— 2 comprefü reflexi, brevis, membranacea | filiformes. 
2) COSSUS. Å 
Bomb, Linn. — 2 breviffimi, cylin-|— nulla, breves, filifor- 
drici, mes. 
8) HEPIALUS. 
Noctuae elingues Linn.|— 2 pilofi, rudimentum linguae bi- | — monilifor- 
fidae inter palpos, Ines. 


4) NOCTUA. 


Noctuae fpiril. Linn. 1 一 compreffi, pilofi api-|-- porrecta, cornea, 1 一 fetaceae. 
ce cylindrici, nudi, 
5) HY BLAEA. 


Noctuae indicae fingu-|— porrecti, compreflij— (labium porrectum) | fetaceae. 


larës medio dilatati, acutum, 
6) PHALAENA. 
Geom. (Pyral.) Linn. j— cylindrici, porrecta, membranacea | — filiformes. 
7) PYRALIS. 
Pyral. et Tortr. Linn. ] nudiuſculi, bafi cylin- fetaceae. 
drici, medio dilatato- 
ovati, apice fubulato 
8) TINEA. i 
Tineqe Linn. — 4 inaequales, fetaceae. 
9) ALUCITA. | | 
Tineae antennis longifli-|— 2 ad medium bifidi ſetaceae. 
mis Linn. lacinia interiori acu- 
tiſſima, 
IO) PTEROPHORUS. 
Tineae Alucitae Linn. |— lineares, exferta, membranacea, | fetaceae. 
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Nach bíefen Erlauterungen, ift es noch eine Aufgabe, weſentliche, 
oder vielmehr einfachere Kennzeichen der Spannerphalenen, ſo beſtimmt ſie 
bey ihren Raupen ſind, ausfindig zu machen. Doch es werden die hier er⸗ 
waͤhnten, zur Zeit noch hinreichend ſeyn, und man hat fie nur in ihrem ges 
ſamten Umfang zu Huͤlfe zu nehmen. Wuͤrden bey der Verwandlung einer 
Raupe, die Bauchfuͤſſe, irgend eine Spur an dem Hinterlelb des Falters, 
hinterlaſſen; ſo wuͤrden ſich dadurch die Spanner, nach gleichen weſentlichen 
Kennzeichen, unterſcheiden, da dieſen, drey Paar der Fuͤſſe fehlen. Das 
vollkommene Inſect aber, iff dieſer Organe nicht bendrbigt, und man hat 
nicht die mindeſten Merkmahle an ihren Stellen wahrgenommen. Nur die ſechs 
Vorderfuͤſſe bleiben in ihrer Lage unveraͤndert, ſie erreichen aber eine ſechs 
bis zehnmal größere Lange, als fie vorhin hatten. Doch es find diefe Ums 
ſtaͤnde genauer zu unterſuchen. Ich habe nun noch der Eintheilung dieſer 
ſehr zahlreichen Geſchoͤpfe, zu erwaͤhnen. 


Schon Reaumur hat ſie in Ruͤckſicht ihrer Raupen in zwey Klaſſen 
gebracht, in zwoͤlffuͤſſige und zehnfuͤſſige Spannerphalenen. Von ihm 
kommt die erſte Benennung der Geometres, Feldmeſſer, da er ſich in den 
bogenfoͤrmigen Schritten, die Ausſpannung einer Feldmeſſerkette gedacht 
hatte. Doch war ihm von der erſten Abtheilung nur eine einzige Gattung, 
die Raupe der Phal. Gamma, und von den letztern ſehr wenige bekannt. 
Die Sybilla Merian, bat unter ihren einheimifden und auslaͤndiſchen 
Schmetterlingen, keinen einzigen Spanner beygebracht. Roͤſel hat die 
Reaumuriſche Abtheilung beybehalten. 


Der Ritter von Linne hat zuerſt, auffer den Kennzeichen der Raus 
pen, auf die Unterſcheidungszeichen ihrer Phalaͤnen, den Bedacht genommen. 
Er fand ſie in den Fuͤhlhoͤrnern, und dem eckigten oder gerundeten Um— 
riß der Fluͤgel. Dadurch ergaben ſich zwey Familien der Spanner, 


welche wiederum in zwey Linien geſondert wurden. 


L Familie; Ph. Geometrae pectinatae. Spannerphalenen mit ka mo 
foͤrmigen ۰ 


I. Linie, alis poſticis ſubanguloſis. Kammfoͤrmige Spannerphalenen, 
mit eckigten Flügeln. 


2. Linie, alis rotundatis. Kammfoͤrmige Spannerphalenen, mit ge⸗ 
rundeten Fluͤgeln. 
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IT, Familie; Ph. Geometrae ſeticornes. Spannerphalenen / mit far 
denfoͤrmigen Fubthornern. 
I, Linie, alis angulatis. Fadenförmige Spannerphalenen, mit eckig⸗ 
ten Fluͤgeln. 


2. Linie, alis rotundatis. Fadenfoͤrmige Spannerphalenen, mit ۶ 
rundeten Fluͤgeln. 


Dieſe Einthellung iſt ganz der Natur gemaͤß und auch zum Behuf des 
Syſtems febr leicht. Die übrigen Erläuterungen habe ich in der vorgeſetz⸗ 
ten Theorie anzuzeigen. 


Herr Fabricius hat dieſe Sinneifhe Abtheilung, in Ruͤckſicht der 
kammfoͤrmigen und fabenfórmígen Fuͤhlhoͤrner (antennae pectinicornes et 
feticornes), zwar beybehalten ), aber nicht nach den Unterabtheilungen 
der gerundeten oder eckigten Fluͤgel. Er hat dagegen eine dritte Eintheilung 
in feiner Mantiſſa Hinzugefügt, Spannerphalenen mit ſpitzigen, oder ausgefchmeifs 
ten Fluͤgeln (alis forficatis). Gie find von der Abtheilung ber Pyraliden ges 
nommen. Die Gattungen dieſer Horde, deren Raupen fich als zehnfuͤſſige 
Spanner entdeckt haben, ſo wie auch verſchiedene von den Mottenphalenen 
(Tineae), ſind an ſich davon zu ſondern, und dieſer Horde beyzufuͤgen. 
Hierdurch wird auch in dieſer Ruͤckſicht, eine Ausnahme verbütet. 


Die Herren Verfaſſer des ſyſt. Verzeichniſſes, haben dieſe Hors 
de gleichfalls in zwey Abtheilungen gebracht, den zwoͤlffuͤſſigen und zehn⸗ 
füffigen Spannern. Die erſte enthaͤlt nur drey Gattungen. Ich habe ſie 
zu den Spinnerphalenen, wegen der kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner ihrer Falter 
gebracht. Unter den Eulenphalenen, kommen gleichfalls Raupen mit zwölf 
Fuͤſſen vor, welche zu dieſer Abtheilung muͤßten gerechnet werden. Sie 
waren aber von jener Horde nicht zu ſondern, und wurden auch nach dieſem 
Syſtem, in eine beſondere Klaſſe der Eulen, den Halbſpannraupen, ges 
ordnet. Die zweyte Abtheilung der Spanner enthäft eine deſto zablreis 
chere Menge der Gattungen. Sie wurden von den beruͤhmten Herren Gers 
faſſern, nach fo vielen gründlichen Erfahrungen und ſcharfſinnigen Cinthets 
fungen, in Verbindung der Kennzeichen der Raupen mit ihren Faltern, in 


*) Nach der ſyſtematiſchen Kunſtſprache des Herrn Prof. Fabricius, haben die 
ſaͤmtlichen Linneiſchen Phalenen, entweder antennas filiformes, oder ſetaceas. 
Beyde koͤnnen gefiedert ſeyn. An erſteren iſt der Stiel von gleicher Dicke, an 
letzteren aber, gegen die Spitze verduͤnnt. 
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neunzehn Familien geordnet. Die Sinneifdhe Abtheilung, in kammfoͤrmige 
und fadenfórmige Spanner, konnte nicht zugleich angewendet werden, doch 
wurden die Wortendungen, die fie bezeichnen, beybehalten (۰ 


*) Ich fuͤge hier zu bequemerer Ueberſicht, die Eintheilung mit den ſaͤmtlich ange- 
gebenen Namen der Gattungen bey, von denen aber viele unbekannt ſind. 


Syſtem. Verz. d. Schmetterl. der Wiener Gegend. S. 95. Dritte 
Abtheilung. Die Spanner. Geometrae, Linn. 
T Raupen mit 12 Fuͤſſen. 

Fam. A. Halbeulenraupen, Larvae feminocruales, Doppelſtreifige Spanner. 
Phalaenae Geometrae biſtriatae. Nr. 1. margaritaria (margaritata Linn.) 2. faſciaria L. 
3. praſinaria. 

TT Raupen mit ro Fiiffen. 

B. Schoßraupen. L. ftoloniformes. Weißſtriemigte Sp. G. albolineatae, nr. ۰ 
papilionaria L. 2. cythifaria. 3. vernaria Lin. 4. buplevraria (fimbrialis Scop.) 5. thy- 
midria. 6. bajularia. 7. viridata L. 8. putataria Lin. و‎ lactearia Lin. 8 : 
Io. aeraginaria. k 

C. Rinderraupen. L. corticinae. Spinnerfoͤrmige Sp. G. bombyciformes, nr. 1. 
prodromaria. 2. betularia Lin. 3. hirtaria L. Fn. fuec. 4. hifpidaria. 5. zonaria. 
6. pilofaria. 7. horridaria. 8. lichenaria. 9. corticaria. 10. cineraria. 

D. Stengelraupen. L. pedunculares. Zackenſtriemigte Sp. G. crenato firia- 
tae. nr. I. roboraria. 2. repandaria L. 3. abietaria. 4. rhomboidaria. 5. fecun- 
daria. 6. cinctaria. 7. felenaria (porata Lin.) 8. crepufcularia. “ferotinaria. Anh. 
E. 315. 9. viduata, ro. acrugaria. 11. leucopharia. 12. aefcularia. 13. acera- 
ria. Nachtr. 14. ferotinaria. 

E. Zweigſchoßraupen. L. furculiformes. Geradſtreifige Sp. G. rectofafcia- 
tae, nr. I. linceolata. 2. artefiaria. 3. coarctaria. 4. vefpertaria L. 5. arenacca- 
ria. 6. obliquaria. 7. palumbaria (chlorofata, mucronata Scop.) 8. aureolaria. 
9. purpuraria L. 10. gilvaria. 11. elinguaria L. 12. pennaria L. 

F. Aeſteraupen. L. ramiformes, Zackenfluͤglichte Sp. G. angulatae. nr. 1. fam- 
bucaria L. 2. alniaria L. 3. angularia L. * Honoraria. Anh. S. 315. 4. erofaria 
L. 3. evonymaria. 6. pectinaria. 7. lunaria. 8. fyringaria L. 9. amataria L. 
IO, emarginata L. II. notataria (notata) L. 12. flavicaria. 13. crataegata L. 14. api- 
caria. 15. paralellaria. 16. dolabraria L. 17. prunaria L. (corticalis Scop.) Nachtr. 
18. honoraria. 

G. Streifenraupen. L. friarae. Staubige Sp. G. pulverulentae, nr. I. defo- 
liaria L. 2. Capreolaria. 3. rupicapraria. 4. murinaria. 5. atomaria (pennata, et 
fem. ifofcelata Scop.) *diverfata. Anh. S. 315. 6. glarearia. 7. piniaria. 8. con- 
fperfaria. 9. plumaria. 10. liturata Fn. fuec. 11. alternata, 12. Wauaria L. 
13. punctulata. Nachtr. 14. diverfata. 
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Die Anzahl der Spannerphalenen, beträgt in der zwölften Ausgabe 
des Linneiſchen Syſtems, 91 Gattungen, dazu noch ein Paar in dem An— 


H. Strichraupen. L. frigilarae. Wechſelnde Sp. L. alternantes, nr. 1. pen- 
dularia L. 2. punctaria L. 3. omicronaria. 4. puſaria L. (ſtrigata Scop.) 5. ex- 
anthemata Scop. 6. clathrata Linn. 7. decuſſata. 8. immorata L. 


I. Walzenraupen. L. rigidae. Schattigte Sp. G. umbrofae, nr. 1. fur ۰ 
2. pullata. “dilucitaria. Anh. S. 315. 3. obſcurata. 4. obfuſcata. 5. carbonaria, 
Nachtr. 6. dilucidaria. 

K. Scheineulenraupen. L. noceniformes. Wellenſtriemigte Sp. G. undatae, 
nr. 1. vetulata. 2. rhamnata. 3. dubitata L. 4. dilutata. 5. impluviata. 6. ru- 
peftrata. 7. fylvata. 8. polycommata. 9. brumata L. 10. hexaptera. 11. ſalica- 
ta. * anguftata, ۴۴ feripturaria. Anh. S. 315. 316. 12. albulata. 13. rivulata. 
* inundaria. S. 316. 14. terſata. 15. vitalbata. 16. undulata L. 17. bilineata L. 
18. luteata. 19. rubricata. 20. ochreata Scop. 21. pallidata. 22. oſſeata. 23. can- 
didata. 24. fuccenturiata L. (ſignata Scop.) 25. fubumbrata. 26. puſillata. 27. mi- 
nutata. 28. variata. 29. juniperata. Nachtr. 30. anguftata. 31. feripturaria. 
32. inundaria. 

L. Runzelraupen. L. rugofae. Mittelſtreifigte Sp. G. mediofafciatae, nr. 1. 
cer vinata (cervinalis Scop.) 2: menfuraria (menfurata Scop.) 3. badiata, 4. pla- 
gjata L. 5. bipunctaria C undulata Scop.) 6. caefiata. 7. olivata. 8. pfittacata. 
9. rectangulata L. 

M. Schüppenraupen. L. /quamofae. Eckeſtreifige Sp. G. angulato - fafciatae. 
nr. 1. moeniaria (moeniata Scop.) 2. chenopodiata L. 3. comitata L. 4. fulvata 
Forft. 5. liguftrata. 6. quadrifafciaria L. Fn. fu. 7. propugnata. 8. alchemillata L. 
9. ocellata L. (faſciata Scop.) 10. linariata. 11. terrugaria. ferrugata L. Fn. fu. 
I2. fpadicearia. 13. galiata (didymata? L.) * fuffumata. Anh. S. 316. 14. mon- 
tanata. 15. ruſticata. 16. tophaceata. 17. populata L. 18. ruſſata. 19. pruna- 
ta L. 20. ſilaceata. 21. miaria (miata L.) 22. rubidata. 23. berberata. 24. de- 
rivata. Anh. S. 316. 25. haſtata L. 26. triftata L. Nachtr. 27. fuffumata. 28. lu- 
ctuata. Anh. S. 316. | 

N. Zeichenraupen. L. /ignarae. Halbſtreifigte Sp. G. fubfafciatae. nr. 1. pro- 
cellata. 2. fluctuata L. * blandiata. Anh. S. 316. 3. reticulata. 4. vetuſtata. 
5. rubiginata. 6. finuata. 7. centaureata. 8. albicillata L. 9. aduftata. 10. mar- 
ginata L. (ftaphyleata Scop.) * confpicuata. Anh. ©. 316. 11. groffulariata L. 
12. pantaria L. (fylvata Scop.) 13. maculata (macularia L.) 14. alpinata. Nachtr. 
15. blandiata. 16. confpicuata. 

O. Spreckenraupen. L. puncratae. Einfaͤrbige Sp. G. unicolores, nr. 1. chae- 
rophyllata L. 2. grifeata. 3. dealbata L. 4. nivearia (niveata Scop.) 5. illibata. 


6. taminata. 7. temerata. 8. heparata. 9. euphorbiata. 
P. Faden 
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hang hinzugekommen. Doch find abermals verfchiedene davon zu fondern, 
welche zu andern Horden mußten vertheilt werden. Unter bfefee Anzahl 
befinden ſich nur acht, die unſerm Welttheil nicht eigen ſind, ſo wenige aus⸗ 
laͤndiſche Spanner waren damals bekannt. Die Herren Verfaſſer des 
Wiener Verzeichniſſes, haben 215 Gattungen namentlich angegeben. 
In der Mantiffe des Herrn Fabricius, wurden 325 Species unter dem 
Geſchlechtsnamen der Phalaena, verzeichnet, welche in der Entomologia fy- 
ſtematica, mit den beygerechneten Pyraliden, auf 427 ſind vermehret wor⸗ 
den. Unter dieſen iſt eine deſto betraͤchtlichere Anzahl der Auslaͤnder einge⸗ 
tragen worden. Doch mangeln viele, welche in den Crameriſchen und 
Druryſchen Werken beygebracht wurden. In der dreyzehnten Ausgabe 
des Linneiſchen Syſtems, wurden 404 Gattungen angezeigt, von denen 
aber verſchiedene eingehen, andere zu berichtigen, und mehrere einzutragen 
ſind. Noch haben ſich der Zeit viele neue Gattungen entdeckt, die ich 
theils einzuſchalten, theils nachzuliefern habe. An ſich iſt dieſe Horde, in 
ihrer Vollſtaͤndigkeit am muͤhſamſten zu bearbeiten. 


Erſte Familie der Spannerphalenen. 


Phalaenae Geometrae pectinatae. 
Spannerphalenen mit kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern. 


Nur die männlichen Falter der bier untergeordneten Gattungen, führen 
kammfoͤrmige Fúblbórner, an den Weibchen find fie fámelid) fadenfòrmig 
geſtaltet, es ſind wenigſtens nur einige ſehr ſeltene Beyſpiele einer Aus⸗ 
nahme bekannt. Nach einzelnen Exemplaren koͤnnten daher die weiblichen 
Phalenen, leicht fuͤr Gattungen der zweyten Familie angenommen werden, 
und man hat deswegen auf die uͤbrigen Kennzeichen des Sexus, vorzuͤglich der 
Staͤrke des Hinterleibs, Ruͤckſicht zu nehmen. Dem erſten Anblick nach, 
feinen die Fuͤhlhoͤrner der maͤnnlichen Falter, mit denen der Gpinnerphas 
lenen uͤbereinzukommen, fie find eben fo mannichfaltig, in den breiten und 
ſchmalen Seitenfaſern, wie jene gebildet. Doch zeigt ſich bey den meiſten 
ein betraͤchtlicher Unterſchied. Es nehmen die Geitenfafern nicht allein ges 
maͤchlich gegen die Spitze ab, ſondern dieſe iſt auch an dem Ende ganz kahl, 


p. Fadenraupen. L. filiformes. Bogenſtriemigte Sp. G. orcuato - ſtriatae. 
nr. I. pyraliata. 2. vibicaria (cruentaria Scop.) 3. averfata Linn. 4. ftrigilata 
(variegata Scop.) 5. remutata L. 6. immutata L. 7. incanata L. 8. virgulata. 
9. moniliata. 10. laevigata Scop. 11. fimbriata. 12. ſcutulata. 13. decorata. 
14. ornata Scop. 
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wie ich ſchon erwaͤhnet habe. Bey einigen, wo ſie nur nach einem kleinern 
Theil hervorſtehet, oder auch ganz gefiedert iſt, ſtehen dieſe Seitenfaſern, 
weit auseinander. Sie find zwar abermals mit kleineren beſetzt, dieſe ſchlieſ⸗ 
fen aber nicht in einander, fie ſtehen fren und koͤnnen fid) auch einzeln bes 
wegen. Bey den meiſten hat der Stiel laͤnglicht gerundete Glieder, und 
ſelbſt die Seitenfaſern ſind gegliedert. Bey andern Gattungen haben die 
Fuͤhlhoͤrner ein zartes, febr kurzes Gewebe ausſtehender Haare, die nicht 
eigentlich Seltenfaſern zu nennen find. Sie umgeben den Stiel, und ۷ 
men gegen die Spitze gemaͤchlich ab. Doch es ſind nur wenige Gattungen, 
die fie führen; eine Ausnahme, die daher ſehr unbedeutend iſt. Die Bes 
nennungen ber ber untergeordneten Phalenen, wurden theils von ber 6 
terpflanze, theils von der Farbe der Falter und ihren auffallendſten Merfs 
mahlen genommen. Zum Unterſchied der folgenden Familie, hat ſie Herr 
von Linne durch die Wortendung —aria , unterſchieden, da fich bey jenen 
mit fadenfórmigen Fühlhörnern, die Namen ín 一 ata endigen. Wir bas 
ben dieſe Vorſchrift bey neuen Gattungen beyzubehalten. Moͤchten wir auch 
in teutſcher Sprache ein gleiches Unterſcheidungszeichen in dieſer Kuͤrze ha⸗ 
ben! In der zwölften Ausgabe des tinneifhen Naturſyſtems wurde die 
vorige Ordnung dieſer Horde verſetzt. Sie kommt nach den Spinnern zu 
ſtehen, da fie vorhin auf die Eulenphaſenen folgte. 


Erſte Linie der erſten Familie der Spannerphalenen. 
Phalaenae Geometrae pectinatae, alis poſticis ſubanguloſis. 
Kammfoͤrmige Spannerphalenen, mit eckigten Hinterfluͤgeln. 


Die Vorderfluͤgel der Gattungen diefer Linie, find gewöhnlich an dem 
Auſſenwinkel (angulus externus), ſpitzig geſtaltet. Die Form der Hinters 
flúgel aber beſtimmt ihren weſentlichſten Abſtand von denen der folgenden 
Linie. Hier ſind ſie entweder in einem einzigen theils ſtumpfen, theils ſpitzi— 
gen Winkel gebildet, oder ſie gehen in mehrere aus, und dieſe ſind ſowohl 
kappenfoͤrmig, als eckigt geformt. Andere haben ſie ausgeſchweift oder 
zerfreſſen, und ſonſt auf verſchiedene Art ausgeſchnitten, fre find ۰ 
ſtens niemalen ganz gerundet, eine Form, die nur denen der folgenden Ab— 
theilung eigen iſt. Linne beſtimmt dieſe eckigten Fluͤgel durch den Aus— 
druck fubangulatas, da naͤmlich auch diejenigen winklichten Fluͤgel darunter 
begriffen ſind, welche nur ein einziges Eck bilden, oder wo auch dieſes, ſo 
wie andere Ausſchnitte, nicht allzu beträchtlich find. Man hat daher febr 
genau auf die Vollſtaͤndigkeit des Randes zu feben Es fonnen leich die 

Franzen 
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Franzen zur Seite abgeführt, ſenn, wodurch der Flügel. einen winklichten 6 
erhalt, der an fich gerundet iji. Im Gegentheil konnen fic) auch die Winkel vers 
lieren, wenn hier die Borden eine Verletzung erlikten. Unter dieſen Spannern 
mit kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern und winklichten Fluͤgeln, iſt mir zur Zeit keine 
Gattung vorgekommen, deren Weibchen ungefluͤgelt ifi, dergleichen fic) nur bey 
der folgenden Linie, unter den Gattungen mit gerundeten Hinterfluͤgeln, befinden. 
Die Raupen haben meiſtens einen dreyeckigten Kopf, und fleiſcherne oder vers 
haͤrtete Auswuͤchſe uͤber den Ringen. 


Linne hat folgende ſiebzehn Species dieſer Linie angegeben; als von 
Nr. 194. der Phalenen, bif 2 10. Sie find Sp. 194. lactearia, 195. ver- 
naria, 196. putataria, 197. ſtriataria, 198. vibicaria, 199. Thy- 
miaria, 200. punctaria, 201. amataria, 202. falcataria, (welche ich zu 
den Spinnerphalenen gerechnet, da ihre Raupe 14 Süße bat), 203. fambu- 
cana, 204. lacertinaria, (iff nach gleicher Bewandnis den Spinnern beyges 
zähle worden), 205. Alniaria, 206. Syringaria, 207. dolabraria, 208. 
Prunaria, 209. pennaria, 210. Piniaria, Saͤmtlich eurepäifche, und 
auch in unſern Gegenden einbeimifche Falter. 


Die erſte Spannerphalene. 


Phal. Geometra Jaffearia, milchfaͤrbige Spannerphalene. 
La laiteuſe. 

Tom, V. Tab. Ph. Geom. T. Tig. 1. der männliche, fig. 2. der weibliche Falter, fig. 3. das 

vergroͤſerte männliche, fig. 4. das weibliche Fuͤhlhorn. 

A. Linne S. N. Ed. XII. T. I. P. II. p. 858. fp. 194. Ph. Geom, laffearia, G. bipe- 
étinicornis, alis angulatis albis immaculatis, antennis apice fetaccis. Spannenmeſ— 
ſerphalene mit gedoppeltfiedrigen, an der Spitze fadenformigen Fuͤhlhoͤrnern und eckigten 
weiſen ungefleckten Fluͤgeln. — Hab. in Europa. — Fauna fuec. Ed. II. p. 322. Nr. 
1226. Ph. G: lalfearia. — Descr. magnitudo minor. Alae omnes niveae immacu- 
latae; poflicae angulo recto terminatae. Antennae inferiore parte valde hirſutae; 
fuperiore omnino fetaceac. 

Miller linn. N. S. V. Th. I. B. S. 704. Ph. lack. Der ۰ 

GMELIN Ed. XIII. Syſt. Linn. T. I. P. V. p. 2447. Nr. 194. Ph, lat. کے‎ Habitat 
in Europae nemoribus, tenerriina et fere pellucida. 

Fagricius, A, Entom. p. 619. fp. 1. Phalacua lattcaria, Ph. bipectinicornis, alis 
angulatis niveis, immaculatis, antennis apice fetaceis, — Hab, in Europae nemo- 
ribus. = Tenerrima et fere pellucida. — “Spec. Inf. T. II. p.241. fp. 1. = 
Mantija Inf, T. II. p. 184. fp. 1. — Entom. ایل‎ T. III. P. II. pag. 129. fp. 1. 一 

Ceorrror Hift. d. I. T. II. pag. 131. nr. 44. Ph. laf." La laiteuſe Ph. pectinicornis 
fpiril. alis patentibus, rotundatis nivcis, corpore flavo. Long. 3. lign. Larg. 7. l. 


V. Theil. C 
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Soft. Berz. der Wien. Schmetterl. S. 98. Fam. B. nr. I. G. Lactearia. Unb. Raupe. 


DE VILLERS Entom. Linn. T. II. p. 299. G. Lact. (la laiteufe) = Nach Linne. — 
Obf. Tenerrima haec phal. raro confervatur. 


O. Fr. MürLER Fauna Fridr. pag. 47. nr. 417. Ph, lack. — Zool. Dan, Pr. p. 124, 
nr. 1431, = (nad) Linne). 

Schriften der Dronth. Geſellſch. IV. Th. S. 283. nr. 41. (nach Linne), 

ACTA UPSAL. 1736. p. 34. nr. 39. Pap. alis planis albis. 

Fiſchers Naturgeſch. v. Lifland, ©. 154. nr. 369. Ph. lat, 

Syst, NAT. DU REGN. Anim. T. II. p. 153. n. 56. Ph. fetic. fpiril. tota nivea. 

Gleditſch Forſtwiſſenſch. 2 Th. S. 978. nr. 23. Ph. lack. der milchweiſe Spannenmeffer. 

BECKMANN Epit. Syft. Linn. p. 166. nr. 194. Ph. G. lad. 

Goͤze Entom. Beytr. III, Th. III. B. S. 275. Ph. G. lad. der Milchfluͤgel. 

Jung alphab. Verz. der inn und ausl. Schm. Geom. lad. 

Borkhauſen Naturgeſch. der Europ. Schmett. V. Th. S. 46. nr. 16. Ph. G. Lactea- 
ria. Weiſer, ſchneeweißgeſtrichter Spanner. *) 
CLERCK Icon. Tab. III. fig. 12? 


In der Ordnung dieſer Spannerphalenen, hat Herr von Linne die kleinſten 
Falter vorgeſezt, ſie haben die angegebenen Kennzeichen ihrer Abtheilung, im vor— 
zuͤglichſtem Grad. Dieſe Gattung hat hierunter, wegen ihres ganz einfarbigen 
Gewands, vor andern den Vorzug. Saͤmmtliche Fluͤgel fuͤhren ein reines Weiß, 
ohne irgend eine Verzierung von Streifen oder Puncten zu haben. Man wird 
bey einigen, nur in ſchreger Richtung, einen kaum merklichen, ſchillernden Queer— 
ſtreif gewahr, und die untere Seite hat einen etwas blaulichten Glanz. Auch 
die febr verlängerte Franzen find von gleicher Farbe. Die Hinterfluͤgel find 
etwas ausgeſchweift, und bilden in der Mitte eine ſtumpfwinklichte Spitze. Die 
ganze Flaͤche ift febr dúnne mit Schuppen überlegt, dieſe gehen aber in kurzer 
Zeit durch den Flug verlohren, es iſt daher dieſe Phalene ſelten in ihrer Voll: 
ſtaͤndigkeit zu erhalten. Sie erſcheint gewoͤhnlich in dem Mai und Junius in 
Laubwaͤldern, wo ſie gemeiniglich auf die untere Seite der Blaͤtter ſich nieder— 
laͤßt. Einige Eremplare, die ich vor einigen Jahren von Herrn Devillers in Lion 
erhalten, kommen mit den unſrigen auf das genaueſte uͤberein. Ich habe ſie um 
die Haͤlfte kleiner als vorliegende Muſter gefunden. 


*) Da mir dieſes febr ſchaͤzbare Werk, eben der verdienſtvolle Hr. Verfaſſer, die ۰ 
bey der Ausgabe dieſes Bogens zu Handen nung des Wiener Verzeichniſſes, 
gekommen, fo habe ich zur vorgeſezten Ein- nur nach einiger Abanderung zum Grund 
leitung dieſer Horde noch beyzufugen, daß gelegt hat. 
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Die Stiele der Fuͤhlhoͤrner ſind gleichfals weiß, die weit auseinander ſtehende 
Seitenfaſern aber braͤunlich. Dieſe find gegliedert und koͤnnen fich ſowohl oͤfnen, als 
gedraͤnge anſchlieqſen. Jede der Seitenfaſern ift wiederum mit ſeineren, die unter 
der Vergroͤſerung einer Wolle gleichen, beſezt, Herr von Linne nennte daher dieſe 
Fuͤhlhoͤrner, doppeltgefiederte, (antennae bipectinatae) die obere Spitze des 
Stiels, iſt beynahe bis zur Haͤlfte kahl. An dem weiblichen Falter aber, ſind die 
Fuͤhlhoͤrner ganz gerundet und fadenfòrmig gebildet. Ich habe beyde unter der 
dritten und vierten Figur, vergroͤſert vorgeſtellt. 


Die Raupe iſt zur Zeit noch unbekannt. Ich habe ſie vor einigen Jahren 
mit mehreren zwar erzogen, aber ohne genaue Beobachtungen angehen zu koͤnnen, 
und werde ſie in der Folge beybringen. 


Man hat dieſe Spannerphalene, oͤfters mit der Ph. putataria verwechſelt, 
welche ſich durch die Streifen unterſcheidet. Ich habe daher die Schriftſteller, die 
ſich unter dieſer Benennung dahin beziehen, bey jener Gattung anzuzeigen. 


Herr Prof. Fabricius hat unter dem Nahmen der Ph. nivearia, *) 76 
ſchen dieſer und der folgenden Species, eine neue aus Engeland von gleichformiger 
Geſtalt, eingeſchaltet, die mir noch unbekannt iſt. Es ſind die Fluͤgel gleichfals 
weiß, die vordern aber an dem Hinterrand, und auf der untern Seite braun, die 
Hinterfluͤgel hingegen, führen einen ſchwarzen Punct in der Mitte. Wir haben einen 
aͤhnlichen Falter, wo ich aber noch genauere Unterſuchungen anzugehen habe. Er 
hat gleiche Groͤſe, und auf jedem Fluͤgel einen braunen Punct, nur der vordere 
Rand iſt etwas braͤunlich angeflogen. 


Die zweyte Spannerphalene. 
Ph. Geom. Vernaria, Die Fruͤhlingsſpannerphalene. 


Tom. V. Tab. Ph. Geom. I. Fig, s. Die Raupe auf einem blühenden Zweig des männlichen 
Wachholders (Juniperus communis Linn.) Fig. 6. der Kopf und die vordern Ringe vers 
grófert, Fig. 7. 8. ble Chryſalide. Fig. 9. der weibliche Falter. 

Linne S. N. Ed. XII. pag. 858. fp, 195. Vernaria P. Geom. pettinicornis و‎ alis fuban- 
gulatis virefcentibus: ftrigis duabus albis repandis و‎ antennis apice fetaceis. ۶ 
phalene mit fammfòrmigen Fúblbbrnern, etwas ecfigten grünlichten Flügeln, zwey wei 
fen ausgeſchweiften Streifen, und an der Endſpize kahlen Sublhornern. = Hab. in Eu- 
ropa, — Fauna fuec, Ed. nova. nr. 1227. Geom, vernaria, = Descr. Praecedenti 


*) Fabr. Sp. Inf. T. II. p. 241. fp. 2, = riori primoribusque fubtus fufcis, po- 
Mant. inf. T. IL p. 184. fp.2. ,, Phal. ſterioribus puncto centrali nigro. — Hab. 
nivcaria. — Alis albis: margine pofte- in Angliae nemoribus, “ 
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(lattearia) fi millima, fed Alae pallide virefcentes ftrigis duabus, albis, repandis; 
altera verſus poftica, Subtus tota pallidior. Accedit ad Ph, viridatam, 


GMELIN Ed. XIII. S. L. T. I. P. V. p. 2447. ſp. 195. — Ph. vernaria. (In Bezug auf 
Fabricius, Reaumur, Nofel, Schufer, Degeer 1c.) 


Múller Linn. N. Syf. V. Th. I. B. S. 704. nr. 195. Ph. vern. Der Fruͤhlingsvogel. 


Fapricius Syft, Ent. pag. 620. fp. 3. Phalaena vernaria, (Roef. Inf. 1. Ph. 3. Tab. 13.) 
Habitat in Jaſmino, Syringa. Larva ferruginea, albo nigroque varia, capite denta- 
to. = Sp. Inſ. T. II. p. 241. (Reaum. Inf. II. Tab. 29. fig. 14-19. Schaeff, Icon. 
Tab. 122, fig. 5.) = Mant, Inf. T. II. p. 184. fp. 3. (Ph. vernaria Wien. Verz. 
97. 3.) = Entom, Aaf, T. III. P. II. p, 129. fp. 3. (zugleich in Bezug auf Huͤbners 
Beytr. IV. Tab. I. fig. D.) 


O. Fr. Mürter Fauna Inf. Fridr. p. 51. nr. 454 * Ph. G. firigata. Seticornis alis vi- 
ridibus, margine teffelato: ftrigis duabus albis (in Bezug auf Nofel.) Hab. in arbu- 
fto. = Zool, dan. Prodr. p. 129. nr. 1486.) 


DE VILLERS Entom. Linn, T. II. p.289. fp. 396. Ph. vern. (De Geer T. II. Tab. VI. 
fig. 8. — Reaum. Schaeff.) Roef. l. 1. c. c. — Obf. colore differunt praecedentes 
Geometrac. Vernaria praecedenti (lactearia) paulo maior, minusque fragilis, Color 
viridis cum vitta faepe evaneſcit. 


Entom. Beytr. III. Th. III. B. S. 276. nr, 195. Ph. G. vernaria: Der Frühlings.‏ رات 
vogel? — S. 377. nr. 58. Ph. G. Fimbriata, der weiſſe Saum. (In Bezug auf 8+‏ 
ſel unter andern.)‏ 

Jung Alph. Berg. der inns u. ausl. Sch. S. 259. Ph. vern. 

Schwarz Raupenkalender 1. Th. S. 227. nr. 322. Ph. G. Fimbriata. (In Bezug auf Ghe 
ze und Nofel, ange. o.) 

Borckhauſen Naturgeſch. V. Th. S. 32. nr. 9. Ph. G. Aeftivaria. (In Bezug auf Nb: 
fef, O. Fr. Müllers ſtrigata, Goze und Schwarz fimbriata, und zugleich Hu bs 
ners aeftivaria.) 

Röſel Inf. Bel. I. Th. III. Kl. S. 45. Tab. LII, Das kleine feft ſchlanke, draungeſchupte 
Spannerraͤuplein. 


Unter den (amtlichen Spannerphalenen der erſten Abtheilung unſeres Syſtems, 
hat dieſe zu den meiften Streitigkeiten Anlaß gegeben. Sie wurde mit nicht weni— 
ger als ſechs verſchiedenen Gattungen verwechſelt, und bey dieſem Gewirre, von an— 
dern, vollends für zweifelhaft erklart. Zur Entſcheidung des Gewiſſen, haben wir 
uns an die genaueſten Merkmahle des Herrn von Linne zu halten, der ſie zuerſt, 
wiewohl ohne irgend weiteren Bezug, angegeben hat. Sie kommt nach ſeinen 
Bemerkungen, mit der Ph. lactearia, in der koͤrperlichen Groͤſe ſowohl, als in 
dem Umriß und den Fuͤhlhoͤrnern überein; nur die Farbe ijë grin, oder blaßgruͤn, 
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und die Flügel babën zwey weiſſe, ausgeſchweifte Streife, 2) davon der eine ge: 
gen den Hinterleib gerichtet it. Die untere Seite, hat eine ي۶‎ Grundfarbe. 


Mit dieſen Kennzeichen, kommt der in Abbildung bier vorgelegte Spanner, auf 
das genaueſte uͤberein. Er iſt eben derjenige, welchen? töfel auf der obenangefuͤhr⸗ 
ten Tafel beygebracht hat. Linne bezieht ſich in der Beſchreibung der Ph. viri- 
data dahin, und bemerkt daß diefe der Roͤßliſchen Phalene, und ſomit unſerer 
vernaria, febr nahe kommt, nur habe die Viridata einfaͤrbige Franzen, und et, 
ne einzige weiſe Linie. Auch dieſe Kennzeichen beſtaͤttigen es, daß dieſe Gattung, 
die aͤchte iſt. Nur hat man abermahls, die viridata, mit eben fo vielen andern 
Gattungen verwechſelt. Ich habe ſie nach ihren Originalen, in der folgenden Ab— 
theitung, vorzulegen. Linne mufte nothwendig den Roͤsliſchen Falter verkennen. 
Es iſt die Farbe viel zu hoch, und von einem allzubefremdenden Gruͤn, aufgetra— 
gen. Kenner wiſſen, wie ſchwer dieſe Miſchungen der Farben ſind, wie leicht aber 
auch durch einem minderen oder höheren Grad, bey gewiſſen Gattungen, das Ma: 
titeliche unkenntlich wird. Ueberdieß bleicht fich das grüne im Kurzen aus, und 
es verliehret ſich auch das Fleckigte der Franzen, das uͤberdiß ſehr ſein angelegt iſt. 


Dieſe Phalene kommt mit der folgenden, der acftivaria, fo nahe überein, 
daß auſer der zwar ſehr abſtehenden Groͤſe, die Merkmahle kaum bedeutend ſchei— 
nen. Roͤſel hatte fich ſelbſten verleiten laffen, jene nur für ein groͤſſeres Exemplar 
der nehmlichen Gattung zu halken, und wer wuͤrde nicht gleiches urtheilen? Die 
Raupen ſind aber ganz verſchieden, und an den Faltern iſt dennoch ein merklicher 
Abſtand gelaſſen, fo gering er auch immerhin ſcheint. Die Grundfarbe iff um 
einiges beller, fie ziehet fich mehr ins Perlenfaͤrbige, da fie bey jenem, nach fri- 
ſchen Eremplaren, in cin fattes Meergruͤn abſticht. Die Vorderfluͤgel, find 
im Verhaͤltniß der koͤrperlichen Groͤſe weit ſchmaͤler und ſpitziger geſtaltet, und der 
zͤuſere Rand ziehet fich in einer faſt geraden Richtung, da er bey der aeftivaria 
mehr boqenfërmiq gerundet iff. Die beyden meiffen Linien, find febr fein, und 
weit weniger ausgeſchweift. Die Hinterfluͤgel find gleichfalls ſchmaͤler, und 
ziehen fich in eine weit mehr verlängerte Spike. Die Borden kommen mit jenen 
in der abwechſelnden weiſſen und ſchwarzen Farbe uͤberein, nur iſt das weiſſe weit 
reiner und heller. Der Falter ſelbſten erſcheint um ein vier bis 6 Wochen fruͤher 
als die acftivaria, die des Sommers bey uns nicht felten ift, 


*) Nach Herrn Houttnyn, und in der wohl durch einen Druckfehler ausgelaſſen, 
Ueberſetzung des Muͤlleriſchen Nat. repandus aber, unrichtig, durch breit, 
Syſt. heißt es: der Falter habe zwey ausgedruckt worden. Ein breiter Strich, سے‎ 
breite Striche und eben ſolche iſt eine Binde (fafcia). 

Fuͤhlhoͤrner. Der Beyſatz weiſſe, it 
C 3 
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Bereits ſeit zehen Jahren, habe ich alle Muͤhe verwendet, die Raupe dieſer 
Ph. vernaria nach der Roͤsliſchen Angabe, ausfündig zu machen, es hat aber 
auch keinem der mir bekannten Liebhaber gelungen, noch weniger war der in gleis 
cher Griffe und Farb uͤbereinſtimmende Falter, in einer Sammlung vorhanden. 
Roͤſel fand fie ein einzigesmahl auf dem Kandelbluͤtheſtrauch *), einer wie leicht zu 
erachten, zufälligen Futterpflanze. Es wurden auch die Schlehenſtraͤuche zum 
Aufenthalt angegeben, wo fich aber die Raupe der acftivaria findet, die mit 
dieſer verwechſelt worden. In dem heurigen Fruͤhjahr, es war in der Mitte 
des Aprils, unterſuchte ich, die in diefer Ruͤckſicht, noch wenig angelegenen Wach— 
holderſtraͤuche (Juniperus communis), an denen ich ſchon vorhin verſchiedene 
ihnen eigene Raupen gefunden hatte. Hier kam mir dieſe, nach ein paar Erempla— 
ren, wiewohl in einer noch haarfoͤrmigen Staͤrke, vor. Eine einzige hatte fid) das. 
von erhalten, doch jezt da ich ihren Aufenthalt weiß, möchte fie öfters vorzufin— 
den ſeyn. Sie lebte von den Kaͤtzgen (amentum) der männlichen Bluͤthe, ges 
nos aber auch zumeilen die Blaͤtter. Nach einem Verſuch, hatte fie auch 
Schlehen und Zwetſchgenblaͤtter benagt, unb ift alfo leicht, an eine andere Loft zu 
gewöhnen, Anfangs war die Grundfarbe ganz einfach ocherfaͤrbig, oder gelblich, 
braun. In der ſolgenden Haͤutung erhielten die vordern Ringe cine roͤthlich brau- 
ne Farbe, die folgenden aber eine geblichte. In der letzten Haͤutung hingegen, wur— 
den erſtere dunkler, die letzteren hingegen von dem Gelben mehr ins Gruͤne verlobren, 
Bey allen Veraͤnderungen, blieben die Farbe und Form des Kopfes, ſo wie die 
Hoͤcker des naͤchſten Rings unverändert. Die ganze Fläche war raub, und unter der 
Vergroͤſſerung mit dichte aneinander liegenden koͤrnigten Erhöhungen beſetzt. Dies 
fe find aber fo klein, daß fie auch nach der ſechſten Figur, unter der vergroͤſſert 
vorgeſtellten Haͤlfte dieſer Raupe, ſich nicht hatten ausdruͤcken laſſen. Die Vorder— 
ftiffe haben gleiche dunkle Ocherfarbe wie der Kopf, desgleichen auch die zwey ler 
ten Ringe und die Endípige. Ueber dem Ruͤcken der vordern, ziehet fich ein 
ſchwarzer zu beyden Seiten weißgefaumter Streif, der wiederum eine braͤunliche 
Einfaſſung gegen die Unterſeite hat. Der fünfte Ring führet einen mondförmigen, 
ſchwarzen, etwas verlohrenen Flecken, und der naͤchſtfolgende, einen dergleichen 
winklichten, weißlicht geſaͤumten Zug. Es iff hieraus leicht abzunehmen, daß 
dieſe Raupe in der Hoͤhe und Vertiefung der Farbe ſehr veraͤndert erſcheint; nach 
allen weſentlichen Kennzeichen aber, kommt ſie mit der Roͤsliſchen vollkommen uͤber— 
ein, wiewohl die Abbildung bey ſo geringer Groͤße, ſeiner Beſchreibung ſelbſten, 
nicht entſpricht. Dieſe Raupe, hatte bey gemaͤchlicher Zunahme, noch drey Wos 


*) Philadelphus coronarius Linn. bey uns che den auslaͤndiſchen Jaſmin, (Jaſminum 
insgemein der wilde oder auch teutſche officinale) für die Futterpflanze, erkläre 
Safmin genannt, daher die irrige An- haben. 
gabe verſchiedener Schriftſteller kommt, web 
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chen zu ihrem vollkommenen Wuchs noͤthig gehabt. Sie verfügte fich endlich 
auf den Boden des Glaßes, wo ſie ſich nur mit ein Paar Faͤden befeſtiget hatte, 
und blieb da acht Tage unveraͤndert liegen, biß ſie ſich in eine Chryſalide ver— 
wandelte. Dieſe zeigte eine ſehr lebhafte Bewegung und hatte eine gelbbraune 
Farbe, uͤber dem Ruͤcken aber, wie die Raupe, einen ſchwarzen Streif. Die 
Endſpitze fuͤhret einen einfachen mit feinen Haͤckgen beſetzten Stiel. Der Koͤrper 
iſt ſehr geſchmeidig, der vordere Theil ſpitzig, der hintere aber noch mehr verlaͤn— 
gert. Erſt am 12 Junius kam die Phalene hervor, wo ich ſie auch im Freyen 
bereits ein Paar Tage zuvor im Flug, an gleichen Wohnplaͤtzen, wahrgenommen 
hatte. Sie war nach den aͤuſern Kennzeichen, des ſtarken Hinterleibs, und den 
fadenfoͤrmigen gezaͤhnelten Antennen, weiblichen Geſchlechts. Es iſt aber nicht zu 
zweifeln, daß das Maͤnnchen kammfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner hat. Ich werde, wenn 
mir die Erziehung, bey der zweyten Erzeugung in dem Herbſt, gelingen follte, 
davon, mit Gelegenheit, naͤhere Erlaͤuterung geben. 


Herr Degeer hat unter dem Nahmen der Linneiſchen Ph. vernaria, die 
aeſtivaria abgebildet, ſich aber zugleich auf eine Phalene des Reaumurs bezogen, 
welche nach der Abbildung und Beſchreibung, die putataria zu erkennen giebt. 
Herr O. Fr. Miller gab der Roͤßliſchen Phalene ben Nahmen der ftriataria, 
und hatte die im Schaͤferiſchen Werk abgebildete Thymiaria, für die vernaria 
erklaͤrt, die Thymiaria ſelbſten aber, nicht angegeben. Es iſt mir zur Zeit 
unbekannt, welche Gattung die Herren Verf. des Symſt. Vers. der Wien. 
Schmetterlinge, unter der vernaria gemeint haben.“) Nach einigen Schrift, 
ſtellern wurde auch die Ph. ſeſquiſtria, für die achte vernaria erklart. Die 
unter gleichem Nahmen, von Hrn. Huͤbner vorgeſtellte Phalene *) iff von den 
Linneiſchen Kennzeichen allzuabweichend, wie dieß nach der Vorſtellung der durch 
die Güte des Hrn. Gerning mir mitgetheilten Originalien, aus den, Tab. V. 
fig. 1. und 2. beygefügten Abbildungen zu erſehen iſt. Ich uͤbergehe die Anzeige 
anderer Verwechslungen, deren Erzählung meinen Leſern möchte zu laftig ſeyn. 


*) Herr Vork hauſen, Naturgeſch. V. Th. Ph. aeflivaria, und nach lezterem die pu- 
S. 29. nr. 8. beſchreibt fie in diefem Bezug, tataria ſelbſten, wie ich in beyder Beſchrei— 
von ſeladongruͤner Farbe, mit zwey weiße bung anzuzeigen habe. Diefe Ph. verna- 
lichten Streifen, und in der Große der Ph. ria, in Bezug auf Röſeln, wurde ſonach 
putataria. Er fuͤhret unter den beſtimm⸗ für die aeftivaria erklart. Die von Hrn. 
tern Synonymen, Degeer II. B. VI. Bor khauſen, bey lezterer angeführte Ph. 
Taf. fig. 8. und Reaum, T. II. Tab. 29. Baiularia, ift von beyden ganz verſchieden. 
fig. 14-19. an. Die Abbildung und Be. ) Beytr. I. B. I. Th. S. 6. Taf. I. fig. 
ſchreibung nach erſterem, ergiebt aber die. D. Geom. vernaria, 
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Die dritte Spannerphalene. 


Ph. Geom. Aeſtivaria. Die gruͤne Sommer⸗Spannerphalene. 
Tab. II. fig. 1. der männliche, fig. 2. der weibliche Falter, fig. 3. ein ۶۵۶ 
Fuͤhlhorn des ۵ | 

Ph. G. peétinicornis, alis angulatis faturate cocrulefcenti- viridibus, latioribus; ftrigis 
duabus albis, angulato-repandis, (Maior Ph. vernaria). 

Brahm Handb. d. Inf. Geſch. II. Th. S. 251. nr. 144. Ph. G, Aflivaria. Gruͤner 
wellenſtreifiger Spanner. (In Bezug auf Hübner, unten angef. O. =) Die Raupe 
auf Aepfel Birn: und Aprikoſenbaumen, im April. Der Falter im Junius und Julius. 

Borkhauſen Naturgeſch. V. Th. S. 32. nr. 9. Ph. G. Aeftivaria, (als nur in Bezug 
auf Huͤbner und Brahm angef. O.) 

DEGEER Mem, T. II. P. I. p. 363. nr. 3. Tab. VI. fig. 8. (nach der Abbildung; in der 
Beſchreibung aber, für Ph. vernaria Linn, angegeben, = Götze Ueberſetzung ꝛc. Glei— 
cher Theil und Taf. S. 263. 

Hübner Dentráge L B. V. Th. S. 22. III. Taf. fig. R. Ph. G. aefivaria, II. B. 
Nachtr. p. 120. In Bezug auf Nofels I. Th. III. Cl. Tab. XIII. fig. 4. 


Die Raupe dieſer Phalene, und ſomit der Falter ſelbſten, iſt in unſern Ge, 
genden nicht ſelten. Sie findet ſich im April und Mai, auf den Schlehen, 
Zwetſchgen, Bien und Aepfelbaͤumen. Ich habe ſie jaͤhrlich mit andern erzogen, 
aber gerade zu dieſem Gebrauch eine Abbildung zu nehmen verſaͤumt, da andere 
ſeltene Arten den Vorzug hatten, und bey einer oͤfters zu großen Anzahl, nicht 
ſaͤmmtlich zu beſtreiten waren. Ich habe ſie daher in der Folge, in Abbildung 
beyzubringen, und ihre uͤbrige Geſchichte anzuzeigen. Herr Huͤbner hat dieſer 
Phalene den oben angegebenen Nahmen beygelegt, den in dem Roͤßliſchen Werk 
aber vorgeſtellten aͤhnlichen Falter für ubereinftimmend angenommen, und diefem 
Urtheil ift auch Hr. Borkhauſen beygetretten. Wie ich ſchon erwähnt habe, wurde 
dagegen unter dem Nahmen der Ph. vernaria eine ganz verſchiedene Gattung 
vorgeſtellt. Ich habe bereits in der Beſchreibung der Linneiſchen vernaria, 
den Unterſchied bemerkt. Die Farbe faͤllt öfters noch dunkler aus, und bey dem 
Auskommen des Falters, hat ſie auch einigen Glanz. Mit der Zeit gehet ihre 
Höhe leicht verlehren, und in das Blaſſe oder Gelbliche über. Man hat diefe 
Phalene in einem noch groͤßern Ausmaas, aber auch noch etwas kleiner gefunden. 
Beyde Geſchlechter ſind in der Farbe und den Zeichnungen unveraͤndert, das 
Maͤnnchen aber kommt ſeltener vor. Es ſind die Fuͤhlhoͤrner deſſelben, auf 
eine eigene Art gefiedert, wie aus der bepgefügten, vergrößerten Vorſtel— 
lung, abzunehmen iſt. Der Stiel iſt weiß, die Seitenhaare braͤunlicht, und 
die Spitze kahl. Jedes Glied iſt bis an die Mitte des Stiels gerundet, und 
hat zwey zu beyden Seiten hervorſtehende Spitzen, an welchen fich kurze, buͤſchel⸗ 
formige Seitenhaare befinden, die nach der Laͤnge des Stiels gemaͤchlich ۳۰ 

men. 
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men. Die Bruſt iſt an beyden Faltern von gleichem Gruͤn, der Hinterleib 
aber, fo wie bie Fuͤße, lichtgrau. Die untern Seiten find weißlicht, ins Blaͤu— 
lichte oder Gruͤnliche abſtechend, und nur der vordere Rand ift gelblich ange 
flogen. 


Die vierte Spannerphalene. 


Ph. Geom. Putataria. Die kleine gruͤnlichte Spannerphalene mit 
weiſſen geraden Streifen. 
Tab. Geom. II. fig. 4. der männliche, fig. $. der weibliche Falter, fig. 6. ein vergroͤßertes 
maͤnnliches Fuͤhlhorn. 

A Linse S. N. Ed. XII. p. 859. fp. 196. Putataria. Geom. pectinicornis, alis ans 
gulatis: omnibus albis, ſtrigis duabus candidis repandis. Spannerphalene mit famm: 
formigen Fuͤhlhöͤrnern, eckigten, weißlichten Flügeln, und zwey hellweiſen ausgeſchweiften 
Streifen. — Hab. in Europa. — Fauna ju. Ed. n. p. 323. nr. 1225, => Defer, 
Color albus margaritaceus! fupra Alae omnes frigis duabus albis, repandis abs- 
que puncto centrali: ſubtus omnes niveae. 

Müller Linn. N. S. V. Th. I. B. S. 704. Ph. put. Der Weißſtrich. 

GMELIN Ed, XIII. Syf. Linn. T. I. P. V. p. 2448. fp. 196. — Hab, in Europae 
nemoribus, 

FABRICIUS Syft. Ent. p. 620. fp. 4. Phalaena putataria. = Nach Linne. — antennis 
apice fetaceis — Spec, Inf, T. II. p. 242. fp. 5. — Mantif. Inf. T. II. p. 185. fp. 
6, = Enton, Ant, T. III. P. Il. p. 131. fp. 8, = 


O. Fr. MürLER Zool. Dan. Pr. p. 125. nr. 1436. = (Nach Linne) — Fn Fridr. p. 
47. nr. 416. — 

DE VILLERS Entom, Linn. Tom. II. p. 397. Ph. G. putataria La perlée, — Hab. 
in Eur. In Gallia Lugdunum prope. 

Spfem Very. d. Wiener Schm. S. 98. nr. 8. Gy put. Linn. Perlenweißlichter, 
weißſtriemiger Spanner. Unbek. Raupe, 

Ghje Entom. Devtrage III. Th. III. B. S. 278. Ph. G. putataria Linn, Der Weißſtrich. 

Jung Verk. der inn und ausland. Schm. S. 149. G. putataria. 

Rossi Fauna Etruſca. T. I. pag. 189. nr. 1149. Ph. putataria? 

Borkhauſen Naturgeſch. V. Th. S. 44. pr. 15. Ph. G. putataria. Perlweißllchter, 
weißſtriemigter Spanner. 

REAUMUR Mem. T. II. pag. 367. Pl. 29. fig. 16-19. = il n'a presque qu'une feule 


CH 


couleur = les deux cotés des quatre ailes iont d'un bleu tendre — il y a dans 
cette couleur quelque chofe de nacré, de luiffant, = 


CLERcK Icon. Inf, Tab. III. fig. 9. P, Geom, putata. 


V. Sheil. D 
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802011 Entom. Carn. p. 529. Ph, Lackearia L. long. 5; lat. 3% lin. — Alba, an- 
tennis pectinatis; pectinibus villoſis, apice ſetaceis; alis pofticis angulatis* omnibus 
ſtrigae trans verſae veftigio. = In agro Labacenfi. — Lingua paleacea, Oculi 
fuſceſcentes. Antennacum pectines pilofi, rachi obfcuriores. Fig. 529. 

Hufnagels Tabellen der Spanner nr. 4. In der Anmerk. verglichen mit Naturf. XL 
St. S. 65. nr. 4? 


Dieſer Falter kommt mit der Ph. lactearia ſehr nahe uͤberein, er wurde 
auch vielfaͤltig mit derſelben verwechſelt. Die Fuͤhlhoͤrner ſind an beyden wenig 
verſchieden, und die Flügel haben gleichen Umriß; der Falter aber iſt größer, er 
hat auch weit mehr verlängerte Borden. Die Auſenſeite hat einen dem Perlen- 
mutter etwas ähnlichen Glanz, und ſpielet in ein febr mattes Blau, oder Seladon⸗ 
gruͤn, das ſich aber in wenigen Tagen ſehr vermindert, und ins Weiſſe veraͤndert. 
Doch ſind dabey die weſentlichſten Kennzeichen, die beyden etwas wellenfoͤrmig 
ausgeſchweifte Streifen der Vorderfluͤgel, welche der Ph. lactearia mangeln, 
deutlich zu erkennen, und von einem hellern Weiß. Im friſchen Zuſtand des 
Falters ſind ſie noch mit einem gleichbreiten dunklergruͤnen Streif, gegen die 
Grundfläche hin geſaͤumt. Die Unterſeite fälle mehr ins Milchweiſſe, und ift nur 
gegen den vordern Rand der Vorderfluͤgel gelblich angeflogen. Beyde Fluͤgel ha— 
ben hier einen geringern blaͤulichten Schiller als von auſen, aber keine Streifen. 
Der ganze uͤbrige Koͤrper iſt weiß, nur die Fuͤhlhoͤrner und die Augen ſind braun. 
Man findet dieſe Spannerphalene, in unſern Gegenden faſt zu gleicher Zeit mit 
der Phalena lactearia, in den Waͤldern. Ich habe ſie auch von der Raupe mit 
andern erzogen, doch ohne genaue Beobachtungen angehen zu koͤnnen. Nach 
Reaumurs Beſchreibung iſt ſie gruͤn, und hat auf dem Ruͤcken eines jeden 
Ringes, einen rothen Punct. Er fand ſie auf den Schlehen und Eichen. Seine 
vergroͤßerte Vorſtellung des maͤnnlichen Fuͤhlhorns kommt mit dieſer uͤberein. 


Wegen der Kennzeichen, welche Linne von dieſer Phalene angegeben, hat es 
nicht den mindeſten Anſtand. ) Der zweyte Streif auf den Vorderſtuͤgeln ift 
zuweilen nicht ſichtlich genug, bey friſchen Exemplaren aber mangelt er nie. Die 
fer Urſache wegen halte ich des Hrn. Scopoli Ph. Lactearia für dieſe Gate 
tung, da jener Phalene die Streifen gaͤnzlich fehlen. Das Schillernde der 
Grundfarbe iſt ſehr verſchieden. Linne nennt es am beſten perlenfaͤrbig (mar- 
garitaceus), es iff mehr blaͤulicht als grun. In bem Clerckiſchen Werk 
wurde dieſer Falter in dem Umriß zwar richtig abgebildet, jedoch mit einem 


*) Wie ſchon von den Herren Verf. d. Icon. Tab. 67. fig. 10. 11. der Nahme 
Syf. Berg. und Herrn Goͤze bemerkt putatoria , an ſtatt potatoria, als ein 
worden, iſt in dem Anhang der XII. Ausg. Druckfehler, zu aͤndern. 
des Linn. Syft. N. in Bezug auf Schaeff, 
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allzuhohen Blau uͤbermahlt. Wir wiſſen, daß bey mehreren bekannten Arten 
ſich dort gleiche Irrungen ereignet haben. Die Herren Verf. des Syſtem. 
Herz. bemerken auch eine ins Roͤthliche ſpielende Varietaͤt, die mir unbekannt 
if. Degeer hat unter dem Nahmen der Ph. vernaria, die oben beſchriebene 
Ph, aeſtivaria abgebildet, nach der Raupe aber, fich auf Reaumur, oder 
der von unſerer putataria bezogen. Noch hat diefer Falter eine fer nahe Aehn— 
lichkeit mit dem Bomb. ſesquiſtria, und ſcheint beynahe nur ein verkleinertes 
Exemplar zu feyn. Bey genauer Unterſuchung aber zeigen ſich ſehr weſentliche 
Abweichungen. An jenem ſind die Fuͤhlhoͤrner rothgelb, und bis an die Spitze 
gefiedert, ſie haben kurze an einander hangende Seitenfaſern; hier aber ſind ſie 
braͤunlich, und weiter abſtehend gegliedert, auch im Verhaͤltniß der koͤrperlichen 
Groͤße mehr verlaͤngert. Sie ſchlieſen an dem Stiel gedraͤnge an, dorten aber 
bilden ſie eine Rinne, wie insgemein die Fuͤhlhoͤrner der Spinnerphalenen haben. 
In Vergleichung mit denen der Ph. lactearia, find die Seitenfaſern in der 
Mitte um vieles verlaͤngert. Ich habe unter der ſechſten Figur eine ver— 
groͤßerte Vorſtellung beygefuͤgt. Die Vorderflügel find an jenem Falter ausger 
ſchweift, und die Streifen haben eine veraͤnderte Lage und Richtung. Auch die 
Hinterfluͤgel find von einem febr abweichenden Ausſchnitt. Hier gehen fie in eine 
rechtwinklichte, mehr verlaͤngerte Spitze aus. Man hat auch von der Ph. fes- 
quiſtria zwar ſehr kleine Exemplare, von denen ich bereits vor zehen Jahren 
einige von Lion erhalten habe, und dieſe find leicht mit der putataria gu ver- 
wechſeln, bey genauer Unterſuchung aber, werden die eben angegebene Merkmahle 
das Gewiſſe entſcheiden. 


Dieſe Phalene habe ich von einem Freund zugleich unter dem Nahmen der 
Ph. Baiularia des Syſt. Bars. erhalten. Da fich hier aber die Herren Vers 
faffer auf eine Phalene des Geoffroi “) bezogen hatten, wo eine ganz verſchie— 
dene Gattung angegeben wird; fo habe ich fie nicht dafür annehmen koͤnnen. 
Dieſe Baiularia wurde von وم‎ Fabricius die Ph. Ditaria **) ٣۶ 
Ete iſt zwar grün, und hat gleichfalls weiffe verblichene Streifen, aber roſtfaͤrbige 
Flecken an den Winkeln des innern Hands. Nach uͤbereinſtimmenden Merfmab- 
len des Hen. Fabricius iff fie die Ph. puſtulataria, welche Hr. Knoch ** 
unter dieſem Nahmen bereits in genaueſter Abbildung beygebracht bat, und Die 
ich in der folgenden Abtheilung zu liefern babe. 


3) Hift D. Inf. T. II. p. 126. nr. 33. La 3%) Entom, Syt. Tom. III. P. II. p. 152. 


Phalenc verdelet, Vhalaena pectinicor- fp. 82. = Mant. Inf. II. fp. 68. 
nis elinguis, alis viridibus, limbo macu- SHK) Beytr. z. Inf. Gefh. II. St. S. 4. 
laque ani cinereo fufcis. Long. 6 lign, nr, 2. Tab. J. fig. 2. 

D 2 
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D e 5 
Die funfte Spannerphalene. 
Ph. Geom, Micantaria. Gruͤnliche Spannerphalene mit 
gewaͤſſerten Flecken. 
Tab. Geom. II. Tig. 1. der manuliche, fig. 2. der weibliche Falter. 
Ph. G. pectinicornis, alis angulatis vircicentibus, nitentibus; ſtrigis macularibus 


albis, 


Dieſe noch unbekannte Phalene habe ich der geneigten Mittheilung des 
Herrn Oelmann in Leipzig, mit mehrern ſchaͤzbaren Beytraͤgen, zu danken. 
Sie wurde gleichfalls für die Ph. putataria erklaͤrt, von der fie aber, fo nahe 
Aehnlichkeit ſie auch hat, allzuſehr verſchieden iſt. In dem Umriß und den 
Fühlboͤrnern kommt fie derſelben gleich, fie hat aber eine mindere Größe, Die 
aͤuſere Seite der Fluͤgel fuͤhret einen ſtaͤrkern Glanz, aber eine etwas blaͤſſere Mi⸗ 
[hung des Grünen, welches an dem mannlichen Falter kaum merklich ift, und 
vielmehr ins Gelbliche fall, Die fich durchziehende weiſſe Streifen beſtehen au: 
abgeſezten Flecken, und haben einen ſtaͤrkern Glanz. Sie find meiſtens fo 8 
in die Flaͤche verlohren, daß ihre Lage und Anzahl kaum anzugeben iſt. Da 
die Hinterfluͤgel mehr ins Gruͤnliche gefacht find, fo nehmen fish darauf zwey 
ſchrege ſich durchziehende, abgeſezte Streiſen, etwas deutlicher aus. Sie ſind 
mit einer dunklern Grundfarbe geſaͤumt. Einen dergleichen Punct, oder viel- 
mehr verlohrne Mackel bemerkt man in der Mitte bender Fluͤgel, welcher der 
Ph. putataria mangelt. Dieſe nimmt ſich ſchon durch die gleichen, oder un— 
unterbrochenen Streifen am kenntlichſten aus. Die Borden, ſo wie die untern 
Seiten, find einfarbig weiß, etwas ins Blaulichte ſpielend. Da Hr. Oelmann 
diefe Phalene von der Raupe erzogen, fo möchte ich nach gefälliger Mittheilung, 
in den Stand geſezt werden, das uͤbrige ihrer Geſchichte in der Folge anzuzeigen. 


Die ſechſte Spannerphalene. 
Ph. Geom. Striataria. Kleine gelbgeſtrichte Spannerphalene. 
Tab. Geom, III. Fig. 1. der männliche Falter. Fig. 2. eine Abaͤnderung des weiblichen. 
A LIN NE S. N. Ed. XII. p. 859. fp. 197. Striataria. Ph. Geom. ſubpectinicornis alis 
angulatis niveis: ftrigis duabus flavefcentibus obfoletis. Spannerphalene mit wenig 
gefiederten Fuh hornern, eckigten, 17 Flügeln, mit zwey gelblichen verblichenen Strei- 
fen. — Hab. in Europa. 
Müller Linn. N. S. V. Th. J. B. S. 704. nr. 197. Ph. ſtriataria. Der Gelbſtrich. 
CMELIN Ed. XIII. S. L. T. I. P. V. p. 2448. fp. 197. Ph. G. Briet, — Hab. in 
Europae umbroſis. 
Fabricivs Syit, entom. p. 620. fp. 5. Phalaena ſtriatarig. (Nach Linne.) Hab. in 
Eur. umbrofis. = Alae omnes albidae, ſtrigis anteriorum duabus, pofteriorum 
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unica, flavefcentibus. — Spec. Inf. T. II. p. 242. fp. 6 — Mant. Inf. Tom, II. 
p. 185. fp. 6. 一 Entom, fyft, T. III. P. II. p. 131. fp. 9. = 

DE ViLLERS Entom. Linn. Tom. II. p. 290. fp. 398. Geom, firiataria, (Nach Linne.) 
Hab, in Europa. In Galliae fylvis. — Descr. Paullo maior praecedentibus (lactearia, 
vernaria, putataria). Antennae maris valde pectinatae, apice excepto, Alae albif- 
fimae, ftriis duabus tribusve lutefcentibus obfoletis. V. 

Ent. Beytr. III. Th. III. B. S. 279. nr. 107. Ph. Striat, Der Gelbſtrich.‏ رات 

Jung Alphab. Berg. der inn: und ausl. Schm. S. 214. Striatar. — Gize hat Hufnas 
nagels Striataria mit Unrecht ٤۰ 

Dorthauſen Naturgeſch. V. Th. S. 47. Ph. G, Striataria. Weiſer gelblichgeſtrichter 
Spanner. 

CLrrck Icom inf, Tab. LV. fig. 4. 


Auch wegen dieſer von Linne angegebenen Spannerphalene waren unſere 
Kenner noch ungewis, es wurden ganz verſchiedene Gattungen dafuͤr angenom⸗ 
men. Die Herren Verfaſſer des Syſt. Verz. der Wien. Schmetterlin⸗ 
ge, hatten die Vermuthung, ſie moͤchte eine Abaͤnderung der Ph. lactearia 
feyn, ) wiewohl ich den unter dieſem Nahmen von ihnen angegebenen Falter für 
eine andere Gattung halte, da dieſer niemahlen Streifen führt, Sie wurde zu: 
gleich mit der Ph. puſaria verwechſelt, und es ſcheint, Herr Devillers habe 
dieſe dafür erklaͤrt, unter jener Benennung aber eine andere Gattung angenom⸗ 
men. Er giebt ſehr ſtark gefiederte Fuͤhlhoͤrner an, wovon aber Linne gerade das 
Gegentheil (fubpettinicornis), ſagt. Die angeführte Abbildung des Gers 
ckiſchen Werks entſcheidet das Gewiſſe. Hier iſt derjenige Falter auf das ge⸗ 
naueſte vorgeſtellt, den ich auf dieſer Tafel nach Originalen in Abbildung vorge— 
legt habe, und damit kommen auch die geforderten Merkmahle uͤberein. Wir haben 
ihn in unſern Gegenden, wiewohl er wegen ſeines ſchnellen Flugs, der geringen 
Groͤße, und des nicht ſogleich ſichtlichen Unterſchieds von andern aͤhnlichen Gat⸗ 
tungen, leicht entgehet. Er erſcheint des Sommers in lichten Laubwaͤldern. 
Gleiche uͤbereinſtimmende Exemplare, habe ich auch durch Vermittlung eines Gon: 
ners, aus dem hinterlaffenen Inſectenvorrath des zu frühe verſtorbenen Herrn 
Mohr erhalten, der diefe Phalene auch in Ißland gefunden hatte. Sie wurde 
unter der Benennung der Ph. undulata, wiewohl als zweifelhaft angegeben, und 
auch unter lezterm Nahmen in feiner Naturgeſchichte dieſer fo merkwuͤrdigen Syr 
fel *) bemerkt. 


Es iſt dieſer Falter im Yusmaas gewöhnlich noch kleiner, als die hier vor- 
liegende Abbildung beträgt. Die Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens find febr wenig 


* S. 99. Anmerk. ved N. Mohr Riofenbavn. 1786. S. 
KY) Forſog til en Sflandft Naturhiſtorie e. nr. 173. Ph. G. undulata. Linn. 
D. 3 ; 
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gefiedert, doch im Verhaͤltniß der koͤrperlichen Groͤſſe etwas mehr, als an ber 
Ph. Aeftivaria. Die Vorderfluͤgel find an der Spize gerundet und zwiſchen 
den Sehnen etwas gefaltet, ſie haben wenigſtens keine ganz ebene Flaͤche. Die 
Grundfarbe iſt ein etwas unreines, doch glaͤnzendes Weiß. Gegen den aͤuſſern 
Rand ziehet fich eine breite, und daneben eine etwas ſchmaͤlere Binde, ſchrege 
durch die Flaͤche. Sie beſtehet aus abgeſetzten gelben verblichenen Flecken. Ger 
gen die Grundflaͤche befindet ſich bey einigen Exemplaren noch eine dritte, auch zu— 
weilen eine vierte Reihe, die aber in der abgeſetzten Form, mehr fuͤr zerſtreute 
Flecken anzunehmen find. In der Mitte des Flügels, doch näher gegen den auffern 
Rand, ſtehet ein etwas dunklerer Flecken, und bey dem Ausgang der Sehnen zwi- 
Ken dem Rand und den Borden, eine Reihe dunkelbrauner Punkte. Die Hut 
terfluͤgel haben gleiche Farbe und zwey dieſer ausgeſchweiften, fleckigten Binden. 
Der aͤuſſere Rand bildet einen faſt rechten Winkel. An beyden Fluͤgeln ſind die 
Borden ſehr verlaͤngert, und von weiſſer Farbe. Die Unterſeite hat gleiches Co- 
lorit und Zeichnung, nur ift der aͤuſſere Rand der Vorderfligel, gelblicht angeflo— 
gen. Der ganze uͤbrige Körper ift weiß. Die Fife baben an den Gelenken 
ſehr verlaͤngerte Stacheln. An dem weiblichen Falter, ſind die Fuͤhlhoͤrner 
ganz walzenfoͤrmig gerundet. Die Zeichnungen auf den Fluͤgeln, find gemeiniglich 
noch feiner und mehr verblichen. So dichte die Flaͤche mit Schuppen bedeckt iſt, 
fo find dennoch die Flügel gegen das Licht gehalten, durchscheinend. 


Die ſiebende Spannerphalene. 
Ph. Geom. Vibitaria. Rothbandirte Spannerphalene, mit einzelner Binde. 


T. V. Ph. Geom. Tab. III. Fig. 3. Der maͤnnliche Falter, Fig 4. eine Abänderung deſſelben. 
Fig. s. der weibliche Falter. Fig. 6. 7. die Raupen auf einem Zweig des Ginſters, 
(Spartium Scoparium Linn.) Fig. 8. die Chryſalide. 


A Linne S. N. Ed. XII. p. 859. fp. 198. Zibicaria Ph. G. peétinicornis, alis angulatis glau- 
cefcentibus , puncto fafcia ſtriaque purpureis, Spannerphalene mit winklichten ۶ 
gelben Flügeln, hochrothen Binde Streifen und Punkt. Hab. in Europa. = Faun. 
fuec. p. 323. nr. 1228. G. vibic, Descr. Media. Antennae pallidae. Alac pallide f. glau- 
cae; in ſingulis punctum purpureum, transverſum; fafcia purpurafcens antice; fatu- 
ratior; ftriga purpurafcens; margo omnis purpuraſcens. Subtus alae omnes purpu- 
raſcentes. Hab. ad Liumkihl. A. Berger. 

Müller Linn. N. S. V. Th. L B. S. 704. Ph. Vibic. der Purpurſtrich. 


GMELIN, Ed. XIII. S. Linn. T. I. P. V. p. 2460. nr. 198. Ph. vibic. = Hab. in Euro- 
pae nemoribus frequens. 


FABRICIUS Sykt. entom. p. 623. fp. 19. Phal. vibicaria. Ph. ped. و‎ al, rotund. flavefc. 
ftrigis tribus purpureis 5 anteriore obfoletiore, = Hab, in Europae nemoribus. — 
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Convenit Linnaei deferiptio, at alae haud angulatae. = Spec, Inf. T. II. p. 246. fp. 
25. — Alae in noftris haud angulatae, — Mant. inf, T. II. p. 187. fp. 31. = En- 
tom. fyfi. T. III. P. II. p. 139. fp. 37. = 

Grorrror Hift, d. Inf. T. II. p. 132. nr. 48. Ph. ped. fpiril. alis patentibus luteis, 
fafcia transverfa rubra, Long. 6 legn, Larg. 13lign. La bande rouge. 

ScopoLI Entom, carn. p. 226. nr. 562, Ph. Cruentata, Long. lin. 6. Lat. 45. Alae 
fupra offeae; fafcia communi fimbriaque ruffeis. In Agro Labacenfi. Huteunae pe- 
&inatae. Alae anticae utrinque puncto ruffeo. Alae poflicae fupra fafcia magis ob- 
foleta; omnes fubtus maxima parte ruffeae, alibi paleaceac. — Icon. nr. 562. 

Sytem. Berg. d. Wien. Schmett. S. 117. nr. 2. Ph. vibic. Schmelenſpanner. Schme⸗ 
lenſpanner Raupe. Airae montanae. Cruentata Scop. 

Fueßli Schweiz. Inſ. S. 39. nr. 750. Ph. Vibic, Bey uns felten. 

Berlin. Mag az. IV B. S. 612. nr. 82, Ph. Rubro - fafciata. Die rothe Binde. Stroh⸗ 
gelb, mit einer breiten roſinrothen Binde durch alle vier Fluͤgel. 

Hufnagel Tab. Spanner nr. 82. Ph. rubrofaſciata. 

Naturforſcher XI. St. S. 84. nr. 82. Ph. rubrofaſcita. 

DE VILLERS Ent. Linn. T. II. p. 290. Ph. G. vibic. La flagellée, = Hab. in Eur. In 
Gallia, = Obf. Noftra fpecimina uti ea D. Fab. haud angulatae. Striga in parte ala- 
rum antica, faſcia fere in medio. In utraque pagina alarum faſcia conſpicuae. 

Goze Entom. Beytr. III. Th. III. B. S. 279. nr. 198. Ph. Vibic. der Purpurſtrich. 

Sung alph. Berg. der inn- und ausl. Schm. G. Fibic. S. 373. der Schmelenfpanner. 

Lang Dert, S. 200. nr. 1365. G. Vibic, der geſtriemte Nachtfalter. 

Geſenius Handb. S. 171. nr. 2. G. Vibic. Der Purpurmeſſer: Schmuziggelb, mit 
einem rothbraunen Punct in den Ober- und eine rothe Binde und braͤunlichen Streif durch 
alle vier Flügel, deren aͤuſſerer Rand auch roth iſt. 

Brahm Handb. S. 443. G. Fibic. Schmelenſp. Im Mai und Junius, die Raupe im 
Junius und Sept. auf Ginſter. 

Ross! Fauna etr. T. II. p. 190. nr. 1150. (nach Fabricius.) 

Borkhauſen N. G. V. Th. S. 503. nr. 254. Ph. G. Vibic. Schmelenſpanner. 

CLERCK Icon. Tab. III. Fig. a. 

Sch AEF TER Icon, Tab. XII. Fig. 5. Ph. fetic. 3. 

Schwarz Beytr. z. Inf. Geſch. II. Th. II. Lief. S. 173. nr. 49. Tab. XXII. Fig. 
1-6, Ph. G. vibicaria, Der Schmelenſpanner. 


Unter den einheimiſchen Spannerphalenen iſt dieſe, eine der ſchoͤnſten, es ges 
het aber ihr fo nettes Kolorit leicht verlohren, wenn fie nicht forgfaitig verwahret 
wird. An fich find die blaffen Farben des Rothen und Grünen, von keiner 76 
digen Dauer, wenigſtens vermindert ſich mit der Zeit ihre Hohe, Der Falter ere 
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ſcheint in unſern Gegenden zweymahl des Jahres. Zuerſt, gegen Ende des Aprils 
bis in die Mitte des Junius, wo er ſeltener ift, dann in dem Julius, in groͤſſerer 
Menge. Er hale ſich auf dem Graſe oder andern niedern Gewaͤchſen, in lichten 
Waͤldern auf. Ohne geſtoͤhrt zu werden, fliegt er ſelten bey Tage. 


Die Raupe naͤhret fich von weichen Graͤſern und verſchiedenen niederen Ge- 
waͤchſen, am meiſten aber treffen wir fie auf dem, unſern Gegenden fo häufigen Gin- 
ſter an. Sie erſcheint gleichfalls zweymahl, nach fruͤher oder ſpaͤterer Witterung, 
zu Anfang bis zu Ende des Mai, und dann in dem Julius und Auguſt, worauf 
ſie als Chryſalide uͤberwintert. Zuweilen findet man auch, wie bey mehreren Gat— 
tungen, den Falter und die ausgewachſene Raupe zugleich. Der Körper ifi ٥ 
det und ſehr ſchlank gebaut, er hat vor den beyden erſten Haͤutungen, kaum die 
Dicke eines Fadens. Da die Raupe, im Schreiten die Vorder, und Hinterfuͤſſe ger 
draͤnge aneinanderſetzt; fo bilden die übrigen Ringe einen im Verhaͤltniß ihres 5 
nen Körpers, ſehr groſſen Bogen, und fie kann ſich dadurch um fo geſchwinder be- 
wegen. Doch hierinnen und in andern Eigenſchaften, kommen ihr mehrere gleich. 
Sie erreicht eine Groͤſſe von anderthalb Zellen. Die Fläche ift etwas rauh oder 
runzlicht, und die Einſchnitte der Ringe ſind kaum merklich vertieft. Unter der 
Vergroͤſſerung, zeigen ſich auf einem jeden der vordern Ringe uͤber dem Ruͤcken, ein 
Paar kleine ſchwaͤrzliche Waͤrzgen, mit einzeln Haaren beſetzt. Dazwiſchen, ftehen 
weiſſe, braungerandete Striche, zur Seite aber, eine Reihe dunkler Punkte. Die 
Grundfarbe ift lichtbraun, oder mehr ins Ocherfaͤrbige gemiſcht, und zuweilen fälle fie 
mehr ins Graue oder auch ins Zimmetfaͤrbige, zur Seite aber iſt der ganze Koͤrper 
gelblich gejaumt. Der Kopf ift klein, mit braͤunlichen Punkten und feinen einzek 
nen Haaren beſetzt. 


Sie fertiget ſich zu ihrer Verwandlung, ein ziemlich ſtarkes Gewebe, mit 
eingemengten Blättern, Die Chryſalide iff rothbraun, und hat an ber 
Schwanzſpize, wie die Vergroͤſſerung ergiebt, zwey gerundete Knoͤpfgen, die mit 
fadenfoͤrmigen Spitzen beſetzt ſind. In drey bis vier Wochen erfolgt des Som— 
mers, die Entwicklung der Phalenen. 


Der männliche Falter, hat braune febr enge gefiederte Fuͤhlhoͤrner mit einer 
kahlen Endſpitze, an dem weiblichen aber find fie ganz gerundet. Die Border: 
fluͤgel, find an dem aͤuſſern Winkel ſpitzig geformt, die Hinterfluͤgel aber bilden in 
der Mitte des auffern Randes cin ſtumpfes Eck. Es iſt öfters kaum merklich, und 
wenn vollends die Franzen nicht ihre Vollſtaͤndigkeit haben, oder die Flaͤche im Trocke⸗ 
nen ungleich ausgebreitet iſt, ſo ſcheinen ſie ganz gerundet zu ſeyn, doch es haben die 
meiſten Exemplare, einen deſto mehr verlaͤngerten Winkel. Die Grundfarbe beyder 

Fluͤgel, 
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ligel, ift blaß ocherfarbig, oder mehr ins Gelblichte gemiſcht. Auf den Vorder 
flúgeln ſtehen in faſt paralleler Sage mit dem äuffern Rand und einem beynahe gleich⸗ 
weiten Abſtand, Dren etwas ausgeſchweiſte Linien von hohen Roſenroth. Die beyden 
gegen den duffern Rand, find in ihrem Zwiſchenraum, bald zur Hälfte, bald nur 
etwas verlohren oder auch ganz mit gleicher Farbe uͤberzogen, und ſtellen ſonach 
eine breite Binde vor. Dieſe febr manchfaltige Veränderungen, zumahl noch in 
der ftárfern oder ſeinern Anlage ber Linien und ihrer Farbe, finden fich ſowohl an 
dem maͤnnlichen als weiblichen Falter. Zwiſchen dieſer und der dritten Linie, ſte— 
bet in der Mitte ein gleichfarbiger Punkt, oder febr kurzer Strich. Die dritte 
Linie mangelt auf der Unterſeite, dagegen ift die Grundflaͤche roſenroth und der 
vordere Nand mit ſtaͤrkerem Gelb angeflogen. Die Hinterfluͤgel haben nur zwey 
parallele Linien nach gleicher Veraͤnderung; da ihr Zwiſchenraum bald mehr oder 
weniger mit jenem Roth gefärbt iſt. Den Rand ſaͤmtlicher Fluͤgel, umgeben 
breite roſenfaͤrbige Borden, Die Augen find ſchwarzbraun, der Körper und die 
übrigen Glieder mit der Grundfarbe uͤbereingefaͤrbt. 


Herr Cramer hat unter dem Nahmen der Linneifihen Ph. vibicaria, Pl. 
LXXI. Fig. D. pag. 112., einen Falter aus Surinam vorgeſtellt, welcher 
aber wegen des ſchregen an die Spize fich ziehenden Streifs, der Ph. amataria 
Linn. weit näher kommt. Er iſt von beyden, da die Hinterfluͤgel gerundet, die 
Vordern aber eckigt find, weſentlich verſchieden. Er hat eine roͤthlichgraue Grundfar⸗ 
be. Der Streif iſt ochergelb und mit einem weiſſen Saum begraͤnzt. Ueberdiß 
ſteht eine dergleichen Binde, gegen die Grundflaͤche. Der Falter iſt um vieles 


groͤſſer. 
Die achte Spannerphalene. 


Ph, Geom. calabraria. Rothbandirte Spannerphalene, mit gedop⸗ 
pelter Binde. 


Tab. IV. Fig. 1. Der maͤnnliche, Fig. 2. der weibliche Falter. 


Pe&inicornis, alis flavefcentibus; fuperioribus acutis, fafciis tribus faturate roſeis; in- 
ſerioribus, rotundatis faſciis duabus. 

Vinc. PETAGNA fpecimen Inf. ult. Calabriac. pag. 38. nr. 199. Fig. XXIII. Pla- 
laena Calabra, feticornis, alis patentibus luteis, fafcia duplici communi roſea, an- 
ticis verfus baim fafcia tertia lineari. — Videtur baec fpecies aliquam ſimilitudinem 
cum Purpurata Linnaei habere, quae fuit defcripta in Fn. fu. nr. 1302. و‎ fed reve- 
ra nova fpecies, سے‎ Alae paténtes omnes luteae. Faſcia marginalis latior; ante mar- 
ginem fafcia communis priori anguftior: parum diftans a bafi alarum antice harum ter- 
tia fafcia linearis lunata, quae progreditur per coftam ad balis ufque; omnes rofeo 


V. Theil. E 
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laeto colore. Corpus totum luteo et rofeo colore variegatum. Femora rofea shuti 
et frons, Tibiae luteae, = In montibus Quinquefrondi, 

Borkhauſen N. G. V Th. S. 500, ur. 251. Ph, G. calabraria, gelbgruͤnlichter, purs 
purrothſtriemiger Spanner. 

Hübner Beytr. II. Band. IV. Th. II. Taf. Fig. M. Ph. Geom. Calabraria mas. 


Die naͤchſtaͤhnliche Bildung dieſes Falters, verbindet ihn mit der Ph. vibi- 
Caria, allzunahe, als daß wir ihn in anderer Ruͤckſicht, weiter entfernen ſollten. 
Er hat nehmlich gerundete Hinterfluͤgel, und ſo ergiebt er in dieſer Abtheilung die 
einzige, wiewohl nach erſtern Umſtaͤnden, unerhebliche Ausnahme. Wir wiſſen 
aber nicht, ob ſich etwa dieſe Fluͤgel, wie bey erſterwaͤhnter Gattung nach einigen 
Abweichungen, bey gemaͤchlicher Abnahme, auch in einen Winkel formen. Doch 
es ſind dagegen, die Vorderfluͤgel, ſehr ſpitzig geſtaltet. 


Dieſer Falter haͤlt ſich nur in den ſuͤdlichen Erdſtrichen unſeres Welttheils auf. 
Wir haben ihn von unterſchiedlichen Gegenden Italiens erhalten. Herr Petaana, 
ſand ihn auf den Gebuͤrgen Calabriens, und hat ihn zuerſt unter dieſer Benen— 
nung, aber nur nach dem weiblichen Falter in Abbildung geliefert. Herr Hof: 
rath Rudolph, hatte ſchon lange vorhin ein Exemplar von daher erhalten, und 
es zu dieſem Gebrauch mir mitzutheilen die Güte gehabt. 


Bende Geſchlechter find gleichfarbig gezeichnet. Das Männchen hat ziemlich 
ſtark gefiederte Fuͤhlhorner. Die Grundfarbe ift auf beyden Seiten fümtlicher 
Flügel, ein febr fatted, doch etwas unreines Zitronengelb, zwey gleichbreite Din: 
den, von hohen Roſenroth und ein dergleichen Saum, find die einzigen Verzie— 
rungen der Vorderfluͤgel. Die Hinterflügel haben in der Mitte nur eine einzige 
dieſer Binden, aber einen etwas breiteren Saum. Auf der Unterſeite ſind dieſe 
Binden durch eingehende Streifen der Grundfarbe, durchſchnitten, und der Auf: 
ſere Rand iſt mit gleichem Roth in einiger Breite geſaͤrbt. Der uͤbrige Koͤrper 
hat die Grundfarbe der Fluͤgel. An dem Maͤnnchen ſind die Binden in ihrer Mit— 
te etwas gelblich, oder auch weißlicht gefaͤrbt. 


Die neunte europaͤiſche Spannerphalene. 


Ph. Geom. Thymiaria. Die Thymianſpannerphalene. 


Tom. V. Phal. Geom. Tab. IV. fig. 3. 4. die Raupe in zweyen Stellungen anf einem blühenden 
Zweig des Quendels. (Thymus Serpillum Linn.) fig, s. der vergroͤſſerte Kopf mit den drey vor: 
dern Ringen, fig. 6. zwey vergrofferte Bauchringe, fig. 7. die Chryſalide, fig. 8. der 
maͤunliche, fig. 9. der weibliche Falter. 

A LIN NE, Syſt. N. Ed. XII. p. 859. fp. 199. Thymiaria, Ph. Geom, peétinicornis, alis 

angulatis denticulatis viridibus: ftriga undulata obfoleta و‎ Spannerphalene mit 5: 
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lichten, gezaͤhnelten, grünen Flügeln, und einem welfenformigen , verblichenen (weiſſen) 
Streif. — Habitat in Thymo. D. Schreber. Maior duplo Ph. viridatae et magis vi- 
ridis, Margine alarum ciliis pallidis. Antennae pallidac و‎ tenuius pectinatae. 

Miller Linn. N. €. V. Th. I. B. S. 705. Ph. Thyme der Wellenſtrich. 

Fabricius Syſt. Entom, = = Sp. Inf, T. II. p. 241. fp. 4. Phal, Thymiaria, Ph. pe- 
Qinic. al. angul, dentatis viridibus, ftriga undulata obfoleta alba, Hab. in Germ. 
Thymo. — Dentes alarum ferruginci, = Mani, Inf. T. II. p. 185. fp. 5. 一 ftriga 
undulata, obfoleta alba fefquialtera. = Wien. Verz. — Schaeff. 1. c. — Larva ob- 
fcura, maculis dorfalibus carneis, capite collarique bidentatis. — Pupa tenuifime 
folliculata brunnea, linea nigra, antice acuminata, poftice bifida, Ext, S. T. III. 
P. IT, p. 130. fp. 5. = : 

GMELIN, Ed. XIII. Set, Linn. T. I. P. V. p. 2448. fp. 199. Ph. G. Tm. (nach 
Fabricius.) 

O. Fr. MüLLER Zool. Dan. Pr. p. 124. nr. 1452. Ph. vernaria. (In Bezug auf Schaeff. 
Ic. Tab. 122. fiz. 5. 

DE VILLERS Entom. Linn, T. II. p. 291. G. Thym. (du Thym) (nach Linne.) — Ob/, 
alarum pagina inferior , fuperiori fere concolor. 

Spi. Berz der Wien. Schmett. S. 97. fam. B. nr. 5. Ph. Thym, Thymianſpanner⸗ 

«ranpe (Thymus vulgaris) Thymianſpanner. Die Raupe auf Schlehen (Prunus fpinofa) 
und dem Weißdorn (Crat. Oxyac.) 

Fueßli Schweiz. Inf. S. 39. nr. 751. Ph. Thym. 

Goͤze Entom, Beytr. III. Th. III. B. S. 280. nr. 199. Ph. G. Thym.“ 

Jung alph. Derg. der Schmett. II. Th. S. 237. Ph. G. Thym. 

Lang Verſ. II. Ausg. S. 175. nr. 1226. G. Thym. der Thymiannachtfalter. 

Geſenius Verz. S. 171. Ph. G. Thym. Die Raupe — ſchwarzlich mit hellen Flecken an 
den Einſchnitten. — 

Borkhauſen Nat. G. V. Th. S. 36. nr. 11. P. G. Thym. Thymianſpanner. 

Friſch Beſchr. der Inf. Xten Th. S. 20. nr. 17. XVII. Taf. der braune Spannen⸗ 
meſſer mit zwey Kopf und Ruͤckenſpitzen, und grüne Papilion 7 

Auzinus, Hit. Inf. Tab. 48. Fig. 81. die Raupe auf dem Weißdorn. 

SCHAEFFER Icon. Inf, Tab. CCI, Fig. 5. 

Schwarz Beytr. zur Inſ. Geſch. IL Th. J. Lief. S. 10. Tab. II. Fig. 5-9 ۵ 
und Puppe Fig. 9. der Spanner, Ph. Thym der Thymianſpanner. 


Nach denen, von Linne angegebenen Kennzeichen, hat es wegen der gewiſſen 
Beſtimmung dieſer Phalene, nicht den mindeſten Anſtand, wenn ſie auch wie ich 
Gen erwähnt habe, mit der Ph. vernaria und andern Gattungen, ift verwedy 
ſelt worden. Die Raupe hingegen wird von verſchiedenen Schriftstellern, allzuab⸗ 
weichend beſchrieben, und es iſt ſicher zu وسو‎ daß fid) noch einige 6 4 
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liche, doch weſentliche verſchiedene Falter in dieſem grünen Gewand vorfinden, die 
wir noch nicht hinreichend kennen. Ich habe zu dieſer Berichtigung genauere Beob- 
achtungen anzugehen, welche ich in der Folge darzulegen nicht ermangeln werde. 
Bereits ſind mir einige dieſer Raupen zu Handen gekommen, die ich eben zu er— 
ziehen, und ihre Entwicklungen abzuwarten habe. 


Friſch, giebt die Raupe von brauner Farbe an, es ift aber, aus feinen Ab: 
bildungen nicht mit Gewißheit abzunehmen, ob unſere Gattung damit gemeint iſt. 
Die hier vorgeſtellte Raupe, hat Herr Schwarz bereits in Abbildungen geliefert, 
und fie auf das genaueſte beſchrieben. 


Ich fand fie öfters auf dem Quendel, (Thymus Serpillum). Dieſe Pflan⸗ 
zengattung iſt ihr auch natuͤrlicher als der gemeine Thymian, (Thymus vulgaris) 
welcher ſo haͤufig er auch in den Gaͤrten gezogen wird, doch nicht unter die urſpruͤng— 
lichen Pflanzen unſerer Gegend gehört. Weit gewöhnlicher bat fie auf dem Feld 
beyfuß ihren Aufenthalt. Auf den Schlehen, Zwetſchgen, Birken und Eichen, 
nach anderer Angabe, habe ich ſie niemals gefunden. 


Der Koͤrper iſt gerundet, und an den vordern Ringen gemaͤchlich verduͤnnt. 
Zur Grundfarbe hat ſie ein friſches Meergruͤn, das bey einigen mehr oder weniger 
ins Gelbe gemiſcht iſt. Die von brauner oder ſchwaͤrzlichter Farbe angegebenen 
Arten, halte ich fur ganz verſchiedene Gattungen, zumahl auch ihre Form ſehr 
abweichend ift. Der Ruͤcken fuͤhret die Lange hin, eine hochrothe, abgeſetzte tir 
nie, die zuweilen an beyden Seiten verlohren iſt, und einen breiten Streifen bildet. 
Die Einſchnitte der Ringe ſind weiß. An den Seiten der letzten Ringe ſtehet noch 
eine dunfelrorhe Linie. Ueber dem Kopf und dem naͤchſten Ring befinden fich zwey 
kurze, kegelfoͤrmige Spitzen, welche aber in Verhaͤltniß anderer Spannerraupen, die ſie 
führen, febr klein find. Sie haben, wie die vordern Fuͤſſe, eine gelblichbraune 
Farbe. Wenn die Raupe abgenommen wird, ſo ziehet fie die Fuͤſſe gedrange an 
den Leib zuſammen, den Kopf aber einwaͤrts, und es ſtehen dann die Spitzen ge— 
rade aus. In dieſer Lage aͤuſſert ſie nicht die mindeſte Bewegung, und man wird 
getaufcht, fie fur einen abgefallenen Stiel gewiſſer, auch der Farbe nach naͤchſt— 
aͤhnlicher Blatter zu halten. 


Zu ihrer Verwandlung fertiget fie fich ein duͤnnes gegittertes weiſſes Gewebe. 
Die Chryſalide iſt von gelblicher Farbe, an den Stellen der Fuͤhlhoͤrner und 
Fuͤſſe aber ſchwarzbraun geſtreift. Ueber dem Ruͤcken ſtehet ein verlohrener roſen— 
rother Streif, mit einer dunkelrothen Linie in der Mitte, wie vorhin die Raupe 
gehabt. In vier Wochen, als zu Ende des Julius, kommt die Phalene hervor. 
Bey der febr frühen Witterung dieſes 179 Aafen Jahres erhielte id) fie, nach meiner 
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Erziehung, beynahe um einen Monath eher. Die Raupen von der zweyten Era 
zeugung, gehen im September und October ihre Verwandlung an, und 95 
tern im Chryſalidenſtand. 


Beyde Geſchlechter dieſer Phalene find gleichfaͤrbig gezeichnet. Das Manne 
chen hat ſtark gefiederte Fuͤhlhoͤrner, mit weiſſen Stielen, und dunkelbraunen Geiz 
tenfaſern, welche fich in verminderter fånge, bis an die aͤuſſerſte Spitze ziehen. 
Das Weibchen hat ſie fadenfoͤrmig. Die Grundfarbe iſt im Leben ein ſattes Meer— 
gruͤn, doch nicht ins Blaue ſo ſtark gemiſcht, wie bey der Ph. aeſtivaria, der 
ſte uͤbrigens ſehr nahe kommt. Sie unterſcheidet fich von derfelben durch den Uni 
riß der Hinterfluͤgel, welche bey jener, eine winklichte Spitze von faſt geraden 
Seiten, bilden, hier iſt aber die Seite gegen den vordern Rand einwaͤrts gekruͤmmt, 
oder ausgehoͤhlt, und der Winkel daher ſpitziger. Die Vorderfluͤgel haben einen 
ſehr ſchmalen weiſſen Streif, in etwas gekruͤmmter Richtung, und naͤchſt der Grund- 
fläche, einen zweyten, der aber bey den meiſten Exemplaren kaum ſichtlich ift. An 
den Hinterfluͤgeln, ſtehet nur ein einziger in der Mitte, der etwas mehr ausge⸗ 
ſchweift ift, Die Ph. aeſtivaria, hat diefe Streifen, in zackigter oder wink— 
lichter Richtung, dort ſcheinen ſie auch mehr, aus einzeln Flecken zuſammengeſetzt 
zu ſeyn. In der Mitts der Vorderfluͤgel ſtehet, ein wiewohl kaum merklicher, dun⸗ 
kelgruͤner, mondfoͤrmiger Flecken. Der Rand ſaͤmtlicher Flügel, ift mit gewuͤrfel— 
ken, weiſſen und rothbraunen, gezaͤhnelten Borden eingefaßt. Die Unterfeiten find 
von einem etwas blaͤſſerem Grin. Das Bruſtſtuͤck hat gleiche, der Hinterleib aber 
eine etwas mehr gelblichte Farbe. Das Grüne der Grundfarbe, verliert fic) mit 
der Zeit, mehr und mehr ins Gelbliche. 


Die zehnte Spannerphalene. 
Ph. Geom. Chryſopraſaria. Die Chryſoprasfaͤrbige Spannerphalene. 


Tab. Geom. V. Fig. 1. der männliche, Fig. 2. der weibliche Falter. Fig. 3. Vero 
größerte Vorſtellung des maͤnnlichen Fuͤhlhorns. Fig. 4. dergleichen 
des weiblichen. 
Germ. (utriusque ſexus) pectinicornis; alis ſubangulatis dilute coeruleo - virefcentibus 
ſtrigis duabus repandis albis; inferioribus unica arcuata, ciliis concoloribus. 
Hübner Beytraͤge, II. B. IV. Th. S. 6. III. Sof. fig. D. Geom, Zernaria, 
Nachtr. S. 118. 


Herr Hübner hat unter der Benennung der Ph. vernaria, dieſen Falter 
abgebildet. Wie ich ſchon erwaͤhnt habe, laſſen ſich die Linneiſchen Kennzeichen 
nicht damit verbinden. Es wird die aͤchte Gattung dieſes Nahmens, nur in dem 
Ausmaas der Ph. lactearia angegeben, dieſe aber iſt viel zu groß. Es wird 
weiter gefordert, daß der Rand braun und weiß gewuͤrfelte Borden haben muͤſſe, 
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hier ſind ſie hingegen mit der Grundfarbe gleichfaͤrbig. Es iſt ſonach eine ganz 
verſchiedene Gattung, welche daher die Aenderung des Nahmens noͤthig gemacht. 
Sie wurde zuerſt aus Wien beygebracht. Herr Gerning aber erhielte fie ſelb— 
ften aus der Gegend von Frankfurt am Mayn, und hatte die Güte, die 552 
nale mir mitzutheilen. Sie findet fich auch in der Gegend von Florenz, wovon 
in jener berühmteften Sammlung ein Exemplar von vorzuͤglicher Größe vers 
wahret wird. 


Die Grundfarbe kommt dem Edelſtein dieſes Nahmens, beynahe am naͤch⸗ 
ſten, ſie hat aber nicht den mindeſten Glanz. Die Miſchung des Gruͤnen iſt 
von der Farbe der vernaria, aeftivaria und Thymiaria ganz verſchieden, es 
ziehet fid) mehr in das Seladonfaͤrbige, ift aber von weit ſtaͤrkerer Anlage, als 
an der Ph. fesquiftria, oder der G. margaritata des Linneiſchen Syſtems, 
von der fie durch den Umriß der Fluͤgel und der veraͤnderteu Zeichnungen, allzu 
ſehr verſchieden iſt. Zwey ſehr ſchmale, mit verſtaͤrkter Grundfarbe gefaumte, ets 
was ausgeſchweifte Linien, ſind die einzigen Verziehrungen an dem an ſich genugſam 
verſchoͤnerten Gewand, doch dieſe hat ſie mit mehrern naͤchſt verwandten Arten gemein. 
Die untere Seite iſt wohl etwas blaͤſſer angelegt, der vordere Rand aber mehr ins 
Dunkelgruͤne gefaͤrbt. Beyde Geſchlechter ergeben einen kaum erheblichen Abſtand. 
Doch hat das Weibchen das Eigene, daß die Fuͤhlhoͤrner gefiedert ſind, wiewohl 
die Seitenfaſern ſehr fein und ſpitzig ſind. Ich habe ſie zur Vergleichung, nach 
der dritten und vierten Figur vergrößert vorgeſtellt. Die Vorderfluͤgel find ger 
rundet, die Hinterfluͤgel aber, bilden ein ſehr ſtumpfes Eck, das bey einigen 
Exemplaren kaum zu bemerken iſt. Der uͤbrige Koͤrper iſt mit der Grundfarbe 
gleich gefaͤrbt. 


Die eilfte Spannerphalene. 
Ph. Geom. Smaragdaria. Die Smaragdfaͤrbige Spannerphalene. 


Geom. Tab. V. Fig. 5. die maͤnnliche, Fig. 6. die weibliche Phalene. Fig. 7. 
Eine vergrößerte weibliche ۰ 


Geom. pectinicornis alis rotundatis, ſaturate flavefcenti-viridibus, ſtrigis duabus, ma- 
culaque in medio albis; inferioribus verſus marginem craffiorem albicantibus. 


+ Faprıcıus Mantiſſa Inf. T. II. p. 192. fp. 67. Smaragdaria. Phal. pectinicornis, alis 
viridibus: anticis ſtrigis duabus punctoque medio albis. Habitat in Auſtria. Dom. 
Schieffermyller. — Statura praecedentis (Ph. prafinaria, f. cythifaria Vienn.) 
Antennae peGinatae fuſceſcentes. Alae omnes virides, anticis ftriga bafeos, elu- 
nulis duabus cohaerentibus alba. In medio punctum album et poftice ſtriga undata 
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alba. Poſlicae immaculatae. Subtus omnes virefcentes, ftriga pallida, 一 Ento- 
mol, fyfi. Tom. III. p. 151. fp. 81. 

GMELIN Ed. XIII. S, N, Linn, T.I, p. 2464. nr. 670. Ph. G, Smaragd, 

DE VILLERS Entom. Linn. T. IV. p. 499. Ph. G. Smaragd, L'emeraudine, 

Jung Verz. II. Th. S. 203. Smaragd. 

Borkhauſen N. G. V, Th. S. 42. nr. 13. Ph. G. Smaragd. Smaragdgruͤner, weiß: 
ftreifiger Spanner. 

Hübner Beytr. II. B. II. Th. S. 46. II. Taf. fig. M. G, Smaragdaria. 


Die Hinterfluͤgel dieſer Spannerphalene ſind gerundet, und ſo gehoͤrte ſie 
zu der folgenden Linie dieſer Familie. Dod) fie laͤßt fich im übrigen nicht fuͤg⸗ 
lich von dieſen ſo nahe verwandten Arten, ſondern, ich glaubte vielmehr, es wuͤrde 
für das Syſtem dienlicher ſeyn, die zwey übrigen nichft ähnlichen Gattungen, die 
Ph. Baiularia und Cythiſaria, oder die des weitern noch zu entdeckende grüne 
Spanner mit gefiederten Fuͤhlhoͤrnern, vollends dieſen beyzurechnen, wenn ſie auch 
vollkommen gerundete Fluͤgel fuͤhren. Der ſo gemaͤchliche Abſtand ergiebt ſich 
dann um ſo kenntlicher, und die verſchiedenen Miſchungen dieſer Farbe, die faſt 
weſentlich find, lafen fic) bequemer vergleichen. Eine Ausnahme des Syſtems, 
welche in dieſer Ruͤckſicht unerheblich wird, zumahl auch on einige dieſer Gats 
tungen in der beſtimmten Form dieſer Fluͤgeln abjuandern pflegen. Mit fadene 
fërmigen Fuͤhlhoͤrnern, und gleichem Colorit ift mir zur Zeit nur eine einzige Gats 
tung, die Ph. viridata, bekannt, welche Linne ſchon vorgezeichnet hat, und die 
ich in ihrer angewieſenen Stelle beyzubringen habe. 


Es kommt dieſe Phalene, in der Grundfarbe, der Ph. Thymiaria, nach 
friſchen Exemplaren, am naͤchſten; fie iff aber von weit höherem Grin, und 
fiatt des Blaͤulichten, mehr ins Gelbliche oder Papagengrúne gemiſcht. Die 
Franzen find einfarbig weiß, und fafi die Hälfte der Flaͤche der Hinterflügel ift 
mit dieſer Farbe angeflogen. Die Vorderfluͤgel haben einen dergleichen ۰ 
ſchweiften Streif aus zuſammen verbundenen Flecken, gegen den aͤuſern Rand, 
und einen an der Grundflaͤche, welcher nur aus zwey mondfoͤrmigen Strichen be— 
ſtehet. Ein Zuſatz, den keine der erſtbeſchriebenen Arten führt, ift die weiſſe 
gerundete Mackel auf ſaͤmtlichen Flügeln zu beyden Seiten. Auf der Oberſeite 
der Hinterflügel find fie in die gleichfarbige Flaͤche verlohren. Die Unterſeite bat 
gleiche Grundfarbe und Zeichnangen, nur hat der innere Rand beyder Fluͤgel, 
einen breiten Saum von weiſſer Farbe. Das Maͤnnchen hat ſtarke, gefiederte 
Fuͤhlhoͤrner von brauner Farbe, welche in der Laͤnge der Seitenfaſern, die von der 
erſt beſchriebenen Phalene beynahe uͤbertreffen, wiewohl ſie im uͤbrigen ganz uͤber— 
einkommen. Die weibliche Phalene hat ſie gleichfalls geftedert, doch mit keinen 
Spitzen, wie dieß aus der beygefuͤgten vergrößerten Vorſtellung abzunehmen iſt. 
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Es findet fich diefe 6 in ber Wiener Gegend. Bey uns bat fie fih noch 
nicht vorgefunden. Herr Hubner fage, fie fände fich beynahe allenthalben, 
jedoch felten. 


In den nordamerikaniſchen Gegenden baben fich verſchiedene nächftähnliche 
Falter, von gleicher Grundfarbe, doch in ſehr abweichenden Zeichnungen, entdeckt, 
wovon ich die neueſten, in dem dazu beſtimmten Werk *) vorzulegen habe. 


Die zwoͤlfte euro paͤiſche Spannerphalene. 


Ph. Geom. Papilionaria. Die tagfalteraͤhnliche Spannerphalene. 
Die groſe gruͤne Spannerphalene. 


Tab. VI. Fig, r, die Raupe auf einem BirFenziveig. Fig. 2. die Chryſalide. Fig, 3. der 
maͤnnliche, Fig. 4. der weibliche Falter. 


A LIN NE Syſt. N. Ed. XII. pag. 867. fp. 225. Papilionaria. Ph. Geom. pectinicornis, 
alis omnibus viridibus fubrepandis; ftriga fefquialtera pallida. Kammförmige Spans 
nerphalene mit grünen, etwas ausgeſchweiften Flügeln, nebſt einem ganzen und halben weiß— 
lichten Streifen. — Habitat in Thymo? = Fauna fuec. p. 326. nr. 1241. — ftrigis 
duabus albidis undatis, poſticis repandis, antennis flavis. Roeſ. 1. c. = Habitat in 
Tilia. Defer. Magnitudo Pap. Braflicae, Alae virides: ftrigis duabus: pofterioribus 
albidis, obſeletis undulatis, cum rudimento tertiae verfus bafin, Zmferiores alae 
margine repandae, fimiliter pictae. Antennae et pedes flaveſcentes. 

Müller Linn. N. Sofi. V. Th. I. B. S. 710, nr. 225. Ph. G. pap. Der Tagling. 

Fabricius Syft. Entom. p. 624. fp. 20, Phalaena papil. Alis viridibus, fubrepandis, 
ftriga fefquialtera repanda. = Hab. in Europae nemoribus. = Spec, Inf. T. II. p. 246. 
fp. 26, = Hab. in Europae Betulis. = Larva viridis, dorfo aculeis decem incurvis 
rufis. Pupa viridi flavoque variegata. Quies 14 dierum. — Mantiſſa Inf, T. II. 
p. 188. fp. 33. — Entom. Syft. T. III. P. II. p. 139. fp. 39. 

Syſt. Berg. der Wien. Schmetterl. S. 97. nr. 1. G. Papil. Linn. Buchenſpinner Raupe 
(Fagi ſylveſtris). Buchenſpinner. 

GMELIN Ed, XIII. Syt. Linn. T. I. P. V. p. 24570 nr. 228. G. papil, (nach Fa: 
bricius.) 

DE VILLERS Entom. II. p. 311. fp. 438. Ph. G. Papil. La papilionacce. Tom. (nad Linne). 
(Entoni. pariſ. T. II. p. 60. Ph. Nayas). pectinicornis, ſpirilinguis, alis patentibus, 

aqueo- 


„) Magazin des Thierreichs, wovon ich bereits einen groſen Vorrath, und mehrere 
die Bearbeitung derjenigen Schmetterlinge ſollen des weitern nach guͤnſtiger Gelegenheit, 
übernommen habe, welche in den Crameri: yon Beit zu Zeit aus ihren vatterlandifden 
ſchen und Druryſchen Werken mangeln. Von Gegenden, fo wie aus andern berübmten 
dieſen, beſizt der Verleger, Herr Walther, Sammlungen, benaebracht werden. 
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Phalaen europ 
Geom. Pest, al, ang. Jag, larva, 119.2. chry/al. fus. mas, fg. Z, ‚oem Papilionarıa . 


“rv 


i Ban. fe, a5. 275. mas, pab. Joem S97 larva, fig 8, y chryjalides, Punctaria. Linn. jp. 200, 
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aqueo - viridibus, linea duplici transverfa alba, antennis niveis. سب‎ Obf. Variat co- 
lore magnitudineque haec Geometra. Non frequens apud nos. Mortua color vi- 
ridis debilitatur, aliquoties evanefcit, tunc viridefcenti alba. 

O. Fre MËLLER Faun. Fridr. p. 48. nr. 425. G. Pap. (nach Linne) سه‎ Zool, Dan. 
Prodr. p. 126. nt. 1450. — 

Fueßli Schweiz. Inf. €. 40. nr. 771. Ph. G. papil, Der Tagmeffer. Bey uns nicht 
felten auf Birken. 

Godse Entom. Beytr. III. Th. III. B. S. 312. nr. 225. Ph. G. papil. Der tagfalterar⸗ 
tige Spanner. 

Berliner Magazin IV. B. S. 506. nr. 1. Ph. Prafinaria. Das grüne Blatt. 
Graßgruͤn, mit drey ſchmalen gelblich weiſſen unterbrochenen parallellaufenden Queerſtreiſen, 

Hufnagel Tab. Geom. nr. 1. Ph. Praſinaria. Das gruͤne Blatt. 

Naturf. XI. Stuͤck. S. 63. nr. 1. Phe praſinaria iſt Ph. papilionaria Linn. 

Fiſcher N. G. von Liefl. S. 154. ar. 371. Ph. papil. 

Mader (Kleemann) Raupenkal. S. 37. nr. 96. Ph. papil, 

Jung alph. Verz. II. Ausg. II. Th. 85. Ph. papil. 

Geſenius Lepid. Encyel. S. 179. Ph. G. papil. Linn. nach Beſchreibung, aber unrichtz⸗ 
gem Bezug auf Rofels I, Th. N. V. III. Cl. 12 Taf., und der Angabe einer ganz vers 
ſchiedenen Raupe. 

Lang Verz. II. Ausg. S. 174. nr. 1219. G. papil, Um Augſpurg. 

Schwarz neuer Raupenkal. I. Abth. S. 316. nr. 312. Ph. papil. Linn. Raupe und 
Falter im Junius. 

Borkhauſen N. G. V. Th. S. 23. nr. 6. Ph. G. Papilionaria. Buchenſpanner. Das 
gruͤne Blatt. 

Nofel Inf. Bel. IV. Th. S. 134, Taf. XVIII. fig. 3. Ein ungemein ſchöner celadon⸗ 
grüner Nachtvogel der dritten Claſſe. (Ein Mannchen.) 

Schaeffer leon. Inſ. Tab. XVII. fig. 1. Die weibliche Phalene. Abhandl. v. Inſ. 
S. 83. mit Abbild. fig. 1-7. Die Ellernraupe. 

Naturf. XII. St. (Walch) S. 88. Tab. I. fig. 11. Die Raupe, fig. 12. 13. Die 
Chryſalide. 

Fueßli Archiv, II. Heft, S. 1. Taf. 9. fig. 1. 2. die Raupe, fir. 3. das Geſpinſte, fig. 
4. die Chryſ. fig. 5. der weibliche Falter. Ph. papil. Linn. 


Leinne hat diefe Phalene zu den Gattungen der folgenden Linie, den Spans 
nern mit gerundeten Fluͤgeln, gerechnet. Sie war ihm vielleicht, ſo genau im 
uͤbrigen ſeine Beſchreibung iſt, nicht nach einem vollſtaͤndigen Exemplar bekannt. 
Er hat den Rand der Hinterfluͤgel für ausgeſchweift angegeben, er iſt aber ge— 
zahnt, und fo ſtehet diefe Gattung, noch aufer dem nächſt ahnlichen Gewand, 

V. Theil. Š 
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mit den eben beſchriebenen, in genaueſter Verbindung. Noch wurde von ihm, 
nach beygeſezter Anfuͤhrung, eine ganz verſchiedene Phalene in Verbindung ge: 
bracht *), dabey aber forgfältig bemerkt, daß die erft beſchriebene Gattung, eine 
gedoppelte Gröfe hat. Nach der angeführten Abbildung des Friſch, finde ich 
dort, zumahl nach dem Falter, eine naͤhere Aehnlichkeit, mit der Ph. Thymia- 
ria als mit dieſer. Herr de Villers hat zwar nach dem Linneiſchen Kennzei— 
chen, dieſe Gattung angegeben, in ſeiner Beſchreibung aber, ſcheint er die Ph. 
ſesquiſtria, gemeint zu haben. Es kommt die Farbe und die angegebene Aba 
aͤnderung, damit nicht uͤberein. Noch iſt ſie dem Nahmen nach, von andern 
Schriftſtellern, mit der Ph. Thymiaria, gleichfalls vermechfelt worden. 


Roͤſel hatte diefe Spannerphalene zuerſt in Abbildung beygebracht, die 
Raupe aber, war ihm unbekannt. Von dieſer hatten nachgehends der ſeel. 
Walch eine Vorſtellung im jugendlichen Alter, und dann Fuͤßli, in ausgewache 
ſener Groͤſe gegeben. Herr Cammerrath Jung in Uffenheim hatte fie mir be- 
reits in dem 1777 Jahr zu Anfang des Mai zu úberfenden die Güte gehabt. 
Sie hatte ihren vollkommenen Wuchs erreicht, und ſchon unter Wegs ſich ein Ge⸗ 
ſpinnſte zu fertigen angeſangen. Sie verwandelte ſich nach fuͤnf Tagen in eine 
Chryſalide. Won beyden babe ich die vorliegende Abbildung genommen, welche 
mit denen des feel. Fueßli ganz übereinfommen, Dieſe Raupe wurde auf 
dem Hagedorn gefunden. Sie kam mir nachgehends öfters vor, am gewoͤhnlich⸗ 
lichſten aber auf der Birke. Man hat ſie auch auf der Haſelſtaude, der Buche 
und den Erlen gefunden. Sie iſt nur ſchwer herabzubringen, da fie fich mit ifs 
ren ſtarken Fuͤſſen febr feſte anhalt. Linne hat auch den Thymian, wegen der 
mit dieſer verbundenen Phalene, zur Futterpflanze, wiewohl als zweifelhaft, ange⸗ 
geben. Die Raupe erſcheint zweymahl des Jahres, fo wie der Falter felbften, 
da er nur vierzehn Tage, oder laͤngſtens drey Wochen, zu ſeiner Enthuͤllung aus 
der Puppe noͤthig hat. Im Frühjahr iff die Raupe bey gewoͤhnlicher Witterung 
big in die Mitte des Mai, und die Phalene, bif zu Ende des folgenden Mos 
naths zu finden. Nach der zweyten Erzeugung kommt ſie im September vor, 
und big zu Ende deſſelben auch der Falter. Nothwendig überwintern die abge» 
ſezten Eyer, aus denen ſich die Raͤupgen ſehr fruͤhe entwickeln. Nach beyden 
Erzeugungen iſt dieſe Gattung dennoch ſelten. 


Die Raupe ift im Verhältnis ihrer Lange febr dick geſtaltet, und fie ges 
het in anſcheinender beſchwerlicher Kruͤmmung, wenigſtens ift ihr Gang febr langa 
ſam. Sie hat ein dunkles Meergruͤn zur Grundfarbe, und zu beyden Seiten 


Ròfel Snf. Bel. I. Th. III. Cl. Tab. XII. der Wien. Schmett. S. 97. nr. a. Ph.‏ ٭ 


Sie iſt, Fabric. Mant. Inſ. T. II. p. 192. Cythiſaria. 
ſp. 66. Ph. praſinaria, oder Syſt. Verz. 
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einen breiten gelben Streif, uͤber den lezten Ringen aber einen dunkelrothen Strich. 
Der Kopf ift dunkelgelb, die Fuͤſſe aber grin, Das einzelne Paar der Dauda 
füffe, ift febr ſtark. Sie zeichnet fid) vor allen andern Spannerraupen, durch 
die beſondern kegelfoͤrmigen Spitzen aus, die fie in gleichen Paaren úber dem 6 
cken führe, Dieſe find nach unterſchiedenen Exemplaren, theils mehr, theils went 
ger verlaͤngert, und bald von hochrother, bald rothbrauner Farbe. Ueber dem 
erſten Ring naͤchſt dem Kopf ſind ſie am kleinſten, uͤber dem ſechſten und beyden 
folgenden aber, am groͤſten. Zuweilen hat auch der lezte Ring ein Paar derſel— 
ben, doch von minderer Hoͤhe. Sie find ſaͤmtlich mit ſehr kleinen Kuͤgelchen von 
weiſſer Farbe beſetzt, die aber im Alter verlohren gehen. Auf den übrigen leeren 
Ringen ſtehen febr kleine ſpitzige rotbbraune Waͤrzchen in gleichen Paaren. 


Sie legt zwiſchen den Zweigen oder Blaͤttern ein duͤnnes Gewebe von 
weiſſer Farbe, an. Die Chryſalide behaͤlt das Colorit ihrer Raupe, und auch 
den dunkelrothen Streif an den letzten Ringen. Das Vordertheil iſt ſtark ges 
woͤlbt, die Endſpitze aber ſehr verlaͤngert. Sie aͤuſert eine lebhafte Bewegung. 


Die auskommenden Falter haben auf beyden Seiten ein faſt gleichfaͤrbiges, 
ſehr friſches Meergruͤn zur Grundfarbe. Es vermindert ſich aber deſſen Hoͤhe, 
{hon nach wenigen Tågen. Einige Exemplare find dem Zufall ausgeſezt, tos 
von noch keine Urſache anzugeben iſt, daß mit der Zeit ocherfaͤrbige Flecken auf 
der Fläche entſtehen, welche fid) öfters auf famtlide Flügel verbreiten. Doch es 
ſind faſt alle gruͤnfaͤrbige Falter dieſen Zufaͤllen ausgeſetzt, wenn ſie nicht an ſehr 
trockenen Orten aufbewahret werden. Es hat ohnfehlbar die Luftſaͤure auch da, 
ihre gewoͤhnliche Wuͤrkung. Doch einige erhalten ſich auch neben dieſen, ganz 
enverándert, Der männliche Falter hat eine mehr ins Blaulichtgruͤne gemiſchte 
Grundfarbe, bey dem weiblichen aber, welches auch um vieles gröfer iſt, fallt es mehr 
ins Seladonfaͤrbige aus. Das Maͤnnchen hat ocherfaͤrbige Fuͤhlhoͤrner, mit feinen 
Seitenfaſern, welche an dem Stiel in ſpitzigen Winkeln anliegen, und ſich biß an 
dem aͤuſerſten Theil deſſelben gemaͤchlich vermindern. Das Weibchen hat, 
wie gewöhnlich, fadenfòrmige Fuͤhlhoͤrner von weißlichter Farbe. Die Bruſt ſuͤh— 
ret ein gleiches Gruͤn, der Hinterleib aber iſt mehr weißlicht gefaͤrbt. Der 
Rand ſaͤmtlicher Flügel ift in ſtumpfe Spitzen, oder mehr fappenfórmig, ausge; 
ſchnitten, und mit breiten weiſſen Borden beſezt. An den Hinterfluͤgeln gehen 
dieſe Winkel tiefer ein, als an den vordern, wo fie öfters kaum zu bemerken find. 
Die Verzierungen der Fläche find febr einfach. Eine blafmeiffe Binde von einzel 
nen halbgerundeten Flecken ziehet ſich ſchrege, und in einiger Kruͤmmung, durch 
beyde Fluͤgel. Sie ſind gegen die Grundflaͤche mit einer dunklergruͤnen Farbe, 
geſaͤumt. Zwiſchen dieſer Binde und dem aͤuſern Rand, iſt noch eine andere ans 
gebracht, die aber aus einigen kaum merklichen Flecken beſtehet, ſo wie noch eine 
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dritte gegen die Grundfläche, In der Mitte der Oberfeiten bender Flügel befindet 
fich noch ein dunkelgruͤner, kurzer Streif, der zur Seite ins Weißlichte verlohren 
iſt. Doch bey den meiſten Exemplaren ſind dieſe Verzierungen kaum merklich, 
und mangeln auch bey vielen faſt gaͤnzlich. Noch weniger ſind ſie auf der mehr 
ins Weißlichte gemifchten Unterſeite, wahrzunehmen. Nach Art der Tagſchmet— 
terlinge trägt dieſer Falter, im ruhenden Stand, die Fluͤgel in die Hohe gerichtet 
oder zuſammengeſchlagen, und dieß hat dem Herrn von Linne zur Benennung 
Anlaß gegeben. Doch dieſe Stellung iſt nicht beſtaͤndig, und auch mehrern 
gemein. 


Die rate europ. Spannerphalene. 


Phal. Geometra Punctaria. Die punctirte Spannerphalene. 


Tab. VI. Fig. 5. die maͤnnliche, fig. 6. die weibliche Phalene, fig. 7. die Raupe auf einem 
Eichenzweig, fig. 8. 9. die Chryſaliden. Jab. VIL fig. 1. 2۰ Zwey Abaͤnderungen. 

A Linne S. N. Ed. XII. p. 859. fp. 200. Punckaria. Ph. G. peétinicornis, alis an- 
gulatis cinereo - grifefcentibus : ftriga ferruginea ordineque transverfo punctorüm atro. 
rum. Spannerphalene, mit kammfoͤrmigen Fühlhoͤrnern, winklichten, roͤthlichgrauen Flü— 
geln, einem roſtfarbigen Streif, und ſchregen Reihe ſchwarzer Punete. — Habitat in 
Europa. Ordo punctorum in medio, pone ſtrigam, in utraque pagina omnium ala- 
rum diftin&us, — Fauna fu. pag. 328. nr. 1250, = Hab. in Finlandia, = Deſcr. 
Minor. Alae flavefcentes” pofteriores angulatae, Striga omnibus ferruginea in me- 
dio; ordo punctorum atrorum pone ſtrigam in utraque pagina omnium alarum. 

UDDMANN Diff. 67. Ph. alis pallide grifeis linea transverfali ferruginea. 

Miller Linn. N. S. V. Th. 1. B. S. 705. Ph. punët. Der Punetſtrich. 

Fabricius Syft. Ent. p. 620. fp. 6. Phal. punttaria, — alis fubangulatis, cinereis, 
ftriga ferruginea ordineque pun&orum nigrorum. Habitat in Europa, Anglia, — 
Spec. Inf. Tom. II. p. 242. fp. 7. — 一 Mantija Inf. T. II. p. 185. ſp. 9. — 
Larva geometra cinerea, maculis lateralibus flavis rubro - notatis. Pupa folio alli- 
gata fupra fubcarnea, fubtus flavefcena, — Entom. fyft. T. III. P. II. p. 132. fp, II. 

GMELIN Ed. XIII, S. L. T. I. P. V. p. 2448. fp. 200. (nach Fabricius). 

DE VILLERS Entom, Linn, T. II. p. 291. fp. 401. Ph. G. punë. (La ponéuée), 一 
Hab. in Europa, Prope Lugdunum frequens, == Obf. Puncta faepe fubtus oblit- 
terata funt. 

Berlin. Magaz. (Hufnagels Tabellen) IV. B. S. 514. nr. 18. Ph. punt, Der 
Rothſtreif. Blaßgelb, mit einem rothen Queerſtreif und vielen rothen Puncten. — S. 
622. Anm. G. Im Fruͤhjahr die zeitigſte unter allen; ſchon an den Baumſtaͤmmen, wenn 
der Schnee noch nicht weggeſchmolzen ift. = S. 623. Anm. H. 

OTTO Fr. MILLER Fauna Fridr. p. 49. nr. 429. Ph. G. punkt. (nach Linne) سه‎ Zool. 
Dan. Prodr. p. 125. nr. 1437. 
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Tom W Phal.Geom. Tab VII. 


Phalaen. eur op. 


Geom. pect al. ang. Lig. = 3A Varietates Punctariae. Lig. 3, 


larva fig 4, chryf fig I mas fg 6 foem. Amataria Linn fp. 207. 
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Syf. Very d. Wien. Schmett. S. 107. nr. 2. Ph. G. punit. Eichenbuſchſpanner⸗ 
taupe. (Quercus Roboris) Eichenbuſchſpanner. = S. 103. Anmerk. *) 

Goͤze Entom. Beytr. IN. Th. III. B. S. 281. nr. 200. Ph. G. punit. Der Punetſtrich. 

Jung alphab. Verz. II. Ausg. I. Th. S. 144. G. pun 

Lang Berg, II. Ausg. S. 184. G. punët. = Um Augſp. 

Brahm Handb. der Zut, II. Th. S. 398. nr. 278. "G. pun. Eichenbuſchſpanner. 
Schmetterl. im Mai und Auguſt. Nicht felten, in Loubwaldern. Raupe im Julius und 
Auguſt. 

Geſenius Eneyelop. S. 172. Ph. G. pun, Der Punetmeſſer. 

Schwarz neuer Raupenkalender. S. 60. nr, 476. 723. Ph. G. punët. Eichenbuſchſpan⸗ 
ner ic. Raupe im Julius und September. 


Rossi Fauna Etr. T. II. p. 191. nr. 1155. Ph. G. punë. = Semel leta in Agro 
Florentino. 


Borkhauſen N. G. V. Th. S. 258. nr. 112. Ph. G. punctaria. Eichenbuſchſpanner. 

REAUMUR Mem. T. II. pag. 360. 385. Pl. 29. fig. 1-5. Chenille arpenteuſe verte 
du chëne. fig. 3. 4. Papillon. Fig. 5. antenne groffie etc. 

CLERCK Icon. Inf. Phal. Tab. V. fig. 11. Phalaena pundaria. 

Knoch Beytraͤge zur Inf. Geſch. L Th. S. 13. nr. 4. Tab. I. fig. 4. Der Schmetterl. 
fig. 5. die Raupe, fig. 6 die Chryf. Larva geometra aut pallide cervina aut viridis; 
angulis fex citrinis inferne mineis ad utrumque latus: pedes pectorales longitudine 
valde difpares; ungues Omnium minei. 


Beſchaͤft. der Berl. Gef, Naturf. Fr. III. B. S. 34. 1. Taf. fig. 4. 5. 

Nach einſtimmigen Nachrichten, ift diefe Phalene, in unferm ganzen Welts 
theil, von den noͤrdlichen biß in die fuͤdlichen Gegenden verbreitet. Wir haben 
fie gleichfalls ſehr häufig. Sie erſcheint zweymahl des Jahres; im Fruͤhling, wo 
ſie eine der erſten iſt, und dann um ſo haͤufiger in dem Auguſt. Die Raupe 
wird im Julius gefunden, im September aber und in noch ſpaͤterer Jahreszeit in 
groͤſerer Menge. Sie verwandelt fic) noch, fo ſpaͤte es ſeyn mag, in eine Chrys 
ſalide, welche dann uͤberwintert. Die Eiche iſt faſt ihre einzige Futterpflanze, 
und nur ſelten wird fie auf der Schwarzbuche angetroffen. Sie hält ſich auf den 
niedern Aeſten, oder Gefträuchen auf. Herr Prof. Knoch, hat bereits, in dem 
oben angeführten Werk, die ausführliche Geſchichte dieſer Gattung abgehandelt. 


*) In des Hrn. Prof. Fabricius Man- angegeben, wie ſchon Herr C. R. Jung 
tiſſa Inſ. T. II. p. 200. ſp. 129. wurde in dem alph. Verz. bemerkt hat. Auch in 
dieſe Stelle des Syſt. Verz. aus einer der eben ausgegebenen Entom. ſyſt. T. III. 
zufalligen Irrung, der Ph. porata beyge⸗ P. II. p. 173. ſp. 159. blieb dieſe Verwechs⸗ 
fest, bey der Ph. punctaria aber, nicht ans lung ungeaͤndert. 


F 3 


http://rcin.org.pl 


46 Der Nachtſchm. vierte Horde. Ph. Geom. ۰ 


Die Vorderflügel find etwas ausgeſchweiſt, an dem aͤufern Winkel aber 
ſpitig. Die Hinterfluͤgel bilden ein febr ſtumpfes Eck, und find bey einigen 
Exemplaren faſt gerundet. Der Stiel der Fuͤhlhoͤrner, ift nach Art der Ph. la- 
étearia und putataria, an der Spitze ganz kahl, und die Seitenfaſern ſchlieſen 
ſich gedraͤngt an. An der weiblichen Phalene ſind dieſe Organe ſadenfoͤrmig und 
gerundet. Die Grundfarbe beyder Fluͤgel, iff ein lichtes, bey einigen Erempla« 
ren, mehr oder weniger, ins Hellgelbe, Roͤthliche und Braͤunliche gemiſchtes 
Ochergelb. Die ganze Flaͤche, iſt mit unzaͤhligen ſchwarzen Puncten beſtreut, in 
der Mitte des Fluͤgels aber, oder mehr an dem innern Rand, ſind ſie roth. Sie 
(leben. öfters zahlreicher beyfammen, wodurch eine dunklere Miſchung der Grunds 
farbe entſtehet. Mitten durch bende Flügel, ziehet fich ein etwas ausgeſchweifter, 
roſtfaͤrbiger, bey einigen Abaͤnderungen hochrother Streif. Hinter dieſem, ſtehet 
in gleichem Abſtand, eine Reihe groͤſerer ſchwarzer Puncte. An der innern Spitze 
der Vorderfluͤgel, befindet fich öfters ein rother Flecken von angehaͤuften vereinigs 
ten Atomen, und zuweilen auch ein zweyter an der obern Spitze. Der Rand iſt 
mit ſchwarzen Strichen geſaͤumt. Die Borden daran ſind mit der Grundfarbe 
gleich. Auf der Unterſeite find die Queerſtriche ſchwaͤrzlich, und gemeiniglich febr 
verblichen. Der Körper und die übrigen Glieder haben eine gelblichgraue 
Farbe. Die Geſchlechter ſind in der Farbe und den Zeichnungen nicht erheblich 
verſchieden, und man hat beyde zugleich in den nehmlichen Abaͤnderungen, die 
ich hier vorgeſtellt habe. | 


Die Raupe erreicht eine Lange von sehen Dif funfzehen Linien, und hat eis 
nen geſchlanken, walzenfoͤrmigen glatten Koͤrper. Der Kopf iſt dreyeckigt, und 
an der Stirne platt. Das dritte Paar der Vorderfuͤſſe hat eine betraͤchtlich groͤ— 
fere Laͤnge, als die übrigen, Die Grundfarbe iff gemeiniglich róthlidgrau, fie 
ändert aber ins Braͤunliche, Gelbe und Gruͤnliche ab. Die weſentlichſten Kenn 
zeichen ſind die braune zarte Linie uͤber dem Ruͤcken, und der gelbe Streif zu 
beyden Seiten der erſten Ringe. Auf dem vierten, und jedem der folgenden 
Ringe befindet ſich zu beyden Seiten ein dunkler, ſchrege verbreiteter Flecken. 
Der Raum dazwiſchen iſt bey einigen gelb, bey andern gruͤn, und hat in der 
Mitte noch einen hochrothen verlohrnen Flecken. Die Fuͤſſe ſind roͤthlichgrau oder 
auch gruͤn, und die Klauen daran roth. 


Um ihre Verwandlung anzugehen, uͤberſpinnt fie in ebener Flaͤche einen 
kleinen Kari des Blatts, und verwebt fid) an der Endſpitze daran. Sie ume 
giebt auch den Leib mit einem Faden, oder befeſtigt ihn damit zu beyden Geis 
ten. Bey dem Abſtreifen der Haut, ſtehet die Chryſalide mehrentheils gerade 
in die Hoͤhe gerichtet, doch bey andern auch herabhangend, und in gleicher Riche 
tung der Flache, auf welcher fie ruber, Man hat fie von grüner und brauner 
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Farbe. Ich habe nicht beobachtet, ob fie dadurch die Geſchlechtsverſchiedenheit 
zu erkennen geben. 


Die tate europ. Spannerphalene. 


Ph. Geom. Amataria. Die Lieblingsſpannerphalene. 
Der Ampferſpanner. 
Tab, VII. Fig. 3. die Raupe, auf einem Zweig des Wieſenampfers (Rumex Acetofa) Linn. Fig. 
4. die Chryſalide. Fig. s. der maͤnnliche. Fig 6. der weibliche Falter. 

A Linne S. N. Ed. XII. pag. 859. fp. 201. Amataria. Ph. G. pectinicornis, alis 
angulatis: omnibus pallidis pulverulentis: ftriga ferruginea recta fuſcaque repan- 
da. Spannerphalene mit kammförmigen Fuͤhlhoͤrnern, winklichten, gelblichen, fein punc: 
tirten Flügeln, einem geraden roſtfaͤrbigen, und einem ausgeſchweiften ſchwarzbraunen 
Streif. = Habitat in Quercu, = Larva geometra viridis cingulis flavis inferne 
rubris. e» Faun. fuec. p. 322. nr. 1223. = ftriga ferruginea transverfa fufcaque 
curva repanda. = Desc. Media. Alae albidae, pulverulentae: ftriga ferruginea, 
recta transverfa, ab angulo alae primoris ad oppoſitae angulum ducta; alia ab eo- 
dem angulo ad oppofitum curva repanda fufca; apices alarum margine rufi. 


Müller Linn. N. S. V. Th. L B. S. 705. fp. 201. Ph. Amatoria. (Amataria). Der 
Liebling. 

Fazricius Syf., Ent. p. 621. fp. 7. 6 amataria, (gleiche Char.) = Spec. Inf. 
T. II. p. 242. fp. 9. = Mant. inf. T. II. p. 185. fp. 11. = Entom, /uflem, T. 10. 
P. Ik p. 132. 15. 13. 

GMELIN Ed. XIII. S. N. Linn. T. I. P.V. p. 2449. nr. 201. (gleiche Char.) 

Grorrro: Hit. d. Inf. de Paris, T. II. p. 128. fp. 37. Ph. amat. Linn. Z'angu- 
leufe. Ph. pettinicornis elinguis, alis patentibus angulatis cinercis, fafcia duplici 
transverfa punétoque obfcuriore atomis cinerafcentibus. 

ScoroL1 Entom. Carneol. p.214. nr. 528. Ph. amat. L. Long. 7. lat. 4. lin. — 
Amataria Linn, folo colore a noftra differt; illa enim albida, apicibus alarum mar- 
gine rufis, noftra vero Zinziberis colore, ftriga fuperiorum fufco-ferruginea etc. — 
Variat. 1) Alis ant. pundo fufco, nec non omnibus margine externo fimbriaque 
rubellis etc. 2) Alis ant. absque puncto fufco fimbriaque rubella etc, 


Syſtem. Berz, b. Wien. Schmetterl. Fam. F. ©. 103. nr. 9. Ph. amat, Linn. 
Ampferſpinner (Rumicis acuti et Acetoſae.) 

Fueßli Schweiz. Inſ. S. 39. nr. 752. Ph. amat. Der Lieblingsmeſſer. Bey uns etwas 
ſelten auf Birken. — Neues Magaz. II. B. S. 337. (v. Schrank.) 

DE VILLE RS Entom. Linn. T. II. p. 292. fp. 402. Ph. G. Amataria, (Le talifman,) 
— Obf. D. Linn. et Fabr. Reaum. T. II. Tab. 29. fig. 1-4. citaverunt. De fyno- 
nymia valde dubito; nam Phal. ibidem alas dentatas minime habet. Praeterea larva 
Reaum, viridis, linea flava laterali et non cingulis flavis, V. 
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Berl. Mag az. IV. B. S. 814. nr, 19. Hufnagel Tab.) Ph. Vibicaria, Das 
rothe Band. Schmugziggelb, mit einer ſchmalen rothen Binde durch alle vier Flügel. 
Die Hinterfluͤgel mit einer kleinen Spitze. 

Naturf. XI. St. S. 68. nr. 19. (von Rottemburg) Ph. Vibic. iſt Linn, Amataria. 

O. Fr, MürLEn Faun. Fridr. p. 47. nr. 414, Ph. Amatar, = Zool, Dau. Prodr. pe 
124. nr. 1443. — Linn. Chr. 

Gize Entom. Beytr. III. Th. III. B. S. agr. nr. 201. Ph. G. amatar. Der Favos 
ritſpinner. 

Jung alphab. Berg. der inn: und ausl. Schm. T. Th. S. 28. Ph. amatar. 

Lang Berz. II. Ausg. S. 169. nr. 1188. Ph. amat. Der Lieblingsnachtfalter. Um 
Augſpurg. 

Gefenius Verf. S. 172. nr. 8. Ph. Amataria Linn. Der Liebmeſſer. Gelblich mit 
rothen Punkten, und einem blutrothen Streif durch alle vier Fluͤgel. Am untern Rand 
der Oberfluͤgel einige blutrothe Flecke. 

Schwarz neuer Raupenkalender II. Th. S. 725. Ph. G. Amataria, Ampferſpanner. 
N. im Aug. und September. 

Borkhauſen N. G. X. Th. S. 118. nr. 48. Ph. G. Amatar. Ampferfpinner, 
SCHAEFFER Icon. Inf. Tab. 122. fig. 4. maͤnnliche, Tab. 214. fig. 3. weibliche Phalene. 
Knoch Beytr. III. St. S. 13. Tab. I. fig. 10. Die Raupe, fig. 11. d. Chryf. 


Wırckes Engl. M. a. B. Tab. I. a. 4. 
Harris Engl. Lepidopt. p. 11. nr.61. Argus buff. Amat. Linn, 
Schwarz Beytr. z. Inf. Geſch. II. Th. II. Lief. S. 24. nr. 9. Tab. III. fig. 6. der 
männliche, fig. 7. der weibliche Falter. Ph. amat. Der Ampfer ſpanner. 


Nach der Aehnlichkeit der Geſtalt, der Farbe und den Zeichnungen, ſtehet 
dieſer Falter mit der Ph. vibicaria in naͤchſter Verbindung, davon ihn unſer 
Syſtem, meines Beduͤnkens, zu weit entfernet hat. Er wurde mit jenem ſogar 
öfters verwechſelt. Die Grundfarbe iſt in beyden faſt gleich, nur an dieſem et— 
was bleicher, oder von blaſſem Ochergelb. Sie verliert ſich mit der Laͤnge 
der Zeit ins Weißlichte, daher auch die verſchiedene Angabe der Farben 
koͤmmt. Die Flaͤche iſt mit vielen ſchwaͤrzlichen und roͤthlichen Atomen beſtreut, 
ein Umſtand, der dem Herrn von Linne, und nach ihm andern Schriftſtellern, 
Anlaß gegeben, die im Reaumur febr deutlich vorgeſtellte Ph. punctaria, nach 
den angefuhrten Citaten, für gleiche Gattung zu erklaͤren. Die Vorderfluͤgel 
ſind an diefem allezeit ſehr ſpitzig geſtaltet, und die Hinterfluͤgel haben ein weit 
längeres Eck. Sie bilden einen ſpitzigen Winkel. Der Punkt in der Mitte iſt 
wie an jenem vorhanden, und der Rand fibret gleiche roſenrothe Borden. Den 
weſentlichſten Abſtand giebt der rothe Streif, der in gerader Linie, von der Mitte 
des innern Rands, ſich an die vordere Fluͤgelſpitze ziehet. Er iſt bey Cep 

Abaͤn⸗ 
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Abaͤnderungen, wie in der ſechſten Figur, an dem weiblichen Falter, etwas 
ausgeſchweift. An der Ph. vibicaria ziehet er ſich in faft gleichem Abſtand vom 
aͤuſern Rand, mitten durch die Flaͤche, und bat noch eine andere daneben, ¿wie 
ſchen welchen der Raum roth angeflogen iſt. Anſtatt dieſer in gleichen Abſtand 
geordneten Linie, befindet ſich hier eine feinere von dunklerer Farbe, welche in 
ausgeſchweifter Richtung, von der Mitte zwiſchen der erſten und dem aͤuſern 
Rand, an die Fluͤgelſpitze 6 ziehet, und mit jener vereiniget. Linne giebt 
den erſten Streif roftfarbig an, wie er auch bey vielen Exemplaren, und auf der 
Unterſeite der Vorderfluͤgel des männlichen Falters ſich zeigt. Gemeiniglich aber, 
und zumahl bey friſchen Exemplaren, iſt er von dem ſchoͤnſten Roſenroth. Die 
Hinterfluͤgel haben einen geraden, queer durch die Flaͤche gezogenen, gleichfär- 
bigen Streif. Zwiſchen diefen und dem dufern Rand, fiebet in der Mitte 
eine ausgeſchweifte winklichte Linie, von gleicher Farbe. Werden die Vorderfluͤ⸗ 
gel etwas weiter abwaͤrts gerichtet, ſo paſſen die beyden Linien der Hinterfluͤgel, 
mit den erſtern genau zuſammen, wie ſie auch der Falter im ruhenden Stand, 
bejtandig träge. Die untern Seiten find mit den obern gleichfärbig gezeichnet, 
und nach den Geſchlechtern darinnen nicht verſchieden. Die Fuͤhlhoͤrner des 
Maͤnnchens find ſtark gefiedert, und haben eine kahle, doch kurze Endſpitze des 
Stiels. Die Seitenfafern find braun. Der uͤbrige Koͤrper iſt der Grundfarbe 
gleich. Das Weibchen hat, wie gewoͤhnlich, fadenfórmige Fuͤhlhoͤrner. Die Ab⸗ 
änderungen find ſehr unbedeutend, und beſtehen nur, wie ich ſchon erwaͤhnt habe, 
in einer blaͤſſern oder dunklern Miſchung der Grundfarbe, und den roſtfaͤrbigen, 
oder roſenr then Streifen. Der Punkt in der Mitte der Vorderfluͤgel, der eis 
gentlich einen kurzen gekruͤmmten Strich vorſtellet, fehlet einigen Exemplaren. Es 
erſcheint die Phalene zweymahl des Jahres. Jm Frühling ift ſie ſeltener, doch 
um fo häufiger in dem Sommer, vorzüglich im Julius und Auguft zu finden. 
Sie hált fid) in ſchattigten Plaͤzen, im Graſe, an den Hecken, und in Garten 
auf. Gemeiniglich waͤhlt ſie, wie mehrere dieſer Arten, die untere Seite eines 
Blatts, zu ihrer Ruhe. 


Die ausführlichfte Geſchichte unb die erſte Abbildung der Raupe, haben 
wir Herrn Prof. Knoch zu Braunſchweig, nach oben angefuͤhrtem Werk, zu dan⸗ 
ken. Die Zeichnung fand ich, bey dfterer Vergleichung der naturlichen Originale 
fo genau, daß fie eine wiederhohlte Abbildung ونم فدص‎ machten. Die Raupe 
erreicht im groͤſten Wuchs eine Lange von faſt anderthalb Zollen, und hat eine 
faſt gleiche Dicke. Nur die vordern Ringe find in gemächlicher Verſtaͤrkung, zur 
Seite beträchtlich aufgetrieben, und hierinnen hat die Raupe einige Aehnlichkeit, 
mit denen der Ph. lunaria naͤchſtverwandten Arten, in deren Verbindung ſie 
auch die Herren Verfaffer des Syſt. Verz. geordnet haben. Der Kopf hat eine 
faſt viereckigte Geſtalt, mit ſtumpfen Winkeln. Die Grundfarbe des ganzen 

V. Theil. G 
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Korpers iff leberfoͤrmig, oder ein blaſſes Rothbraun. Der Kopf ift febr klein, 
vornen platt, und mit ſchwarzen Linien bezeichnet. Die vordern Ringe find ete 
was blaͤſſer, und auf dem Ruͤcken des vierten, befinden fich zwey hellbraune 
Puncte. Auf den übrigen Ringen ſtehen winklichte Züge, welche von der Mitte 
des Ruͤckens, ſich ſchrege herab ziehen. Ihre Zwiſchenraͤume ſind theils ganz, 
theils zur Halfte, dunkelbraun gefärbt, Es giebt dies der Raupe das Anſehen 
einer gleichfam mit Schuppen beſezten Fläche. Die lezten Ringe find bunfel- 
braun, und nur an der Stelle der Ruͤckenader ift ein hellerer Streif zu ſehen, den 
auch die uͤbrigen Ringe haben. Die untere Seite hat eine braͤunlichgraue Farz 
be, mit einer blaſſen Linie in der Mitte. Unter dem vierten und ſechſten Ring, 
(oben zwey gerundete ſchwarze Flecken. Von den Bauchfuͤſſen bik zur Endſpitze 
ziehet nd zu beyden Seiten, eine feine weißlichte Linie. Im jungen Alter ift 
die Grundfarbe graubraun, und die Zeichnungen darinnen faſt unkenntlich. Erſt 
nach der zweyten Haͤutung erhalten fie die Verſtaͤrkung des vierten Rings. Die 
Raupe nimmt im ruhenden Stand manchfaltige Stellungen, fie ruhet theils gerar 
de aufliegend, theils bogenfoͤrmig, bald in die Hoͤhe gerichtet, bald gewunden, 
und ſonſt in unterſchiedener Richtung. Gewoͤhnlich erſcheint ſie im Julius, und 
noch einen bif zwey Monathe ſpaͤter, wo fie theils im Raupen: theils im Chry⸗ 
falidenftand uͤberwintert. Sie wird auch ſchon im Mai, wiewohl ſeltener, anges 
troffen. Ihre gewohnliche Nahrung find ſaftreiche Gewaͤchſe, und man hat ihr 
bey der Erziehung, vorzüglich, öfters friſches Futter zu reichen, zumal da ihr 
Wachsthum ſehr langſam iſt. Der gewoͤhnlichſte Aufenthalt ſind verſchiedene 
Gattungen des Ampfers (Rumex). Man hat ſie auch auf der Rhabarbar, 
(Reum palmatum, undulatum, rhaponticum etc.) fo wie auf dem 
Floͤhkraut (Polygonum perficaria, hydropiper, indicum) und nod) ane 
dern ähnlichen Gewachfen angetroffen, 


Sie legt, zwiſchen den Blâttern ein duͤnnes Geſpinnſte an, und verwans 
delt fi) auf dem Boden hingeſtreckt, zur Chryſalide, die ſich dann mit den 
Haͤckgen der Endſpitze in dem Gewebe befeftigt. Der vordere Theil hat gleich⸗ 
falls zwey ſtumpfe Spitzen mit feinen Häckgen, und ift auf dem Rüden flach. 
Die Fluͤgelſcheiden find febr ſchmal, und von graner Farbe. Die Ringe des 
Hinterleibs find roſtfaͤrbig, fie haben über dem Ruͤcken einen ſchwarzen Streif, 
und zwey dergleichen Linien zu beyden Seiten, fo wie noch einige zerſtreute 
Puncte. Aus denen im Fruͤhjahr erzogenen Chryſaliden, kommt die Phalene be⸗ 
reits nach drey Wochen hervor. 
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Phalaen. europ. 


Geom. pect. al. ans. Kg. P mas fg z. Gerr fg. 3. A, larvae, feg. + falleculus fg £ aber. 
Jadi, JI 7, ma, fig Z WL ULT rera. Sambucaria Z777. Æ. 203. 
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Die funfzehnte europ. Spannerphalene. 
Ph. Geom. Sambucaria. Die Hollunderſpannerphalene. 
Tab. VIII. Fig. r. die männliche, fig. 2. die weibliche Phalene, fig. 3. 4. die Raupen, auf ei⸗ 


nem Zweig des Hollunders (Sambucus niger Linn.) fig. 5. das Geſpinnſte, fig. 6. die Chry⸗ 
falide, fig. 7. die Ener, fig. 8. ein vergroͤſertes Ey. 


A LINNE S. N. Ed. XII. p. 860. fp. 203. Sambucaria Ph. G. fubfeticornis, Alis cau- 
dato-angulatis, flavefcentibus, lineis duabus: pofticis, apicibus bipunctatis. Span⸗ 
nerphalene mit wenig gefiederten Fuͤhlhöͤrnern, winklichten, geſchwaͤnzten, blaßgelben Fluͤ⸗ 
geln, zweyen (dunkleren) Linien, und an den Spitzen der Hinterflugel, zwey Puncten. 
— Larva geometra, laevis pulla, Hab. in Sambuco, = Ed. X. p. 519. fp. 129. = 
Muf. Lud. Ulr. p. 391. nr. 26. = — Corpus mediae magnitudinis, albidum. An- 
tennae magnae, pectinatae, pallidae. Alae ſupra omnes patentes, albidae. Faſciae 
2. cinereo — obſoletae, lineares, transverſae. Maculae ſ. Puncta 2. fuſca in An- 
gulo alae poſtico, extrorfum verſus acuminato. — Alae omnes fubtus albidae. 
Linea fuſca, oblique ab apice alae primoris ad angulum ani pofticac. (In aliis de- 
eft haec linea.) = Fauna fuec. p. 322. hr. 1922. = — Hab. in Sambuco Scas 
niae. Desc. Magna. Alae fupra albido-flavefcentes: anticae fupra ſtrigis duabus, 
lutefcentibus 5 pojlicae unica; huius angulus pofticus rufefcens, in caudam fubula- 
tam exiens, ad quam utrinque punctum fufcum : exteriore purpurafcente, | Subtus 
omnes albidae, immaculatae, 


Müller Linn. N. S. V. Th. I. B. S. 703. nr. 203. Ph. G. Sambuc. Die Schwanzecke. 


Fasricius Syft. Entom. p. 621. fp. to. Phal. fambuc. Ph. pectinicornis, alis cauda- 
to - angulatis, flavefcentibus: ftrigis duabus obfcurioribus, pofticis apice bipunéta- 
tis. — Larva fubnodofa, pulla, fufco - lineata. Puppa fuſiformis, brunnea, fuſco- 
punctata. Ova coſtata. Hab. in Sambuco. 一 Spec. Inf. T. II. p. 243. fp. 12. — 
Mantiſſa Inf. T. II. p. 186. fp. 16. 一 Entomol. fyfi. T. III. P. II. p. 134. fp. 19. = 

GMELIN Ed. XIII. S. N. Linn. T. I. P. V. p. 2449. fp. 203. Ph. G. Sambuc. (nach 
Fabricius.) 

DE VILLERS Entom. Linn. T. II. p. 293. ſp. 404. Ph. G. Samb. (du Surcan) (nach 
Linne und Fabricius.) — Habitat in Samb, In ۰ 

RAlus Hift. inf, pag. 177. Phalaena media ochroleucos, alis ampliflimis, exterioribus; 
duabus lineis transverfis e fulvo virentibus, interioribus una divifis. 


GEorrror Hift. d. Inf. de Paris, T. II. p. 138. nr. 58. Ph. Sambuc. La fouffrée à 
queue. Long. 10. lin. Ph. feticornis fpirilinguis, alis patentibus fulphureis, linea 
duplici transverfa, obfcuriore, inferioribus caudatis. 

O. Fr. MÜLLER Zool. Dan. Prodr. p. 125. nr. 1435. Ph. Samb. (nach Linne.) 

DEGEER Mem. T. II. P. I. p. 447. nr. 3. Ph. Samb. Phalene Souffree a queue, Pha» 
lene à antennes filiformes, à trompe, à ailes étendues d'un jaune paille avec deux 
lignes transverfes d'un jaune foncé, dont les inferieures font angulaires à deux 
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points bruns. ۴ Th. I. B. S. 327. nr. 3. Die ſchwefelgelbe 
Schwanzphalene. 
Fueßli Schweiz. Inſ. S. 39. nr. 754. Ph. Sambuc. Der Schwanzmeſſer. Bey uns et⸗ 
was ſelten. 
Berlin. Magaz. IV. B. S. 212. nr. 14. (Hufnagel Tab. Spanner.) Ph. Samb. 
Der Spitzſchwanz. Blaßgelb, mit kleinen halbolivenfarbenen Strahlen und zwo 
Queerftveifen durch die Ober- und einem durch die Unterfluͤgel. 
Gleditſch Forſtw. II. Th. S. 949. nr. 1. Ph, Sumb. Die gelbliche Fliedermotte. 
Syſtem. Berg. ber Wien. Schmett. S. 103. Fam. F. nr. 1. Ph. Samb. Hollunder⸗ 
ſpannerraupe. (Samb. nigrae) Hollunderſpanner. 
Leſke Anfangsgr. der N. G. S. 462. nr. 16. Ph. Samb. Der Hollunderſpanner. 
Onomaſt. Hift, N. P. VI. p. 413. Ph. Samb. Der Holdervogel, 
BECKMANN Epit. S. Linn. p. 166. nr. 203. Ph. Samb. 
Jung alph. Berz. der inn- und ausland. Schm. II. Th. S. 188. G. Sambuc, 
Lang Verz. II. Ausg. S. 167. nr. 1167. Ph. Samb, Der Hollundernachtfalter. Um 
Augſpurg. 
Gefenius Bef. S. 173. nr. 7. Ph. G. Samb. Der Wildfang. 
Brahm Handb. b. Inſ. Geſch. S. 351. nr. 234. Ph. Samb. Hollunderſpanner, Oras 
nienſpitz. Die Raupe im Mai. Selten. Der Schmetterl. im Julius. 
Mader (Kleem.) Raupenkal. S. 17. nr. 26. Ph. Samb, Der Spitzſchwanz. 
Schwarz neuer Raupenkal. S. 132. Ph. Samb. Die Raupe im Mai. S. 310. im Su: 
nius S. 721. zum zweytenmahl im September. E. 373. im October. 
Borkhauſen N.G. V. Th. S. 8o. n. 37. Ph. G. Sambuc. Hollunderſpanner. 
GoEDARD Inf. Edit. gallica T. 111. Tab. 34. Edit. Lifleri pag. 26. Nr. X, Tab, II. 
fig. 10. Larva Extenfor L Grallator. 

PETIVER Gazoph. Tab. 51. fig. 6. 

Ausınus Hiſt. Inf. Tab. 94. 

Rofel Inf. Bel. I. Th. Nachtv. III. Cl. S. 25, Tab. VI. Die grofe braune und duns 
felgeftreifte Spannerraupe ۰ 

CLERCK Icon. Inf. Tab. L. fig, 2? 

Wırkes Engl. M. a. Butterf. p. 38. Tab. I. b. s. 

SCHAEFFER Icon. Inf. Tab. 93. fig. 8. 

Sepp Nederl. Inf. VI. St. p.3. Tab. I. De Viier- inder. 


Goͤdart hat bereits vor einem ganzen Jahrhundert dieſe Phalene ۲۴ 
beſchrieben, und in Abbildung vorgeſtellt. Er erzog ſie von der Raupe, von 
welcher er ſo viel abentheuerliches erzaͤhlt, als ſchon ſeine Vorſtellung ſeltſames 
hat. Die Futterpflanze war ihm unbekannt, aber aus der Aehnlichkeit der Raupe, 
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mit einem Hollunderblatt, wie er ſich dachte, entdeckte er die aͤchte Nahrung. 
Liſter ſein Commentor bemerkt dabey, daß die Einbildung freylich mehr, als die 
Aehnlichkeit, dazu beygetragen habe. Doch beſtaͤttigt er, auſer andern wunder— 
ſamen Erzaͤhlungen, den ſeltſamen Umſtand, daß die Raupe, um den Magen zu 
reinigen, Sandkoͤrner verſchlucke, und um den Roth von ſich zu geben, in der 
Erde fich zu waͤlzen nöthig habe. Auch Ròfeln war die Futterpflanze unbe- 
kannt. Die Raupe, die er auf einem Orangebaum fand, hatte ſchon ihren voll- 
kommenen Wuchs erreicht, ſie war ihrer Verwandlung ſo nahe, daß ſie auch 
kein Geſpinnſte zu ſertigen vermochte. In dieſem Stand iſt der Koͤrper faſt um 
die Haͤlfte, enger zuſammen gezogen, und die Farbe ſehr veraͤndert, er koͤnnte 
daher keine kenntliche Abbildung liefern. 


Die gewoͤhnlichſte Futterpflanze, iſt der faſt in unſerm ganzen Welttheil 
verbreitete Hollunderbeerbaum (Sambucus niger), auf dem fie auch in den 
nördlichen, fo wie den füdlichen Erdſtrichen angetroffen wird. Die Raupe haͤlt 
ſich aber auch an andere Gattungen dieſes Pflanzengeſchlechts, dem rothen Beer— 
hollunder, und dem Attig (Samb. ruber, Ebulus). Ich fand fie aud) òf 
ters auf den Vogelkirſchen und Zwetſchen, (Prunus Padus, domeſticus) ſo 
wie auf Aepfel⸗ und Birnbaͤumen. In unſern Gegenden, iſt ſie nicht ſelten. 
Man findet ſie gewoͤhnlich ſchon zu Anfang des Mai in ihrem mittlern Alter, 
und zu Ende dieſes Monats erreicht ſie ihren vollkommenen Wuchs. Der Falter 
kommt im Julius hervor, und im September erſcheinen abermahls die Raupen 
von der zwenten Erzeugung, welche nach den erften Hautungen überwintern, und 
daher im folgenden Jahr um ſo fruͤher zu finden ſind. Doch nicht ſelten er— 
ſcheint die Phalene ſchon im Mai, und bey der ſpaͤtern Entwicklung, auch in 
dem October. Sonach iſt es wahrſcheinlich, daß ſie auch im Chryſalidenſtand 
uͤberwintert. 


Herr Sepp, bat diefe Phalene von dem Ey an, erzogen, und ihre ause 
fuͤheliche Geſchichte geliefert. Er erhielte zu Anfang des Julius ein Weibchen, 
das in wenigen Tagen 143 Eyer, in einzelnen Parthien, abgeſezt hatte. Sie 
erſchienen unter der Vergroͤſerung, ablangrund und tiefgefurcht, wie aus der hier 
beygefuͤgten Figur, zu erſehen ift. Anfangs waren fie dunkelgelb, dann aber po- 
meranzenfárbig, und es famen in 12 Tágen die Raͤupgen daraus hervor, welche 
faſt fo dünn, als Haare geſtaltet waren. Gewöhnlich ruhen fie in winklichter $a- 
ge, meiſtens aber ſchweben ſie frey, an den Faͤden herabgelaſſen, in welcher Stel⸗ 
lung Herr Sepp fogar auch ihre Haͤutung wahrgenommen hatte. Ben Tage 
find fie ruhig, des Nachts aber in lebhafter Bewegung und in emſigem Genuß ihrer 
Nahrung beſchaͤftigt. Sie haͤuteten ſich vom 15 Auguſt (die Beobachtungen 
wurden ſchon im Jahr 1757 gemacht), bis zum gren October, fuͤnfmahl. Vor 
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der lezten hörten fie auf, eine Nahrung zu genieſen, und blieben Dif zu dem 0 
April, fonach ſechs Monathe liegend, worauf ihre ſechſte Haͤutung erfolgte. Erft 
nach dieſer, genoſſen ſie, als biß zu dem fuͤnften Mai, wo ſie ihren vollkommenen 
Wuchs erreichten, die vorgelegten Blaͤtter. In der That iſt es ſehr merkwuͤrdig, 
daß ſich Raupen bey ihrer Ueberwinterung, ſo geraume Zeit, ohne alle Nahrung, 
erhalten koͤnnen, und noch ſonderbarer, daß ſie demohngeachtet wachſen, indem 
ſie im Fruͤhjahr, als bey der ſechſten Haͤutung, ehe ſie irgend eine Speiſe neb- 
men, die Haut ablegen, und ihren Körper beträchtlich vergroͤſern. Das Urtheil 
des Herrn Sepp iſt vollkommen gegruͤndet, daß fie durch die Luft Mahrungstheile 
einziehen. Es iff an fid) bekannt, daß wenn dergleichen Raupen, in dieſer Zeit, 
bey allzutrockener Luft, oder auch nur in mehr als gemaͤſigter Warme erhalten 
werden, fie zu Grunde gehen. Im Gegentheil kann man fie auch, in einem 
Gefäß, in welchem eine feuchte Luft, durch ausduͤnſtendes Waſſer hervorgebracht 
wird, ohne andere Nahrung, ſehr lange erhalten. Man hat nur den fo leicht 
entſtehenden Schimmel zu verbriten, und freyen Zugang der Luft zu geben. Auch 
die in der Erde ſich verwandelnde Chryſaliden, ſind befeuchtet zu erhalten, da 
fonft das Auskommen fid) ungewoͤhnlich verfpatet, oder fie ſelbſten bey dieſem 
Mangel verderben. 


Dieſe Raupe erreicht öfters eine Lange von drey bis vierthalb Zollen. Sie 
iſt ganz glatt, hat aber zu beyden Seiten eine runzlichte und gefaltete Haut. 
Ueber dem Ruͤcken nehmen ſich vorzüglich zwey Hoͤcker aus, die fie auch ſchon in 
dem erſten Alter führt, und dadurch am kenntlichſten ift. — Auch an des vordera 
und leztern Ringen befinden ſich dergleichen, doch von minderer Hoͤhe. In der 
Farbe iſt ſie ſehr verſchieden. Man hat ſie gewoͤhnlich dunkelbraun oder auch 
ſchwaͤrzlichgrau. Die ſchwarzen wellenfoͤrmigen Seitenſtreifen nehmen ſich allezeit 
deutlich aus. Die untere Seite iſt weißgrau, oder wenigſtens heller gefaͤrbt. 
Die Raupe ſchreitet in groſen bogenfoͤrmigen Gangen ſehr geſchwinde, und ruhet 
ſowohl ober: als unterwaͤrts gerichtet, in einer gerade ausgeſtreckten Stellung. 
Sie hat das Anſehen eines duͤrren Baumzmweiges, in welcher Aehnlichkeit fie 287 
viele getaͤuſcht hat. Unter denen uns zur Zeit bekannten Spannerarten, ift fie 
die einzige, welche ſich zu ihrer Verwandlung ein ſreyhangendes Gehaͤuſe fertis 
get. Es hat die Geſtalt eines Sacks, und iſt mit wenigen Faͤden an den Aeſten 
oder Zweigen befeſtiget. Es werden die ihr naͤchſt liegende Materialien, abge⸗ 
nagte Stuͤckgen der Blaͤtter, Stiele, oder auch Sandkoͤrner, dazu verwendet, 
und fie weiß folche febr geſchickt an einander gu fügen. Sie ziehet ſich darinnen ime 
mer enger zuſammen, und nach vier oder fuͤnf Tagen, iſt fie in eine Chryſalide 
verwandelt, welche eine ſehr lebhafte Bewegung aͤufert. Sie hat eine lang geſtreckte, 
ſpindelfoͤrmige Geſtalt, und iſt an dem Vordertheil, der in dem Gehaͤuſe úber: 
waͤrts gerichtet iſt, gerundet, an den lezten Ringen aber gemaͤchlich verduͤnnet. 
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Ihre Farbe ift gemeiniglich weißgrau, bey andern aber gelblich oder braun. 
Zur Seite ſowohl, als über dem Ruͤcken, ift fie mit ſchwarzen Punkten beſtreut. 
Nach drey Wochen kommt gewoͤhnlich die Phalene daraus hervor. 

Naͤchſt der Ph. roboraria, iff dieſer Falter zur Zeit der groͤſte unter un: 
ſern einheimiſchen Spannern, doch faͤllt er zuweilen, vielleicht bey nothduͤrftiger 
Nahrung ſeiner Raupe, um ſo kleiner aus. Es find Exemplare von einer kaum 
anderthalbzölligen Breite, in dem Ausmaas bender Fluͤgelſpitzen, nicht felten, fo 
wie man dagegen auch weit groͤßere, als die hier abgebildeten Muſter, hat. 
Beyde Geſchlechter ſind ſich in der Farbe und den Zeichnungen, gleich. Das 
Maͤnnchen hat einen geſchmeidigen behaarten Hinterleib, und wenig gefiederte 
Fuͤhlhoͤrner von braͤunlicher Farbe, mit weiſſem Stiel. Die Grundfarbe der 
Flügel iſt ein etwas blaſſes Citronengelb, und zur Seite ins Weißlichte gemiſcht. 
Es hat einigen Glanz, die Hoͤhe der Farbe aber gehet in kurzer Zeit verlohren. 
Doch kommen zuweilen die Phalenen, auch von weißlichter Farbe, ſchon aus ib: 
ren Chryſaliden hervor, ſo wie ſie oͤfters eine ſtaͤrkere Miſchung des Gelben ha— 
ben. In ſchreger, etwas gekruͤmmten Richtung, ſtehen auf den Vorderfluͤgeln 
zwey dunkelgelbe, oder braͤunliche Streifen, und in deren mittlerm Raum, ein 
dergleichen kleiner Strich. Beyde ſind auf der untern Seite kaum ſichtlich, und 
an dem Weibchen mangeln ſie bier, wenigſtens nach den meiſten Exemplaren, 
ganzlich. Der Rand ift ein wenig ausgeſchweift, um fo ftárfer aber an den 
Hinterfluͤgeln, welche ſich in eine abgeſezte, ſehr verlaͤngerte Spize ziehen. Auf 
dem breitern, zur Seite gerundeten Theil dieſes Fortſazes, ſtehen zwey braune, 
oder zuweilen ſchwarze Flecken. Der aͤuſere Rand iſt mit einer rothen Linie ge— 
ſaͤumt, welche Farbe zuweilen auch die Franzen haben, die aber an den Border, 
flügeln mit der Grundfarbe, beſtaͤndig gleichfaͤrbig find. Hier befindet fich nur 
ein einziger gerader Streif in der Mitte. Die Oberfläche beyder Fluͤgel ift ۶ 
ters mit dunklern, kurzen, jedoch ſehr ſeinen Strichen und Punkten in zerſtreuter 
Lage, beſezt. Die Falter haben einen ſchweren Flug. Sie nehmen ſich im 
Freyen, beſonders auf dem Gruͤnen der Hecken und andern Gebuͤſchen, ganz bore 
zuͤglich aus, zumahl fie fid) öfters bey Tage, in kurzen Strecken, von einem Ort 
zu dem andern begeben. 


Die 16te europ. Spannerphalene. 
Ph. Geom. Alniaria Die Erlenſpannerphalene. 


“Lab. IX, Fig. 1. die Raupe im juͤngern Alter auf einem Erlen Zweig (Betula Alnus) Fig, 2. 
ebendieſelbe in ausgewachſener Groͤſe. Fig. 3. die Chryſalide. Fig. 4. der männliche, Fig. 
5. der weibliche Falter. Fig. 6. eine Abänderung, 


A Linne S. N. Ed. XII. p. 860. fp. 205. Alniaria. Ph. G. peétinicornis, alis ero» 
fis, flavis -fufco pulveratis: ftrigis duabus fufcis, Spannerphalene mit kammformigen 
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Fuͤhlhoͤrnern, ausgefreſſenen gelben, dunkelbraun punktirten Flügeln, und zwey dergleichen 
Streifen. — Hab. in Alno. — Ed. X. p. 519. fp. 131. — Fauna fuec. p. 324. 
nr. 1230, => Desc, Larvae facies adeo exacte refert ramulum Alni, praecedentis 
feu penultimi anni, ut vix natura quid magis ſimile unquam effinxerit, craffitie, figue 
ra, colors, tuberculis, feabricie, omnibus, eft enim longitudo Larvae 3 ad 4 digi- 
torum transverforum و‎ craflitie fere pennae minoris anferinae; color cinereo-gri- 
feus; pedes 10, quorum 6 antecedentes prope caput, breves; 2 in cauda; 2 paulo 
ante pedes ani, verfus caudam fenfim incraffatur animal; verfus caput, quod mi- 
rum attenuatur. Laevis eft; variis tuberculis veftigia petiolorum referentibus, ut 
qui viderit alni ramulum, non opus habet defcriptione. = Phalaena ipfa prodiit 
poft menfem. Thorace hirfuto, flavo; Abdomine incarnato* Alis omnibus angula- 
tis five erofis, fulvis: fuperioribus lineis duabus obfolete fufeis, remotis; Znferio- 
vibus fupra, etiam fubtus fulvis} fed punctis fufcis, obfoletis, temere fparfis cum 
macula lunari fufca in medio, et punctis nigris in margine alarum omnium, Os 
nullum. Antennae barbatae ; rachi albida villis incarnatis. 

Müller Linn. N. S. V. Th. I. B. S. 706. nr. 205. Ph. G. Alniaria. Der Nagefluͤgel. 

FABRICIUS Syft, Ent. p. 622, fp. 12. Phal. Alniaria. — Alis fuberofis, flavis, fu- 
fco pulveratis; ftrigis duabus fufcis. == Hab. in Pomonae Arboribus. Larva 
grifeo-fufca, luteo-punctata; verrucis dorfalibus tribus remotis; caudalibus qua- 
tuor approximatis. Puppa caerulefcens, poftice attenuata, = Spec. Inf. Tom. II. 
p. 244. fp. 16. — Mantiſ. Inf. Tom. II. p. 186. fp. 19. = Entom. ffi. Tom. 
TII. V. II. p. 136. fp. 24. 


GMELIN Ed. XIII. S. Linn. Tom. I. P. V. p. 2450. fp. 205. (Nach der XII. Ausgabe. 
Die Naupe nad) Fabricius.) 

DE VILLERS Ent. Linn. Tom. II. p. 295. fp. 406. Alniaria. = Hab. in Breſſiae al- 
netis. — Variat multum magnitudine. 


O. Fr. Miller Faun, Fridr. p. 48. nr. 419, — Zool. Dan. Prodr. p. 128. nr. 
1439. = Alniar. 


Syſt. Berg, der Wiener Schm. Fam. F. ©. 103. nr. 3. Alniar. Erlenſpanner. 


Fueßli Schweiz. Inf. pag. 39. nr. 756. — Selten. — Neues Magaz III. B. 
S. 160. nr. 163. = S. 162. nr. 170. Alniar. Der Franzenmeſſer. 


Berlin. Magaz. IV. Th. S. 518, nr. 27. — Ain. das Brett. 
Gladbach Preiß und Nahmen-Verz. Ph. alniaria. Der Gelberubenſchnitz. Pr. 5 fl. 


Gleditſch Forſtw. L Th. S. 557. nr. 10. — II Th. 751. nr. 68. = Ain, das Brett, 
das Brettſpiel. 


Fiſcher N. G. v. Lil. S. 154. nr. 370. = Aln. der ( 55 
Göze Entom. Beytr. III. Th. III. B. S. 289. nr. 205. سه‎ Aln. Der Erlenſpanner. 
Syft. Nat. du Regu. Anim. Tom, II. p. 148. nr. 28. = Phalene de l'Auue, 
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Jung alp). Berg. I. Th. S. 23. Alm. 

Geſenius Handb. S. 174. nr. 9. — Aln. der Franſenmeſſer. 

Kleemann Raupen-Cal. S. roa. nr. 290. = S. 111. nr. 313. Ain, der 65 
Lang Verz. S. 167. nr. 1170, = Aln. der Erlennachtfalter. 

Borkhauſen N. G. V. Th. S. 33. nr. 38. = Ph. G. Alniaria, Erlenſpanner. 


Röſel Inf. Bel. T. Th. Nadto. III. Cl. S. 1. nr. 1. Tab. I. Die ſchlanke, (marp 
braune Spannerraupe 26. 


SCHAEFFER Icon, inf. Ratisb. Tab, 135. fig. t. mas, fig. 2. foem, 

Sepp Nederl. Inf. VI, St. VII. Verh. over de Nachtvl. Tab. VII, p. 29. De Ypes 
Tak. tinder, 

Schwarz, Beytr. II. Lief. Tab. XX. B. fig. 1-4. S. 150. Ph. G. Alt, 


In der Ordnung des Sinneifihen Syſtems, wurde vor der Ph. fambucaa 
ria, die falcataria, und nach derſelben, die lacertinaria eingeſchaltet. Bende 
ſind aber Spinnerphalenen, die Raupen haben ihre vollkommenen Bauchfuͤſſe, 
und ich habe bereits dieſe Gattungen in beſagter Horde, mit andern, da ſie eine 
eigene Abtheilung ausmachen, angezeigt. Es folgt nun die hier vorgeſtellte Pha⸗ 
lene, von der fid) einige naͤchſt ähnliche Arten entdeckt haben, die damit in Vers 
wechslung gekommen find. Die Zeichnungen der Falter find ſowohl, als ihre 
Raupen, noch beträchtlicher verſchieden. Die hier in Abbildung vorgeſtellte Gat- 
tung, hat Roͤſel beobachtet, und Linne unverkenntlich beſchrieben. Nach dem an— 
gefübrten Citat aber hat Degeer, nicht diefe Gattung, fondern die ſolgende 
naͤchſtaͤhnliche, die Tiliaria, vorgeſtellt, wie es auch die Abbildungen der Raupen, 
hinreichend ergeben. Herr Sepp hat nachgehends die voliftandige Geſchichte bie» 
fer Gattung geliefert. 

Der gewoͤhnliche Aufenthalt dieſer Raupen, ſind die Erlen, doch eben ſo 
häufig werden fie auf der Sehwarzbuche, und ſonſt auf verſchiedenen Obſtbaͤu⸗ 
men, den Birnen, Aepfeln und Kirſchen, angetroffen. Sie erſcheinen zweymahl 
des Jahres. Aus den úberminterten Eyern, kommen die Räupgen febr zeitig 
bervor, ihr Wachsthum aber iſt ſehr langſam, und erſt zu Ende des Junius, 
erreichen ſie ihre vollkommene Groͤſe. Sie pflegen ſich dann zwiſchen Blatter, 
befonders den dirren, einzuſpinnen. Um fo befchleunigter erfolgt die Entwick— 
lung ihrer Falter, da fie ſchon in Prep, oder laͤngſtens vier Wochen, aus den 
Chryſaliden ausbrechen. Sie ſezen im Kurzen ihre Eyer ab, aus dèren fich in 
unſern Gegenden biß zu Ende des Herbſtes nech die Falter entwickeln, deren Eyer 
dann uͤberwintern. Doch in einigen Gegenden, und auch bey ſpaͤtem Fruͤhjahr, 
bleibt es bey der erſten Erzeugung. 

Dieſe Raupe iſt febr ſchlank gebaut. Die untern Ringe ſind etwas dicker, 
und verdúnnen fid) gemaͤchlich big an dem Kopf. Im jugendlichen Alter ſind ſie 

V. Theil, H 


http://rcin.org.pl 


58 De Nachtſchm. vierte Horde. Ph. Geom. Spannerphal. 


von einem etwas lichterem Braun, das ſich bey den folgenden Haͤutungen in das 
Schwaͤrzliche ziehet. Der vordere Theil iff etwas mehr ins Aſchgraue gefärbt, 
wiewohl auch einige von ganz dunkelbrauner ober röthlichen Farbe vorkommen. Der 
Kopf iſt klein, flach und eyrund geformt. Der Rand des naͤchſten Rings iſt mit 
einigen gelben Puncten beſezt, die aber gewöhnlich eingezogen werden, und nicht in 
jeder Stellung ſichtlich find. Das dritte Paar der Bruſtfuͤſſe tft von vorzuͤglicher 
Laͤnge und Staͤrke. Die übrigen aber find um fo kuͤrzer, und werden in auf- 
rechter Stellung des Körpers an die untere Fläche angeſchloſſen. Auf dem 76 
cken, über dem ſechſten und neunten Ring befinden fid) zwey breite ſchwarz⸗ 
braune Hoͤcker mit zwey gelben Punkten daneben. Einige Runzeln zur Seite, 
und kleinere Waͤrzgen uͤber dem Ruͤcken ſtehen uͤberdieß noch auf jedem einzeinen 
Ringe, auf dem Vorlezten aber, zwey Spitzen nahe beyſammen. An den mitt⸗ 
lern Ringen zu beyden Seiten, fo wie auch an den leztern, befinden ſich zwey ab⸗ 
geſezte verblichene Streifen, fie find aber febr verlohren, und nicht bey allen Sine 
dividuen vorhanden. An fich balt es ſchwer, bey einigen Spannerraupen, ſowohl 
wegen ihrer Abänderung, als auch wegen der fo nahen Aehnlichkeit den weſentli— 
chen Unterſchied anzugeben. Dieſe Raupe hat ganz die Geſtalt und Farbe eines 
zweyjaͤhrigen Erlenzweiges, beſonders die Abaͤnderung, welche mehr ins Graue 
gefärbe ift. In ihrem Gang kommt fie mit der Raupe der Ph. Sambucaria 
überein, fie ſchreitet mit febr grofen Bögen, unb nimmt fonfë manchraltige Stel⸗ 
lungen an. Die Chrofalide ift braun, und mit einem blaͤulichten Staub über: 
deckt. Der vordere Theil iſt ſtark gerundet, der Hinterleib aber um ſo mehr ver⸗ 
duͤnnt. Sie hat eine braungeibe Endſpitze. 

Die Falter kommen in unterſchiedenen änderungen vor. Die Ocher⸗ 
gelbe Grundfarbe iſt bald ins Eitronengelbe, bald ins Pomcranjerfarbige gemiſcht, 
doch find allezeit die Fluͤgelſpitzen in betraͤchtlicher Breite, dunkler oder rothqetë 
gefärbt. An den Vorderfluͤgeln werden bende Farben durch einen braͤunlichen 
Flecken begraͤnzt, ber fich auch oͤfters, wie bey dem Falter der ſechſten Figur, 
als ein Streif durch die ganze Fläche ziehet. Nicht minder find die dunkelbrau⸗ 
nen Atomen und Mackeln, in geringerer oder ſtaͤrkerer Anzahl auf beyden Seiten 
verbreitet. Zuweilen ſind ſie an dem Rand, beſonders auf der Unterſeite, ſo 
ſtark angehauft, daß fie einen ſchwaͤrzlichen, in die Flaͤche verlohrnen Saum 
bilden. Hier iſt auch die Grundfarbe hoͤher, und die Flecken ſind dunkler. Eine 
ſchwaͤrzlichbraun gerundete Madel, die an dem männlichen Falter um vieles gro: 
ſer iſt, ſtehet an beyden Fluͤgeln, in der Mitte. Die Grundfarbe der innern 
Seite der Hinterfluͤgel, iſt an ſich dunkler, und etwas ins Fleiſchfaͤrbige ge- 
miſcht. Die ſchwaͤrzlichen Atomen und Flecken darauf, ſind gemeiniglich groͤſer. 
In der Mitte ſtehet zuweilen eine breite ſchwarzbraune Binde. Beyde Fluͤgel 
find ausgeſchweift, und و‎ ausgeſchnitten. Die ausgehenden Spitzen 
find mit dunkelbraunen, die Hoͤhlungen dazwiſchen aber, mit weiſſen Franzen be⸗ 
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fest. Die Fuͤhlhoͤrner haben eine lichtgraue Farbe, und bey bem Männchen 
ſtarke Seitenfaſern, an dem Weibchen, aber kurze, fageformige Einſchnitte, mit 
ſcharfen Spitzen. Die ruft iff mit dicker gelblichen Wolle bedeckt, der Kopf 
aber hat, ſo wie der angraͤuzende Theil der Bruſt, eine rothgelbe Farbe. Der 
Hinterleib ift einfarbig gelb. Es erreichen diefe Falter öfters eine weit betrachts 
lichere Groͤſe. In dem Flug wird man ſie ſehr ſelten gewahr. 


Die 17te europ. Spannerphalene. 
Ph. Geom, Angularia. Die winklichte, breitftreifige Spannerphalene. 


Tab. X. Fig. 1. die männliche, fig. 2. vie weibliche Phalene. 


Ph, Geom. ped. alis angulatis eroſis, ochraceis, (foeminae albidis), puncto intermedio 
fafciisque duabus fufcis oblitteratis. 

Syf. Very. der Wien. Shmett. ©. 105. Fam. F. nr. 3. Geom. Angularia. 
Sandlindenſpinner. (La Zone Geoffr.) 

Georrro1 Hift. d Inf, Tom. II. p. 127. nr. 36. Phalaena peétinicornis elinguis و‎ alis 
patentibus angulatis, fufco luteis, fafcia duplici transverfa obfcuriore. La Zone, 
Long. 8. lign. 

Jung alph. Ver. L. Th. S. 35. G. angul, 

Lana Verz. II. Ausg. S. 169. nr. 1186. G. Angularia. Die Grife der Ph. Lunaria. 
Gelbledrich, mit zwey gelbbraunen ſchregen Streifen, der Saum braun, weiß eingefaßt, 
die Unterfluͤgel einfarbig gelb. — Um Augſpurg. 

Gize Ent. Beytr. III. B. S. 394. nr. 133. G. angul. 

Borkhauſen N. G. V. Th. S. 9o. nr. 40. Ph. G. Angularia. Sandlindenſpinner. 
Hübner Beytr. II. B. W. Th. S. 98. Tab. IV. W. 1. 2. Ph. G. Angul. 


In dem nächftähnlichen Gewand der Ph. alniaria, baben fich drep wefent- 
lich verſchiedene Gattungen vorgefunden, die man vorhin für Abaͤnderungen derſel— 
ben gehalten. Sie ſind aber ſowohl in ihren Zeichnungen, als auch nach den 
Raupen, ganz eigen gebildet. Die Herren Verfaſſer des Wiener Verz. haben 
ſie bereits zwey, als verſchiedene Gattungen, unter den angezeigten Nahmen gefon- 
dert. Sehr wahrſcheinlich werden noch einige hinzu kommen, welche man zur 
Zeit, noch nicht hinreichend hat unterſuchen koͤnnen. 

Die unter der erſten und zweyten Figur, nach beyden Geſchlechtern hier 
vorgeſtellte Gattung, medet unter diefen Arten, am betraͤchtlichſten ab. Die 
Vorder- und Hinterflügel gehen in einen Winkel aus, und der übrige Rand iſt 
ausgehohlt, uͤberdieß mit kleinen hervorragenden Spitzen von brauner Farbe be: 
ſezt, deren Vertiefungen dazwiſchen, weiſſe Borden haben. Die Grundfarbe des 
Maͤnncheus ift von fatten Ochergelb. Die Vorderffuͤgel haben eine breite, ges 
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gen ben aufern Rand verlobrene, dunkelbraune Binde, an der Grundfläche aber 
einen dergleichen gekruͤmmten Streif, und zwifchen beyden einen Punet ín der 
Mitte. Auf der untern Seite find diefe Verziehrungen von minderer Stärke, 
dagegen iſt aber die vordere Fluͤgelſpitze, in betraͤchtlicher Breite braun gefaͤrbt. 
Die Hinterfluͤgel find ganz einfarbig, doch zuweilen haben fie einen braunen, 
fih nicht ganz durchziehenden Streif, und der Rand iſt in verlohrner Anlage et- 
was ſtaͤrker ins Braune gefärbt, Auf der Unterſeite, die an fid) etwas dunkler 
iſt, ſtehen zwey breite verlohrne Binden, mit einem feinen Punct in der Mitte. 
Die Grundfarbe des Weibchens ift weißlicht mit eingeſprengten braͤunlichten ۰ 
men, im uͤbrigen aber von gleichen Verziehrungen, doch gemeiniglich von einer etwas 
minder verſtaͤrkten Anlage des Braunen. In beyden haben der Koͤrper, die Fuͤſſe 
und die Fuͤhlhoͤrner gleiche Grundfarbe mit den Fluͤgeln. An dem Maͤnnchen ſind 
die Fuͤhlhoͤrner febr ſtark gefiedert, an dem Weibchen aber glatt und gerundet. 
Diefe Gattung iſt in unſern Gegenden etwas ſeltener als die beyden folgenden. 
Die Raupe haͤlt ſich auf den Erlen auf. Ich habe ſie zwar erzogen, aber keine 
Abbildung nehmen koͤnnen. Ich hoffe ſie in der Folge beyzubringen, und ihre 
Geſchichte anzuzeigen. 


Die 18te europ. Spannerphalene. 


Ph. Geom. Tiliaria. Die Lindenſpannerphalene. Winklichte, gelbe 
ſchmahlſtreifige Spannerphalene. 

Tab. X. Fig. 3. der männliche, fig. 4. der weibliche Falter, fig. 5. 6. die Raupen! auf einem 

Eichenzweig, fig. 7. die Chryſalide. 

Phe Geom. pectinicornis, alis angulatis flavefcentibus, ftrigis duabus fufcis, 

DEGEER Mem. Tom. I. p. 349: Mem. XI. Tab. X. fig. 9-14. Grande Chenille ar. 
penteufe en baton à dix jambes, dont la tete eft égale et unie, et qui mange les 
feuilles du Bouleau, = — p. 696. Tab. X. fig. 13. 14. Phalene à antennes à bar. 
bes, fans trompe; à corcelet jaune citron, et à ailes découpées d'un jaune d'octe 
clair. = Tom. II. P. I. p. 305. nr. 4. = Phalene branche f che. Phalene à an- 
tennes barbues fans trompe; à ailes presque horizontales decoupées d'un jaune d'o- 
cre clair avec deux lignes obliques brunes, à corcelet jaune citron, 一 55e Ues 
berfeßung I. Th. II. Quart. XI. Abh. S. rog. — IV. Quart. S. 118. = II. Th. I. 
B. nr. 4. (Ph. Alniaria Linn.) Der dûrre Aft. — (Gleiche Tafeln und Figuren.) 

Borkhauſen Nat. Geſch. V. Th. S. 87. nr. 39. Ph. G. Tiliaria. Gartenlindenſpanner. 
Hübner Beytr. II. B. IV. Th. S. 99. Tab. IV. fig. X, Ph. Geom. Tiliaria, 


Die Phalene und die Raupe dieſer Gattung, kommen mit der oben angeſuͤhr— 


ten Beſchreibung und Abbildung des Herrn Degeer, auf das genaueſte ۰ 
Man hat fie für die Ph. Alniaria erklart, von der fie aber allzuſehr verſchieden ift. 
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Die Raupe ift in unſern Gegenden niche felten Sie erſcheint zweymahl 
im Jahr; nemlich von der Mitte des May an, biß in dem folgenden Monath, 
und dann in dem Auguſt, worauf ihre Chryſalide uͤberwintert. Ihre gewoͤhn⸗ 
lichſte Nahrung find die Blätter der Eiche, doch wird fie auch auf der Linde, 
der Erle und der Schwarzbuche zuweilen gefunden. Sie erreicht, wie auch 
Herr Degeer angegeben, eine Laͤnge von anderthalb Zollen, und gleichet noch 
mehr einem duͤrren Zweig, als irgend eine der bereits beſchriebenen Arten. Im 
ruhenden Stand, bringt ſie ihren Koͤrper in eine rechtwinklichte Stellung, und 
gleichet einem gebrochenen Zweig. In dieſer Lage ſtehet uͤber dem Ruͤcken der 
ſtaͤrkſte Hocker hervor, welcher die Spitze des Winkels bildet, und in dieſer Ge⸗ 
ſtalt habe ich ſie nach der ſechſten Figur vorgeſtellt. Ueber dem dritten Ring 
hat ſie gleichfalls einen Hoͤcker, und uͤber den vorlezlen eine ſtumpfe Spitze. Zu 
beyden Seiten ſtehen mehrere kleine Waͤrzgen hervor. Das dritte Paar der 
Bauchfuͤſſe ift. von vorzuͤglicher fånge und Staͤrke. Die Raupe pflegt fie im rus 
henden Stand gerade auszuſtrecken, die beyden vordern Paare aber einzuziehen. 
Die Grundfarbe ift gewohnlich gelbbraun, bey andern aber mehr ſchwaͤrzlich. Zur 
Seite ſtehen zwey verblichene weißlichte Streife, und die Hoͤcker haben theils gel⸗ 
be, theils weiſſe Puncte an ihrer Spitze. Sie ſertiget fich zwiſchen einigen 6 
tern, ein weiſſes Gewebe, und ſchon in zehen biß vierzehen Tagen bricht die Pha⸗ 
lene hervor. Ihre Chryſalide iſt an dem Vordertheil gerundet, die Ringe des 
Hintertheils aber, gehen in eine verduͤnnte Fegelformige Spitze aus. Sie iſt ganz 
mit einem weiſſen Staub uͤberzogen, und von ſehr lebhafter Bewegung. 

Die Fluͤgel baben faſt gleichen Ausſchnitt, wie bey der erſtbeſchriebenen Gat⸗ 
tung, doch fiehen die kleinern Spitzen, nicht fo weit, wie an jener hervor. Es 
Hilden hier die Franzen, einen beynahe ebenen Rand, wenn ſie zwar mit brau— 
nen und weiſſen, in gewuͤrfelten Parthien, abwechſeln. Die Hınterflügel endi’ 
gen ſich in einen weit laͤnger ausſtehenden Winkel. Die Grundfarbe iſt ein blaſ⸗ 
ſes, ins Citronenfaͤrbige gemiſchtes Ochergelb, und an den Hinterfluͤgeln etwas ins 
Rothlichbraune vertrieben. Die Vorderfluͤgel haben zwey (male fibrege Strei⸗ 
fen, die auch auf der Unterſeite ſichtlich find, wo fie nod) einen Punct in der 
Mitte fuͤhren. Den Hinterfluͤgeln mangelt der Queerſtreif, wenigſtens wird man 
nur bey einigen Exemplaren eine kaum merkliche Spuhr derſelben, auf der Unter⸗ 
ſeite gewahr. Der Punct in der Mitte iſt auf der innern Seite ftarfer ange- 
legt, auf der aͤuſern aber fehlt er gewöhnlich. Beyde Geſchlechter find in der 
Farbe ſehr wenig verſchieden, doch das Weibchen iſt öfters mehr roͤthlichbraun 
gefärbt. Das Bruſtſtuͤck it mit dichten wollichten, hellgelben Haaren befezt. 
Die Füͤhlboͤrner find an dem Männchen ſtark gefiedert, und von gleicher Farbe, 
an dem Weibchen aber ſadenfoͤrmig geſtaltet. 

Herr Huͤbner hat zwiſchen dieſer und der naͤchſtfolgenden Gattung, eine ane 
dere in Abbildung vorgeſtellt, welche er Ph. canaria genannt. Sie hat ein 
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Bruſtſtuͤck von höherem Gelb, und die Fläche famtlicher Flügel iff mit vielen 
braͤunlichen Flecken und Atomen beſtreut, im uͤbrigen aber von gleicher Groͤſe und 
Umriß. Ich habe ſie zu genauerer Unterſuchung auf die Folge ausgeſezt. 


Die rote europ. Spannerphalene. 


Ph. Geom. Eroſaria. Winklichte, ſchmalſtreifige Spannerphalene. 
Tab. XI. Fig. 1. die maͤnnliche, fig. 2. die weibliche Phalene. 
Ph. Geom, Alis angulatis erofis, faturate ochraceis, ſtrigis duabus fufcis. 
Syſtem. Verz. der Wiener Schmetterl. S. 102. Fam. F. nr. 4. Ph. G. erofaria. 
Hageichenſpanner? 
Qe Entom. Beytr. III. B. S. 394. nr. 134. Ph. erofaria. 
Borkhauſen N. G. V. Th. S. 93. nr. 41. Ph. G. Eroſaria. Hageichenſpanner. 
Hübner Beytr. II. B. IV. Th. S. 100. IV. Taf. fig. 2. Ph. G. eroſaria. 


Dieſe Phalene kommt in der Groͤſe und dem Ausſchnitt der Fluͤgel, mit der 
Ph. angularia überein, fie hat aber nur ſchmale Streifen, da jene breite 6 
den führe. Das Weibchen ift ſtatt der weißlichten Farbe von einem gleichfarbi- 
gen fatten Ochergelb. Auf der Auſenſeite fehlet auch der braͤunliche Punct in der 
Mitte. Von der Ph. Tiliaria, iſt ſie ſowohl durch die Groͤſe, die ſtaͤrkern Aus— 
ſchnitte, als auch durch die unveraͤnderte dunklere Grundfarbe unterſchieden. Die 
Unterſeite der Hinterflügel iſt ins Roͤthliche gefaͤrbt. Nach allen Nachrichten hat 
auch die Raupe eine ſehr veraͤnderte Geſtalt. Wir haben ſie gleichfalls in unſern 
Gegenden, wiewohl ſehr ſelten. Sie iſt wahrſcheinlich eben diejenige, welche die 
Herren Verf. des Syſt. Berg. unter dieſem Nahmen bezeichnet haben, fie iff mir 
auch von Wien unter dieſer Angabe mitgetheilt worden. Das Bruſtſtuͤck ift 
gleichfalls gelb, fo wie die Fúblbórner, welche an dem Männchen ſehr ſtark ger 
fiedert find. ) 


Die 2ofte europ. 6۳۶۰ 


Ph. Geom, Syringaria, Die Hollunderfpannerphalene. 
Tab. XI, Fig. 3. 4. die Raupen auf einen blühenden Zweig des blauen Hollunders (Syringa 
vulgaris Linn.) Fig. 5. die Chryſalide, fig. 6. der männliche, fig. 7. 
der weibliche Falter. 
A Linne S. N. Ed. XII. p. 860. fp. 206. Syringaria. Ph. Geom. pectinicornis, alis 
fuberofis: omnibus grifeo-flavefcentibus, ftrigis repandis punétisque duobus fufcis, T 


*) Sn des Herrn Prof. Fabricius Mant. 103.5, Mefezt, welches aber in der Entom, 
Inf. Tom. II. p. 186. fp. 17. wurde aus Syft. Tom. III. P. II. p. 135. fp. 20. 
einer zufaͤlligen Irrung, zur Ph. lacertina- bey Lacertinaria weggelaſſen worden, das 
ria, das Citat „Ph. eroſaria Wien. Verz. gegen mangelt die Angabe der Ph. 0 
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Geome tr. pectinic. al. ang. Lips. mas, 132. Joe. Erofaria. Pig 3.4. larva. fig 5. chryf ' 
Jad. mas, fp, Joem : Syringarıa „Henn L BAO. à 


http://rcin.org.pl 


d A A | í ii ir n — > سس‎ 
V زب‎ kah LUE sr دی‎ , si Li" li 24. 
۱ E 
li 1" d lew ln ' 
Vr TT ۱۷۳۵۱۸۷ 
4 sh 
A Ol 5 
: — | 
٩ iid 
ZI 
> ' k? H ۳ i 
T .و‎ CG 
: ann in ۱ 
Mi ۱ 00 1 
m Be es 
۹ 
) ۹ ^ p^ fiu wd ۱ 
BA UE IN T 
A a ya Lan. خو‎ r Eh NES 
Å Jada TORGE tm "4, L'ange ! 
dr è | Nai T ۷8 Ë ' 
k n P YA < 


në 
"hiwa سا‎ M ams. Kale, 


: 1 
da di - L b 


http://rcin.org.pl Pi 
5 db H pN Le m نے‎ p 4 


sefte Gatt. Syringaria. Die Hollunderſpannerphal. 63 


Epannetphalene mit fammfórmisen Fühlhörnern , etwas ausgefreſſenen gelblich amber? 
grauen Fluͤgeln, ausgeſchweiften braunen Streifen, und zwey dergleichen Puneten. — 
Habitat in Syringa, Jasmino. — Larva glauco luteoque varia, dorſo aculeata, 
ſpinaque lutea curva. 

wüller Nat. Syſt. V. Th. L B. S. 706. nr. 206. Ph. Syr. Der Fliedermeſſer. 

GMELIN Ed. XIII. Syt. Linn. T. I. P. V. p. 2450. fp. 206. Ph. G. Syring. = 
Larva — dorfo aculeis fex: poſterioribus longioribus recurvis. Pupa farcta, an- 
terius grifea, pofterius brunnea. 

Fasricrus Syt. Entom. p. 622. fp. 13. Syring. Dhal. peétinicornis, alis fuberofis: 
omnibus grifeo-flavefcentibus: ftrigis repandis, fufcis albisque, — Pupa follicula- 
ta, farcta etc. => Spec. Inf. Tom. II. p.244. fp. 17. 一 Mantif. Inf. Tom. II 
p. 186. fp. 20, — Entom. ſyſt. Tom. III. P. I. p. 136. ip. 28, 

Syſt. Very. d. Wien. Schm. S. 103. Jam. F. nr. 8. Der Fliederſpinner. Ph. G. 
Syring. 

DE VILLERS Entom. Linn. Tom. II. p. 206. ſp. 407. Ph. G. Syring. (du Syringa) 
— Defi, Maiuſeula. Alae omnes fupra lutefcentes, ftriga fufca ab apice ſuperio- 
rum per medium inferiorum tranſiens; ftriga fecunda cum prima angulum efficien- 
te; haec interrupta eft albedine quadam, In inf rioribus fafcia punctata, quae ftri- 
gac fecundae refpondet, Margo alarum anticarum rofaceo albidoque paſſim tinctus, 
Subtus lisdem coloribus fafciatae, prima ftriga conipicua. V. 

Gtorrkoi Hit. d. Inf. Tom. II. p. 125. nr. 32. Ph. pectinicornis, alis margine fi- 
nuatis, fulvo-nigro-fufco-rofeoque marmoratis, ſingulis ſubtus puncto nigro, ſupe- 
rioribus extremo dilatato, recurvis. La Phalene jafpee. Long. 9 ligne 

Fueßli Schweiz. Inf, S. 39. nr. 757. Ph. Syring. Der Gemſemeſſer. — Neues 
Mag az. III. B. S. 153. nr. 92. Auf der Lonicera und bem Liguſtro nicht fetten. 

Onomat hift, nat, P. VI. p. 413. Ph. Syring. Der Syringenvogel. 

Leſte Anfangsgr. der N. G. S. 462. nr. 17. Tab. 9. fig. 9. io. rr. Ph. Syrinë: 
Der Fliedermeſſer. 

Lang Verz. II. Ausg. S. 169. Ph. Syr. Der Fliedernachtfalter. 

Gung alph. Berg. der inm» und ausl. Schm. II. Th. S. 222. Ph. Syring. 

Geſenius Handbuch S. 174. nr. 10. Der Fliedermeſſer. 

Brahm Handbuch der Inf. I. Th. S. 370. nr. 247. S. 533. nr. 390. G. Syr. Der 
Fliederſpanner. Peitſche. Die uberwinterte Raupe, im Mai ziemlich ſelten auf dem 
Liguſter. Zweyte Erzengung, im Julius. 

Mader (Kleemann) Raupenkal, 36, nr. 94. Ph. Syr. Der Fliedermeſſer. 

Schwarz Raupenkal. S. 310. nr. 309. Ph. Syr. Raupe im Junius S. 459. im Sw 
liue und Auguſt S. 722. im September, S. 773. im October. 

Goze Entom, Beytrage III. Th. III. Ty. S. 290. Ph. G. Syring. Der ۰ 
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Borkhauſen N. G. V. Th. S. 112. nr. 46. Ph. G. Syring. Fliederſpanner. 

Röſel Inſecten Bel. L Th. N. V. zte Cl. S. 36. Tab. X. Die dicke, beſonders ſchöne 
Spannerraupe, mit zwey den Gemſenhoͤrnern ahnlichen Hacken, und andern auf dem 
Rücken ſtehenden Zapfen. 

WiLkes Engl. Moths and Butterfl. p. 39. Tab. I. b. 6. 


Gogpanr Ed. Liſteri p. 53. nr. 22. Tab. 20. a fig. 22. Larva terribilis. + In 
Flandria, e regione Fliſſingae. 


Linne hat dieſe Phalene, wie er ſelbſten bemerkt, nicht in der Natur gefes 
hen, und daher auch die Kennzeichen, beſonders nach der Unterſeite, nicht genauer 
angeben koͤnnen. Ete balt fi) nur in den waͤrmern Gegenden unſeres Welt- 
theils auf. 

Man hat die Raupe auf der Syringa, dem Flieder, oder ſpaniſchen 
Hollunder gefunden, von daher die Gattung ſelbſten den Nahmen erhalten. Dieſe 
Pflanze iſt aber unſern Gegenden nicht urſpruͤnglich eigen, wenn ſie auch ſeit un— 
denklichen Zeiten ſich allenthalben verbreitet hat. Die Blaͤtter der Rheinweide 
(Liguftrum vulgare), find vielmehr ihre angewieſene Koff. Wo bende Ge- 
ſtraͤuche in der Nähe beyſammen ſtehen, wird man fie auf dem leztern, gewoͤhn⸗ 
lich finden. Ich babe fie fogar in dem Bezirk der hieſigen Gegend, niemahlen 
auf der Syringa, ſondern beſtaͤndig auf dem Liguſter angetroffen, wiewohl ſie 
felten ift. Sie laͤßt fich ohne Unterſchied, mit den Blättern Bender Pflanzen, fo 
wie mit denen des Jeſmins, und vielleicht mit mehreren erziehen, die nach der 
glatten Fläche und den ähnlichen Saͤften, dieſen am naͤchſten kommen. Ich finde 
ſie bereits in dem alten Goͤdart abgebildet und beſchrieben, wo man fie aber 
nach einer freylich ſehr undeutlichen Zeichnung bißher verkannt hat. Nach ſeiner 
Angabe naͤhrte fie fib von den Blättern der Weide. Die Phalene erſcheint 
zweymahl, und die Raupe dreymahl, in einem Jahr, nach gewöhnlicher Witte- 
rung. Die uͤberwinterten Raupen finden fich öfters febr frühe, und zum Theil 
in ausgewachſener Groͤſe, je nachdem fie im Jahr zuvor, mehrere oder wenigere 
Haͤutungen angegangen hatten, gewoͤhnlich aber zu Ende des Mai, biß in die 
Mitte des Junius. Ihre Phalenen entwickeln ſich laͤngſtens, in dreyen Wochen. 
Aus den abgeſetzten Eyern, find dann im Julius und Auguſt, die Raupen der 
zweyten Erzeugung zur Stelle gewachſen, und in gleichem Zeitraum erſcheinen abers 
mahls die Falter, von welchen entweder die Ener, oder die Raupen, in unters 
ſchiedenem Alter überwintern. Vielleicht kommt auch die Phalene zum dritten» 
mahl, bey beguͤnſtigter Witterung daraus hervor. 

Dieſe Raupe iſt von allen andern ſehr abweichend gebildet, und man hat zur 
Zeit fafi keine naͤchſt ähnliche entdeckt. Im Verhaͤltniß der Dicke, ift der Körper 
febr kurz, und ziehet fich in gewiſſen Stellungen noch enger zuſammen. Die 
vordern Ringe haben in gemaͤchlicher Abnahme, eine kegelfoͤrmige Geffalt, und der 

Kopf 
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Kopf ift febr klein. Auf dem fünften ber vordern Ringe, ftehen über dem Ruͤcken, 
zwey fleiſcherne glatte Spitzen von rothgelber Farbe. Auf diefe folgen zwey Éleiz 
nere, die gemeiniglich ſchwarz gefärbt find, und hinter denſelben zwey dergleichen 
febr verlängerte, in ruͤckwaͤrts gekruͤmmter Geſtalt, welche mit den Gemſenhoͤrnern 
ſind verglichen worden. In ruhender Lage, ziehet die Raupe die vordern Ringe, 
an die innere Seite, ohne Zwiſchenraum zu laſſen, ſo gedraͤnge zuſammen, daß 
der Kopf naͤchſt den Bauchfuͤſſen anſchlieſſet. Sie erhaͤlt dadurch eine ganz ge⸗ 
rundete Form, und man würde fie nach dem erſten Anblick für eine Spinne hal⸗ 
ten. In dieſer Stellung ſtehen die langen gekruͤmmte Spitzen, über dem Ruͤcken 
noch ſtaͤrker hervor, und dienen vielleicht um ſo mehr zum Schutz bey der Naͤhe⸗ 
rung eines Feindes. Ehe fre fich in diefe Lage begiebt, oder auch bey ihrem 
Fortſchreiten, duffert fie beſtaͤndig eine ſchwankende oder 6 Bewegung. Sie 
hat eine dunkelbraune, oder öfters ſchwarze Farbe, mit Grauem ſchattirt. Ueber 
die erſten Ringe ziehet fich ein dunklerer Strich, und ein rorhgelber zur Seite der 
Spitzen, welche mit dleſer Farbe öfters gefáume find. An beyden Seiten befin= 
den ſich einige weiſſe Punkte. Nach ihrer letzten Haͤutung, und je naͤher ſie 
ihrer Verwandlung komme, ändert fib die Farbe ins Roſenrothe und Oranien 
gelbe, wie die vierte Figur fie vorſtellt. Auch die Spitzen, erhalten ſaͤmtlich diefe 
Farbe. Dagegen erſcheint zu beyden Seiten der vordern Ringe, ein weiſſer 
Streif, und über dem Rücken ein brauner; zwiſchen den Spitzen aber, wird 
man weiſſe Waͤrzchen gewahr. 

Zur Sicherheit ihrer Verwandlung, verwahrt fie fich mit einem febr dünnen 
Gewebe. Sie hat auch eines ſtaͤrkeren Schutzes nicht nòtbig, da die Falter, ſchon 
in vierzehen Tagen, oder laͤngſtens drey Wochen auszukommen pflegen. Die 
Chryſalide iſt ſehr kurz und bauchicht geſtaltet. Ihre Lage ift unbeſtümmt, der 
vordere Theil iſt bald oberwaͤrts, bald unterwaͤrts gerichtet. Sie hat eine ſchwarz⸗ 
braune glänzende Farbe, mit dunkleren Schattirungen und gelblichten Flecken uͤber 
dem Kopf und dem Ruͤcken. 

Die manchfaltigen Miſchungen der Farbe, welche dieſe Falter fuͤhren, ſind 
kaum woͤrtlich anzugeben, ſie aͤndern uͤberdieß auch in den Zeichnungen ſehr be⸗ 
traͤchtlich ab. Ich babe die von dem ſtaͤrkſten Colorit zum Muſter gewaͤhlt. 
Auch beyde Geſchlechter find in der Miſchung der Grundfarbe febr verſchieden. 
ER Adel hatte nur die weibliche Phalene erzogen und vorgeſtellt, von der maͤnnlichen 
mangelte noch eine Abbildung, Sie iſt etwas kleiner, die Fluͤgel ſind kuͤrzer und 
minder ausgeſchweift, auch die Winkel mit den Spitzen, ſtumpfer. Die Grund⸗ 
farbe ift ein ſattes Rothgelb, mit eingemengten verlohrnen Schattirungen von 
dunkler Citronenfarb. Von dem aͤuſſern Winkel des Vorderfluͤgels ziehen fich 
aus einer gemeinſchaftlichen Spitze, zwey aufgeſchweifte rothbraune Streifen, in 
ſchreger Richtung, biß an die Mitte des inneren Rands. Der Raum dazwiſchen 
ift etwas mehr ins Roͤthlichgelbe, der vordere Rand aber in einiger Breite 


V. Theil. 1 
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dunkler gefárbe, und ins Gruͤnliche gemiſcht. Er führe drey blafirofenfarbige, 
winklichte Flecken, davon der lezte monbfërmig geſtaltet iſt. Die Hinterfluͤgel 
haben eine etwas mehr ins Roͤthliche fallende Grundfarbe, und zwey Streifen, 
davon der erſte mit dem auf den Vorderfluͤgeln in Verbindung ſtehet, und gleiche 
rothbraune Farbe hat; der zweite ift fleifchfärbig und hat gegen den innern Rand 
einige ſchwarze Punkte, in gerader Reihe. Die Unterſeite beyder Fluͤgel hat eine 
gelblichgrüne Grundfarbe, die Streifen aber find von blaffen Roſenroth. In der 
Mitte haben die Vorderfluͤgel eine dunkelbraune verlohrne Binde, und einen der— 
gleichen Flecken an dem aͤuſern Rand. Auf den Hinterflügeln ift der fortgeſezte 
erſte Streif gleichfalls dunkelbraun, der zweite aber fleiſchfaͤrbig. Zwiſchen beyden 
ſtehet in der Mitte ein ſchwarzer Punkt. Der Rand ſaͤmtlicher Fluͤgel hat brauns 
liche, zuweilen auch roͤthliche Franzen, die ſich ins Weißlichte verliehren. Der 
Körper führer gleiche Grundfarbe mit der Auſenſeite der Vorderfluͤgel. 

An dem Weibchen ift die herrſchende Farbe, ein blaſſes, ins Gruͤnliche ge- 
miſchtes Grau. Die Streifen und Flecken haben gleiche Lage und Richtung, nur 
iſt der Raum zwiſchen den winklichten Zuͤgen von blaſſem Roſenroth, und eine 
dergleichen aufgeſchweifte Binde, ſtehet nahe an der Grundflaͤche. Die Hinter⸗ 
fluͤgel haben eine etwas blaͤſſere Farbe, und der Raum zwiſchen beyden Streifen iſt 
in faſt gleicher Breite, ins Rofenfárbige gemiſcht. An dem inneren Rand ſtehet 
ein ſchwarzer winklichter Flecken, und einige dergleichen Punkte die Laͤnge hin, die 
ſich auch an dem Maͤnnchen finden. Der Unterſeite der Vorderfluͤgel, mangelt 
der verlohrne gelbe Flecken gegen dem vordern Rand, im übrigen kommt fie, auſer 
der weit blaͤſſeren Farbe, mit der des maͤnnlichen Falters uͤberein. An beyden Gee 
ſchlechtern find die Fuͤhlhoͤrner gefiedert, doch hat das Maͤnuchen weit ٤ 
Seitenfafern. 


Die 21fte europ. Spannerphalene. 


(œ) Ph. Geom, Lunaria, Mondfleckigte Spannerphalene mit 
ſtark gezahnten Fluͤgeln. 
Tom. V. Tab. XII. Fig. 1. der maͤnnliche, fig. 2. der weibliche Falter. Fig. 3. eine Ahaͤn⸗ 
derung. Fig. 4. die Raupe, auf einem Weidenzweig, nach der Vorſtellung 
des ſyſtem. Vers. der Wiener Schmetterl. 


Ph, Geom. alis angulatis dentatis que, luteis, faſcia fubtus rufa; omnibus utrinque 
lunulis albis. 

FABRICIUS Entom. ſyſt. Tom. III. P. II. p. 136. fp. 26. Lunaria, Phal. pe&inicornis 
alis angulato dentatis bafi rufis: lunula alba poftice cinereis. (Wien. Verz. 1. c, Hab. 
in Germaniae Pyro, Betula, Salice. Larva grifea: tuberculis dorfalibus didymis, 
fubtus fafciis albidis, nigropunétatis, Puppa folliculata, obtufa, brunnea, = 
Sufi. Ent. p. 623. fp. 14. = Spec. Inf. Tom. II. p. 245. nr. 18. 一 Mantiſſa Inf. 
Tom. II. p. 186. nr, 21. 
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Tom V Phal.Geom .Tab. XII. 


Phalaen. europ. 


Ge om.pe et al. ang. Pig. mas fig. 2. bem feg. 3. varit Z larva Lum aria 
Ip Emas fog 6, DEIR. Quadrilunaria. 
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ve ViLLERS Ent. Linn. Tom. II. p. 300. nr. 416. Lunaria. (Le croiflant). Nach Fabricius. 

Syſtem. Verz. d. Wien. Schmetterl. S. 105. Sam. F. nr. 7. Ph. G. Lunaria. 
Holzbirnſpinner. Tab. I. a. fig. 4» die Raupe. Tab. I. b. fig. 4. der Falter. S. 276. 
$. XIII. Ph. G. pecticornis alis eroſis, flavefcenti rufoque variis, biſtriatis, ſuperio- 
ribus macula ad angulum externum ſublunari. = Larva ramiformis capite depreffo, 
pedum tertio pari longiore, fegmentis 7 et 8, tumidis ac tuberofis, Habitat in Pyro 
fylveftri, in Salice, Betula, Berberide, Syringa. etc. La demi -lune. 

Borckhauſen N. G. II. Th. S. 101. nr. 45. Ph. G. Lunaria Holzbirnſpanner. — 
S. 105. die fünfte Abänderung. 
Hübner Beytr. I. B. III. Th. S. 27. Tab. IN. fig. T. 1, 2. Geom. Lunularia. 
Schwarz Beytr. II. Th. II. Lief. S. 139. Tab. XIX. fig. 3, 4, 5, 6, 7, 8. Phal. G. 

Lunariae Variet. 

Arsınus Hift. Inf. Tab. XLII, fig. 68. 69. e. f. g. h. Tab. XCV. fig. a. b. c. d. 


Mit der Ph. Syringaria, ſtehet diefe Gattung in naͤchfter Verbindung, und 
iſt in dieſer Stelle am füglichften einzuſchalten. Auſer andern Veränderungen uns 
terfcheidet fie fid) durch die mondfoͤrmigen, weiſſen, durchſcheinenden Flecken, 
welche fich in der Mitte beyder Flügel befinden, und die Benennung veranlaßt 
haben. Im naͤchſtaͤhnlichen Gewande aber entdeckten fich derzeit manchſaltige ۰ 
weichungen, wo es allzuſchwer haͤlt, das Weſentliche von dem Zufaͤlligen zu un⸗ 
terſcheiden, und wir haben faſt unter allen Gattungen der Spannerphalenen, keine 
aͤhnliche Beyſpiele. Auch ihre Raupen ſind, ſoweit man ſie entdeckt hat, gleich 
verſchieden. Es kommt auf die Unterſuchung ihrer Erzeugung an, in wie ferne 
fie nach benden Ständen unverändert bleiben, oder abzuaͤndern pflegen. 6 
Herren Verfaſſer des Syſt Berg: hatten fie zuerſt, unter der Angabe ſechs ver⸗ 
ſchiedener Abaͤnderungen, geſondert, ſie aber als eigene Gattungen zu beſtimmen, 
Bedenken getragen. Es haben ſich indeſſen einige nach allen ſpecifiſchen Rechten 
ergeben, und es iſt nicht zu zweifeln, daß nicht weitere Erfahrungen auch die 
übrigen, beſtimmen würde, Ich habe die vorzuͤglichſten, als fo weit fid) das 
Gewiſſere dermalen hat entſcheiden laſſen, auf diefer und den beyden folgenden Ta⸗ 
feln in Abbildung vorgelegt, und nun zu beſchreiben. Die uͤbrigen ſind nach die— 
ſer Maasgabe, in der Folge beyzubringen. Da ſie ſaͤmtlich unter dem Namen 
der Ph. Lunaria ſind verzeichnet worden, ſo iſt es nur nach einigen Schriftſtel⸗ 
lern öfters wegen Mangel hinreichender Merkmahle, nicht zu entſcheiden, welche 
dieſer Arten ſie wirklich gemeint haben. 

Ich nehme diejenige Untergattung zuerſt, welche die Herren Verfaſſer des Syſt. 
Verz. unter obenſtehenden Namen, für die erſte Abaͤnderung ) angenommen 


X Die von den Herren Verfaſſern S. Erſte Abänderung (oder eigentlich 
181 —284 angegebene Abänderungen find Stammart, da es willkuͤhrlich ife, welche 
nach folgenden Merkmalen, م,‎ 7 dafur konnte angenommen werden. Sie ift 
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haben. Sie iſt von ihnen ausführlich beſchrieben, und auch nach der Raupe in 
Abbildung beygebracht worden, welche ich zu bequemerer Vergleichung, hier in 


a. a. O. in Abbildung beygefuͤgt worden). 
Die Falter haben eine goldgelbe Mackel 
an dem Auſenwinkel der Vorderflügel. 
in der Geſtalt eines Halbmonds, auf beys 
den Seiten. Die Fluͤgel ſind ſehr merklich 
ausgezackt, oder tief eingeſchnitten und un⸗ 
gleich gezaͤhnt, dabey meiſt gelblich weiß. 
Auf beyden Seiten der Oberfluͤgel zeigt 
ſich, zwiſchen den rothbraunen Strichen, 
die eine Binde bilden, noch ein dritter, doch 
gelinderer, der an des Fluͤgels Auſenrand 
mit dem untern faſt vereiniget iſt, an 
dem Innenrand aber von beyden gleichweit 
abſtehet. Die Mondfleckchen der Unter⸗ 
fluͤgel haben eine ſchwarze Einfaſſung, 
und in ihrer Hoͤhlung eine hervorragende 
Spitze. Auf der Oberſeite dieſer Fluͤgel, 
ſtehen zwo mattſchwarze Linien, von dem 
Mondden an bis zu dem Innenrand, wo 
fle dann zuſammenlaufen. Auf der Untere 
feite beſagter Flügel nähern fich zwei zimmet: 
rothe Querſtriche dergeſtalt, daß das fafrans 
gelbe Zwiſchenfeld vielmehr ein ſchmales 
Querband vorſtellt. In der Anmerkung 
wird erinnert, daß in der Abbildung die 
Fluͤgel ſollten mehr aufgezackt, und auf der 
Oberſeite zween entferntere Striche, nicht 
aber ein Querband von beſonderer Farbe, 
auch das Querband der Unterfluͤgel noch 
ſchmaͤler vorgeſtellt ſeyn. (Dieſe Abaͤnde⸗ 
rung iſt ſonach unſere Ph. Lunaria, nach 
vorliegender Tafel, als die 1 — 3 Figur. 

Zweyte Abaͤnderung. Dieſen Faltern 
feblet das Mondfleckgen. Sie ſehen den 
vorgehenden an Farbe ſehr aͤhnlich. Ihre 
Flügel find im Grunde ebenfalls ۰ 
lichweis, aber da ſie mit purpurfarbenen 
Querſtrichen und Punkten dichte beſaͤet 
find, [eben fie vielmehr roͤthlich aus. Zwi⸗ 


Vierte Abänderung. 


ſchen den zween Querſtrichen der Oberfluͤgel 
findet ſich auch hier ein Dritter, aber von 
dem untern ganz entfernter, mit dem obern 
gleichlaufender braunrother Bogenſtreif. Der 
Unterflugel Oberſeite zeigt manchmahl 
eine mattpurpurfarbige Querlinie, ſonſt 
ganz kein Zeichen. Ihre Unterſeite iſt 
groptentheils taubenhalsfarbigt mit einem 
weißlichten Querbande, und einem kieinen 
ſchneeweiſſen Winkelzeichen, das des Mond» 
fleckchens Stelle zu vertretten ſcheint. Der 
Fluͤgel Untenrand iſt nicht ſowohl gezackt, als 
ausgeſchweift und ſtumpf gezaͤhnt. — Dieſe 
Abänderung kommt mit den auf unferer 
XIII. Tafel, unter dem Namen der Biluna- 
ria vorgeſtellten Faltern uͤberein. 


Dritte Abänderung, deren Raupen auf 


Birken lebten, kommt der zweyten 1 
doch bemerkt man an den Oberfluͤgeln kei⸗ 
nen eigentlichen Mittenſtreif. Die zeritreus 
ten langlichten Puͤnktchen ſind dunkelbraun, 
die Unterſeite aller Fluͤgel gegen den Schul⸗ 
ter Winkel, braͤunlicht oder gelb, ſonſt arde 
ſtentheils, beſonders gegen dem Untenrande, 
umbras und olivenbraun. Der Fluͤgelrand 
hat ein wenig langere Zahne.,, Dieſe Abán” 
derung iſt mir zur Zeit noch nicht hinrei— 
chend bekannt. Es ſcheint daß fie eine gue 
failige Abweichung der auf der XIII. Tafel 
vorgeſtellten Arten ſeyn mochte, da theils 
der Mittelſtreif fehlt, theils die Unterſeite 
mehr ins Braune fallt. 

„Dieſe iſt wieder 
auf der Fluͤgel Oberſeite der zweyten gleich; 
aber auf ihrer Unterſeite herrſchen nur ſehr 
niedliche oder auch hohe Farben, und zwar 
auf der der obern Fluͤgel faſt durchaus eine 
Pfirſchbluͤthfarbe, auf der untern groͤſten— 
theils ein Jonquillengelb; dieſes it durch 
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genauefter Copie beygefitgt habe. Ich behalte für diefe Art die aufgenommene Be: 
nennung der Lunaria bey, und werde die übrigen , fo weit fie bekannt find, und 


ein flachsbluͤthfarbenes, beyderſeits von 
zimmtrothen Strichen beſchraͤnktes Quer: 
band in zween falt gleiche Theile gefchieden; 
Zimmetfarbene zerſtreute Striche dämpfen 
auch die gar zu groſe Lebhaftigkeit des Gel— 
ben. An des Querbands oberm Rand ift 
ein, obſchon febr kleines Mondfleckchen, 
doch deutlich genug zu ſehen. Der Flügels 
rand ſiehet faſt ganz geruͤndet aus. Das 
ganze Thierchen iſt nicht einmahl halb ſo 
groß als von dieſer Art manche andere ſind. 
Die Raupe iſt diejenige, die wir auf der 
Stachelbeerſtaude antreffen; ſie hatte alle 
Merkmale dieſer Art, verwandelte ſich aber 
ohne Mangel des Futters bald, ob ſie uns 
(don nicht einmahl zur Hälfte ausgewache 
ſen ſchien.“ Dieſe Art iſt diejenige, welche 
id) aus der Raupe gleichfalls erzogen, und 
Tab. XIV. fig. 9. unter dem Nahmen 
Fulvolunaria vorgeſtellt habe. Die 
Funfte Abänderung fallt unter den uͤbri— 
gen durch die Volle oder Starke ihrer Fars 
ben febr in die Augen; der Grund ift ۶ 
aus von einer ſehr lieblichen Fleiſchfarbe, 
die doch auf der Oberſeite heller, auf der 
Unterfeite aber, vornehmlich der Unterflü: 
gel, gewiſſermaſſen voller erſcheint. Auf 
dieſer Unterſeite iſt die ganze obere Halfte 
und ein Theil der untern hochoraniengelb. 
Die gewohnlichen zween Querſtriehe der 
Oberfluͤgel, find von einem tiefen Moths 
braun, das faſt ins Schwarze faͤllt. Der 
aͤuſere ſonſt immer gerade, iſt bey dieſer 
Spielart wellenformigt; gleich inner def: 
ſelben hat ein dritter breiterer purpurbrau— 
ner ganz bie nemliche Riehtung, und diefe 
seen ziehen fich ferner bogenfoͤrmigt, auch 
viber die Unterfluͤgel allezeit in einer gleichen 
kleinen Entfernung hin. Ein wenig unter 


denſelben, zeigt fich auf jedem Flügel ein 
ſehr groſer ſehwarzer Punkt, und nach die— 
ſem biß an des Fluͤgels Untenrande und 
Innenwinkel, eine Mackel von dunkler 
Olivenfarbe. Auf den Oberfluͤgeln befindet 
fich eine ähnliche auch im Mittelraume 
zwiſchen den Querſtrichen. Die ۵ 
teriſtiſche Mackel am Auſenwinkel, iſt von 
einer gluhenden Pomerangenfarbe, etwas 
rothbraun gerandet. Die durchſichtigen 

Pondflecfchen find an dieſen Stucken ſehr 
ſichtbar und regelmaͤſig, dem noch ganz 
jungen Monde aͤhnlich. Der Rand der Fluͤ⸗ 
gel iſt ſo ziemlich ausgezackt. Dieſe Spiel⸗ 
art konnte vielleicht für ein Muſter eines 
ſehr ſtarken, und zugleich doch anmuthigen 
Colorits ſelbſt auch Malern dienen. Obſchon 
die Farben ſo voll, und ſo verſchieden ſind, 
ift doch kein harter Abſtand zu bemerken! 
die Eráftigern find immer einigermaſſen vers 
ſchmolzen, und die im Vergleich gar zu ge— 
linde Fleiſchfarbe, ift durch haufige dunkel: 
braune Strichchen und Punkte verftavët: 
man findet durchaus Harmonie. Wir ken⸗ 
nen dieſer Abaͤnderung Raupe nicht, und 
ſelbſt von dem Schmetterling beſitzen wir 
nur ein Stuͤck, haben aber beynebens ein 
und anders ganz aehnliches in den ۰ 
lungen unſerer Freunde gefeben,, Dieſe 
Abänderung habe ich unter dem Namen der 
Quadrilunaria, Tab. XII. fig. 5 6. in 
Abbildung vorgelegt. — Die 


Sechſte Abaͤnderung endlich, zeichnet ſich 


vornehmlich durch der Farben Zarte und 
Gelindigkeit aus. Ueber den gräifen Theil 
der Unterſeite verbreitet ſich eine liebliche 
Paillefarbe. Auf der Oberſeite ift mit dere 
ſelben ein noch gelinderes Apfelgrün hie und 
da in dem weißlichten Grund verſchmolzen. 


3 له 
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ſich als beſondere Arten ergeben, mit veraͤnderten Namen bezeichnen. Dieſe Art 
iſt meines Wiſſens, nicht in unſern Gegenden. Ich habe die Originale der Fale 
ter, von verſchiedenen Freunden, aus Wien, Tyrol und Caͤrnthen erhalten. Herr 
Amtmann Schwarz bat fie in den Kleemanniſchen Beytraͤgen auf der XIX. 
Tafel, unter der 6, 7, und Sten Figur, in Abbildung beygebracht. Die ۰٠ 
ſere Art unſerer dritten Figur, iff dort unter der 3, 4, und sten vorgeſtellt 
worden. Die weſentlichſten Kennzeichen dieſer Untergattung, ſind vorzuͤglich die 
unter allen übrigen am tiefſten ausgeſchnittene, oder zackigte Flügel. Es giebt 
zwar hier abermahl Abweichungen, wo die Spitzen minder verlaͤngert ſind, doch 
haben ſie allezeit an den Hinterfluͤgeln eine ſehr vertiefte gerundete Auskehlung, mit 
zwey ausſtehenden Spitzen. Die Grundfarbe iſt theils gelblichweiß, theils von 
febr erhöhten Ochergelb, zuweilen auch mit Roͤthlichem gemiſcht. Der mondför« 
mige Flecken an der Spitze der Vorderfluͤgel ift von febr hohem Gelb und mit einer 
dunkelbraunen, oder auch rothgelben Linie geſaͤumt. Durch die mittlere Flaͤche 
ziehen fich brey dunkelbraune, bey einigen auch dunfelrothe Linien. Die erſte gee 
gen die Grundfläche, ift gerundet und kaum merklich wellenfoͤrmig, oder zackigt ges 
zogen. Die zweyte iſt um ſo mehr ausgeſchweift und ziehet ſich ſchrege gegen die 
erſtere herab, wo fie an dem innern Nand, ihr am naͤchſten kommt. Dieſe ift mit 
einer zweyten, bey einem ſchmalen Zwiſchenraum verbunden, da ſie an dem aufern 
und innern Rand, fich ſpitzwinklicht vereinigen. Sie geben dieſer Art ein eigenes 
Merkmahl, doch iſt die mit der mittlern verbundene Linie, bei einigen Erempla= 
ren febr verlohren, fo flarf fie bey andern angelegt ift. In dieſer gedoppelten 
finie ſtehet nahe an dem Vorderrande, die kleine mondfórmige, weiſſe, م(‎ 6۰ 
ſaͤumte Mackel. Sie iſt oͤfters ſehr klein, und kaum merklich. Hinter dieſer fte; 
het der dritte Streif, als eine faſt gerade ſich durchziehenden Linie. Der Raum 
zwiſchen dieſem und dem dritten Streif ift rothgelb angeflogen, doch gegen den ine 
nern Rand, in die Grundfarbe verfoDren, und fomit ftellt er Feine eigentlidye 
Binde vor; bie Hinterflügel haben zwey ausgeſchweifte dunkelbraune Linien, 
welche an dem innern Rand weiter von einander abſtehen. Die erſte gegen die 
Grundflaͤche iſt zuweilen gedoppelt, bey andern aber zuſammengefloſſen, und ſonach 
verſtaͤrkt. Der Raum dazwiſchen ift gleichfalls rothgelb angeflogen, und ſtellet 
mehr eine Binde vor. Die mondfòrmige Mackel hat eine ſtaͤrkere ſchwarze Ein: 


Was aber das febr fanfte Anſehen zu before wir manchmahl verſucht worden ſind, ein 
dern ſcheint, ift, daß die laͤnglichten 6۴ und andere dieſer Spielarten, fuͤr eigent⸗ 
chen, mit denen alle vorbeſchriebene Stuͤcke liche beſondere Arten zu halten, die freno 
gleichſam befact find, hier kaum bemerkt lich aller naͤchſt verwandt ſeyn würden; doch 
werden, Die Zeichnung iſt ebenfalls zart, glauben wir für das Gegentheil beſſern 
fonft aber ſamt dem Fluͤgelſchnitte, derjeni- Grund zu haben., Dieſe hier beſchriebene 
gen der erſten Abaͤnderung gleich. Zulezt Abaͤnderung, ſcheinen die Tab. XIV. fig. 6. 
konnen wir nicht umgehen zu bekennen, daß 7. abgebildete Falter zu ſeyn. 
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faſſung. Die Unterfeite beyder Flügel, ift aufer bet etwas höheren Anlage der 5 
ben, kaum merklich verſchieden, unb fo auch beyde Geſchlechter. 

Von dieſer Art giebt es noch eine beſondere Abweichung, die ſich durch ihre 
vorzuͤgliche Groͤſe unterſcheidet. Ich habe ſie nach der dritten Figur hier in AD. 
bildung beygeſuͤgt. Sie Dat gleiche Ausſchnitte der Flügel, nur die Farbe iſt et: 
was bläffer, einige fallen ganz in bas Weißlichte. Der mittlere Streif ift nur eins 
fach, und es mangelt die an deſſen beyden Enden ſich anſchlieſende Linie. Der 
Raum zwiſchen dieſen Streifen, iſt auf den Unterſeiten, mehr mit Rothgelben, in 
Form einer Binde ausgefüllt, Mit dieſer kommt die Abbildung am naͤchſten übers 
ein, welche Hr. Huͤbner unter dem Nahmen der Ph. Lunularia vorgeftellt bat. *) 
Sie iſt kleiner als diefe und hält das Mittel zwifchen beyden der hier abgebildeten 
Arten. Die Grundfarbe iſt mehr ins Gruͤnlichgelbe gemiſcht, und die Unterſeite 
biß zur Hälfte braͤunlich. Der mittlere Querſtreif iſt gedoppelt und der folgende 
gegen den aͤuſern Rand, ſehr ausgeſchweift. ) 

Die hier unter der vierten Figur vorgeftellte Raupe iſt nach der Abbildung 
in dem Verzeichnis der Wiener Schmetterlinge genommen, und beziehet ſich auf 
die Falter der erſten und zweyten Figur. Die Herren Verfaſſer hatten die uͤbrigen 
Raupen, fo weit ſolche ihnen bekannt waren, nur überhaupt nach ihren manchfaltigen 
Futterpflanzen, angezeigt, ohne zu beſtimmen, welche Phalenen ſie ergeben, hier 
kommt es daher auf die genaueren Unterſuchungen an. Saͤmtliche Raupen 
dieſer Phalenenarten, kommen in folgendem uͤberein. Der Kopf ift, ſehr klein, 
eyrund und flach gebrüdt, der Körper aber ſpindelfoͤrmig geſtaltet. Das dritte 
Paar ber Vorderfiiffe ift von vorzuͤglicher Lange, und an dem Ring ſehr verſtaͤrkt. 
Sie ſtehen in ſitzender Lage, gemeiniglich ausgeſtreckt und uͤbereinander geſchla⸗ 
gen. Der fuͤnfte Ring hat bey einigen zwey getheilte Hocker, fo auch der fiebente 
und achte, oder ſie ſind wenigſtens etwas aufgetrieben. Nach der Verſchiedenheie 
der Futterpflanze und der Farbe, gaben die Herren Verfaffer folgende Abweichungen 
an. Einige Raupen waren zum Theil bluthroth, zum Theil purpurfaͤrbig, und 
dieſe fanden ſich vorzuͤglich auf den dunkelrothen Zweigen junger wilder Birn⸗ 
báume. Andere hatten eine gruͤnlichtgelbe Farbe, die zwey ſchrofigen Ringe aus- 
genommen, und naͤhrten ſich von der Dotter- unb Korbweide. Die hier ab» 
gebildete Raupe, führet auf dem gruͤngelben Grund der glaͤtteren Haut, hin und 
wieder ein hohes, ſanft in das Gelbe verflieſendes Roth, und dieſe fand ſich auf 
den Purpur und Bandweiden. Zwey Stüde erhielten fie von Birken, und 
dieſe hatten eine olivengraue und weißlichte Farbe auf den zwey hoͤckericht wulſtigen 
Ringen, nebſt vier ordentlichen Kegelſpitzen. Ein anderes Stuͤck, das auf einem 
alten Apfelbaum gefunden ward, wat durchgehends weißlichtgrau, und faſt auf 
allen Ringen ſchrofigt. Noch fanden fid) andere auf dem Hartreder (Cornus 


*) Beytr. I. B. III. Th. S. 27. Tab. III. fig. T. 1. a. 
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fanguinea), auf den Pflaumen, Schlehen, Eichen, dem Sauerdorn 
(Berberis vulgaris), dem Spaniſchen Flieder, Haſelſtaude, Meelbaum 
(Viburnum Lantana), der Palmweide und den Stachelbeeren. Albinus 
erwaͤhnt auch des Weißdorns und der Roſenſtaude. Die meiſten diefer Arten 
waren gewiſſermaſſen rintenfarbig, manche vorzuͤglich rothbraun, andere duͤſter 
oder ſchwaͤrzlichtgrau. 

Dieſe ſaͤmtliche Raupen kommen zweymahl des Jahrs zum Vorſchein, gee 
woͤhnlich in dem April und Mai, dann in dem September, oder auch noch fräter, 
Sie überwintern theils nach ihren erſten Haͤutungen, theils im Chryſalidenſtand. 
Zu ihrer Sicherheit verfertigen ſie ein duͤnnes Gewebe, gewoͤhnlich zwiſchen Blaͤt— 
ter. Die Chryſalide iſt meiſtens von brauner Farbe, und an dem Hinterleib 
ſehr ſchlank gebaut. Die von der fruͤhen Erziehung, entwickeln ſich in drey bis 
vier Wochen; die uͤberwinterten aber kommen [chen in dem März und April hervor. 


(8) Ph. Geom. Quadrilunaria, Mondfleckigte rothbraune Spinner- 
phalene mit Mondflecken auf allen Seiten. 
Tab. XII. Fig. 5. der maͤnnliche, fig. 6. der weibliche Falter. 
Alis erofis, rubicunde maculatis fafciatisque, lunulis utrinque in omnibus, albis, 
majoribus. 
Soft. Berz der Wien. Schmetterl. S. 283. fünfte Abänderung der Ph. Lunaria, 
Berlin. Magaz. (Hufnagels Tab.) IV. Th. S. 806. nr. 3. Ph. Tetralunaria. Das 
Fenſterchen. 
Naturforſcher XI. St. S. 64. (von Rottemburg) nr. 3. Ph. Tetralunaria. 
Geſenius Handbuch S. 180. Ph. G. Tetralunaria. Das Fenſter. Die innere Halfte 
der Flügel braun, mit einem durchſichtigen halben Monde. Die Aufere Halfte weißlicht⸗ 
gelb mit braunen Punkten. Der Rand gezackt. Die Raupe ift röthlichgrau und hat eis 
nen Höcker in der Mitte des Ruͤckens. Lebt im Junius auf Birken. 
Schwarz Deytrage zu Kleemanns Inſ. Geſch. II. Ty. Tab. XX. A. fige 1. 2. det 
männliche Falter, fig. 3. 4, der weibliche Falter, Lunaria Var. E. 


Durch bie fatte Miſchung der Farben, und der faff ganz ( faͤrbigen 
Seiten der Fluͤgel, nimmt ſich dieſe zweyte Untergattung der Ph. Lunaria am 
vorzuͤglichſten aus. Sie erreicht auch beynahe unter allen die betraͤchtlichſte Groͤſe. 

Die Flügel find etwas weniger als an der erſtbeſchriebenen Art gezaͤhnelt. In 
den Zeichnungen bleiben ſich dieſe Faltern gleich, und beſtimmen ſonach eine eigene 
Art; in der Hoͤhe der Farbe aber ſind ſie ſehr verſchieden. Die Vorderfluͤgel 
find von der Grundflaͤche an, bif über die Haͤlfte blaßroͤthlich, mit einem ins 
Weißlichte verlohrenen Saum an dem Vorderrand. Dieſe Grundfarbe fälle bey 
einigen ins Braͤunliche, Graue, Gruͤnlichte, oder auch mehr ins Weiſſe, doch 
wird man allezeit zwey bogenfoͤrmige ſchwärzliche Querlinien darauf gewahr. 

Die 
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Die mittlere Fläche wird durch eine ſchwarze ausgeſchweifte finie begraͤnzt. Auf 
biefe folgt ein breites verlohrenes Band, gemeiniglich von blaßroͤthlicher, bey ans 
dern von faſt weiſſer Farbe, wo der dunkelrothe Flecken an der vordern Endſpitze 
noch heller gefáumt ift. Auch dieſer Flecken füllt bey einigen ins Bluthrothe, und 
bey andern ins Schwarzbraune. Zwiſchen demſelben und der inneren Fluͤgelſpitze, 
verbreitet fich eine winklichte doch febr verlohrene Madel, welche abermahls bald 
eine grünliche und graue, bald eine faſt ſchwaͤrzliche Miſchung bat. Die Unterſeite 
kommt mit der aͤuſern uͤberein, nur iſt der innere Rand, in betraͤchtlicher Breite, 
weißlicht oder mit der gewoͤhnlich helleren Farbe gefäumt, und bie Madel an der 
Endſpitze gemeiniglich von bòberem Roth. Auf den Hinterfluͤgeln, die gleiche 
Grundfarbe haben, nimmt fid) ein dunfelfärbiges, roth oder ſchwarzbraunes, mit 
zwey mehr verſtaͤrkten Linien geláumtes Ouerband, am vorzüͤglichſten aus. Unter 
dieſem, beynahe in der Mitte des Fluͤgels, ſtehet eine gerundete ſchwarze Mackel, 
und zuweilen auch mehrere in einer Reihe geordnet, doch von minderer E tarëe, 
welche den ſaͤmtlich übrigen Arten mangelt. Die Unterſeite kommt in den Zeid): 
nungen gleichfalls mit der Aufern überein, die Grundflaͤche aber iſt von ſehr friſchem 
Gelb, und mit hochrothen Strichen und Punkten beſezt. Auch das ſchwaͤrzliche 
Hand hat bey den meiften ein gleiches Roth, bey andern aber fällt es ins Dunklere 
eder Braune. Die ſchwarze Mackel mangelt, oder iſt wenigſtens bey einigen 
kaum merklich. Die monbfórmige weiſſe Flecken, find auf beyden Seiten 
ſaͤmtlicher Flügel, febr auffallend und von der vorzuͤglichſten Groͤſe, doch nur auf 
den Hinterflügeln etwas kleiner. Der ganze Körper hat eine roͤthlichbraune Farbe. 
Mach beyden Geſchlechtern finde ich in der Gròfe und der fidrferen Farbe des Maͤnn⸗ 
chens, welches febr gefiederte Fuͤhlhoͤrner hat, keinen erheblichen Abſtand. Herr 
Schwarz hat den männlichen Falter fehr klein und in veränderter Farbenmiſchung 
vorgeſtellt, welches meines Bedünfens eine außerordentliche Abweichung iff. Wir 
haben dieſen Falter auch in unſern Gegenden. Es hat mir noch nicht gegluͤckt ihn 
aus der Naupe zu erziehen. Die hier abgebildeten Originale find mir von Herrn 
Oelmann in Leipzig mitgetheilt worden, welcher ſie vielfaͤltig erzogen hat. 


Cy) Ph. Geom. Bilunaria. Roſtfaͤrbig geſtreifte mondfleckigte Spanner 
phalene, mit Mondmackeln auf den Unterfeiten. 
Tom. V. Tab. XIII. fig. 1. der maͤnnliche, fig. 2. der weibliche Falter. fig. 3. 4. Abaͤnderungen 
des maͤnnlichen Gaiters. fig. s. der männliche von der Oberſeite fig. 6. der weibliche Falter 


von der Oberſeite, fiy. 7. von der Unterfeite. fig. 8. die Raupe auf einem Erlenzweia. fig. 9. die 
Chryfalide. fig. 10. ein vetgroͤfertes Ey, nach der Vorſtellung des Herrn Sepp. 


Alis fuberofis denticulatis, ruffefcenti-ochraceis} fuperioribus fafciis fupra tribus ferru- 
gineis ; inferioribus fubtus duabus, lunulis fubtus omnibus, faepe vix confpicuis. 


Syſtem. Verz d. Wien. Schmett. Ph, Lunaria, Zweite Abänderung. S. 288. 


V. Theil. K 
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Serr Nederlandfche Inf. VI. St. II. Verband, over de Nacht - Vlinders, II. Gezin der 
II. Bende. De Vlinder het Herculefje, Tab. II. ſig. 1. Das Ey, fig. 2. vergrößert, 
fig. 3, die Raupe aus dem Ey entwickelt, fig. 4. in ausgewachſener Größe, fig. 5. die 
Goryfal. fig. 6. die Unterſeite des weiblichen Falters, fig. 7. Oberſeite des Maͤnnchens, 
fig. 8. Oberſeite des Weibchens. 


Dieſe dritte Art der Ph. Lunaria, berichtiget ſich zu einer eigenen Unters 
gattung, ſie bleibt ſich in ihren Erzeugungen gleich, und auch die Falter ſelbſten 
haben weſentliche Merkmahle; doch variiren fie abermals in einigen zufälligen 6 
derungen. Die Herrn Verfaſſer des Wiener Verzeichniſſes, haben dieſe Art 
als die zweyte Abaͤnderung angegeben, und auf das genaueſte beſchrieben. Sie 
nehmen zwar au, daß ſie keines der weiſſen Mondfleckchen fuͤhrt, hier aber zeigt ſich 
eben die manchfaltigſte Abweichung. Einigen mangelt dieſe Verzierung gaͤnzlich, 
bey andern iſt fie kaum ſichtlich, die meiſten aber haben fie, wie die Fig. 2, auf 
benden Flächen der Unterſeite, und ich habe deßwegen obſtehenden Namen zur 
bequemeren Bezeichnung gewaͤhlt. Verſchiedene Falter haben dieſe Mackel nur 
auf der Unterfeite der Hinterflügel; doch nach der, unter der fünften Figur beyge— 
fuͤgten Abbildung, iſt ſie auch auf der Auſſenſeite des maͤnnlichen Falters ſehr 
deutlich ausgedruͤckt. Es unterſcheidet ſich dieſe Art, durch folgende Merkmahle: 
die Fluͤgel haben ſaſt gleichen Ausſchnitt, wie an der Ph. Tetralunaria, doch 
find die Spitzen ſtumpfer, und die Hinterflügel mehr gerundet, fo wie auch nach 
den meiſten Abaͤnderungen mit faſt gleichfoͤrmigen kurzen Spitzen gezaͤhnelt. Die 
Grundfarbe fille zwar in das Ochergelbe, die ganze Flaͤche aber ift mit roſtfaͤrbi— 
gen Atomen beſtreut. Dieſe ſtehen theils in dichter Menge, theils vermindert 
beyſammen, wodurch ſich die unterſchiedene Miſchung des rothen, nach manchfal⸗ 
tigen Abaͤnderungen ergiebt. Durch die Fläche ziehen fid) in faſt gleichem ۳۰ 
ſtand und in einer beynahe geraden Richtung, drey braͤunliche, oder zuweilen 
roſtfaͤrbige Streifen, doch ift die mittlere, wie bey der erſten Figur, zuweilen 
verblichen, oder ſtatt derfelben nur ein einzelner Flecken vorhanden. Dieſe ۰ 
fen ſind mit einem weißlichten verlohrenen Saum, dergleichen ſich auch an dem 
vordern Rand befindet, begraͤnzt. Die große mondfoͤrmige Madel an der 64 
gelſpitze, iſt gelb, mit roſtfaͤrbigen Atomen beſezt, und gegen die Flaͤche, mit einem 
braunen und dann mit einem weiſſen Streif geſaͤumt. Die untere Seite iſt auſ— 
ſer der meiſtens friſcheren Anlage, und der weiſſen mondfoͤrmigen Mackel, nicht 
verſchieden. Die Hinterfluͤgel haben gleiche Grundfarbe, ſtatt der Streifen 
aber, nur eine oder zwey verlohrene ſehr blaſſe, roͤthlich braune Querbinden, die 
zuweilen auch gaͤnzlich mangeln. Die untere Seite hingegen nimmt ſich deſto 
charakteriſtiſcher aus. Sie hat zwey, in faſt gleichem Abſtand ſich ſchrege durch: 
ziehende Querſtreifen. Die erſte, in welcher ſich die weiſſe mondſoͤrmige Mackel 
befindet, iſt gemeiniglich von ſchwarzbrauner Farbe, und von unterſchiedener Breite 
und Höhe, An dem Falter der erſten Figur ift fie von febr friſchem Zinoberroth, 
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und auch die hochgelbe Grundfläche, hat dergleichen eingeftreute Puncte. Der 
zweyte Streif iſt etwas mehr gebogen und ausgeſchweiſt. An dem Falter der 
dritten Figur ift er blaßroͤthlich, aber mit einem um fo hellern weiſſen Saum 
begraͤnzt. Der Falter nach der vierten Figur, hat ſie am ſtaͤrkſten und von 
dunkelbrauner Farbe. Zwiſchen beyden Streifen ſtehet hier in der Mitte ein 
ſchwaͤrzlich roſtfaͤrbiger Flecken, der zuweilen auch den ganzen Raum big auf einem 
weißlichten Saum des zweyten Streifens, ausfuͤllet. Ich habe hier die vorzuͤg⸗ 
lichſten Muſter zur Abbildung gewaͤhlt, woraus ſich leicht die gemaͤchliche Veraͤn⸗ 
derungen der übrigen abnehmen läßt, ohne daß ich noͤthig habe, fie umſtaͤndli— 
cher zu beſchreiben. Sie wurden mir groͤſtentheils von Herrn Oelmann in teip: 
zig mitgetheilt, welcher ſie auch aus den Raupen erzogen. In unſerer Gegend 
habe ich diefe Art noch nicht gefunden, wiewohl mir auch verſchiedene nächftähn- 
liche und abweichende Raupen nicht zur Verwandlung gediehen ſind. 


Mit dieſer Falterart kommt diejenige uͤberein, welche Herr Sepp erzogen, 
und zuerſt in Abbildung beygebracht hat. Zu bequemer Vergleichung habe ich 
fie hier, nach der fünften, fechiten und ſiebenten Figur in genaueſter Copie bev- 
gefuͤgt. Man hatte fie für die Quadrilunaria angenommen, und ſonſt mit an⸗ 
dern Arten verwechſelt. Herrn Sepp waren die naͤchſtverwandten Untergattungen 
diefes Falters unbekannt, und er hielte daher die hier vergeſtellte Art fir neu und 
noch unbeſchrieben. Er bat den weiſſen monbfórmigen Flecken nicht erwaͤhnt, 
ſondern den Falter, wegen der keulenſoͤrmigen Hoͤcker der Raupe, den kleinen 
Hercules genannt. Der männliche Falter nach der fuͤnften Figur kommt mit 
dem unſerer dritten Figur überein, nur ift die mittlere Binde breiter und dunkler. 
Auf dieſer befindet ſich ein weiſſer mondförmiger Flecken, den ich auf unſern Exem— 
plaren noch nicht wahrgenommen habe. Auf den Hinterfluͤgeln ift die Binde grün- 
licht und der breite Saum des Hands von gleicher mit Gelbem und ۹ 
vermengten Miſchung, wie ich fie gleichfalls nach verſchiedenen Eremplaren wahr— 
genommen habe. Die untere Seite iſt nicht angegeben. Der weibliche Falter 
der ſechſten Figur, kommt mit unſerer zweyten ganz uͤberein, nur haben die 
Hinterfluͤgel einen blaßgruͤnlichen Querſtreif, und die untere Seite, weiche nach 
der ſiebenten Figur ift vorgeſtellt worden, kommt wit der nach unferer vierten Figur 
näher überein, fie ift nur dunkler und mehr mit Gruͤnlichem vermengt. Abwei⸗ 
chungen, die ſich bey unſern Exemplaren gleichfalls finden. Wider die gewoͤhn⸗ 
liche Ordnung, ſind bey dieſen Faltern die Weibchen um vieles kleiner als die 
Maͤnnchen, welches auch Herr Sepp beobachtet hat. Doch erſcheinen auch letz⸗ 
tere in gleichem Maaß, und es kommt wahrſcheinlich auf die Witterung und den 
hinreichenden Genuß ihrer Nahrung an. Ich habe bey einigen dieſer Arten be— 
merkt, daß fte fich ehender als andere zur Chryſalide verwandeln, wenn es ihnen 
im mindeſten an friſchem Futter gebricht. 
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Herr Sepp fand die Raupen dieſer Phalene auf den Erlen, zu Anfang des 
Septembers im Jahr 1761. Sie erreichten im October ihre vollkommene Größe, 
fie hatten fich zwiſchen Blatter eingeſponnen, und in Chryſaliden verwandelt. 
Aus dieſen kamen im April des folgenden Jahrs die Falter hervor. In dem 
naͤchſten Jahr hierauf, entdeckte er zwey Eyer an der Stammrinde einer Weide bes 
feftigt. Die Raͤupgen entwickelten fich gegen die Mitte des Mai, er erzog fie mit 
dieſen Blaͤttern, und ſie giengen am 15 Junius ihre Puppenverwandlungen an, 
aus welchen ſich hierauf am erſten und dritten Julius beyde Phalenen entwickelt 
hatten. An fih find fie wie andere diefer Arten, ſowohl mit Erlen als mit Wei: 
denblaͤttern zu erziehen. Sie unterſcheiden fid) auſſer den gewoͤhnlichen Hoͤckern, 
vorzuͤglich durch die zwey braunrothe Flecken auf der Unterſeite des Leibs, doch ſind 
ſie nicht bey allen von gleicher Hoͤhe, und die Raupen ſelbſt in der Grundfarbe ſehr 
verſchieden. Mehreres hat Herr Sepp zur charakteriſtiſchen Bezeichnung im Bezug 
der Abbildung nicht angefuͤhrt. Die Chryſalide iſt glatt und glaͤnzend. Das 
Ey, hat kaum die Größe eines Mohnkorns. Es iſt gleichfalls glatt und 5 
zend, von rother Farbe und auf der Oberſeite eingedruͤckt. Zwey Tage vor dem 
Auskommen, wird es braunroth, und fafi ſchwarz, nachgehends aber bleyfaͤrbig. 
Ich habe davon unter der zehenten Figur die vergrößerte Vorſtellung beygefuͤgt. 


(d) Ph. Geom, Hlunaria. Mondfleckigte Spannerphalene, mit keinem oder 
unmerklichen Mondflecken. 
Tom. V. Tab. XIV. Fig. 1, der männliche, fig. 2, der weibliche Falter. Fig. 3, die Raupe im 
mittleren Alter, fig. 4, ebendieſelbe in ausgewachſener Größe. Fig. s, die Chryſalide. 
Alis fubdenticulatis, ſupra, fupra albidis fere immaculatis; inferioribus ſubtus ftrigis 
duabus parallelis, macula lunari vix confpicua 


Dieſe der Ph. Lunaria nächft ähnliche Art, nimmt fid) gleichfalls als eine 
eigene Untergattung aus. Sie ijt in unfern Gegenden nicht felten, und ich habe 
ſie auch vielfaͤltig aus den Raupen erzogen. Das Maͤnnchen fuͤhret faſt ganz 
eben gerandete Hinterfluͤgel, und nur an dem Weibchen, find ſie etwas gezaͤhnelt. 
Die Oberſeite beyder Fluͤgel hat ein einfärbiges mit Gelblichem vermengtes, etwas 
glaͤnzendes Lichtgrau. Man wird keine Zeichnungen, auſſer der ſehr blaßgelben 
Mackel an der vordern Endſpitze, darauf gewahr. Nur an einem Exemplar des 
weiblichen Falters, wie aus der zweyten Figur zu erſehen iſt, bemerkte ich drey 
verlohrene Querſtreifen, und einen einzigen auf den Hinterfluͤgeln. Die untere 
Seite der Vorderfluͤgel iſt gleichfalls ſehr blaß, faſt von weißlichter, kaum merk— 
lich ins roͤthliche vermengten Farbe. Nur der Auſſenrand ift etwas mehr gelblich 
und an dem Weibchen gruͤnlich angeflogen, auch die gelbe Mackel an der End— 
ſpitze iſt ſtaͤrker. Der weibliche Falter hat einen breiteren Querſtreif, zuweilen 
auch eine dergleichen finie an der Grundfläche, Die Hinterfluͤgel nehmen fich 
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auf der Unterfeite in der Höhe des Colorits vorzuͤglicher aus. Ihre Grundfarbe 
ift ein friſches Citronengelb, wiewohl an dem Männchen gemeiniglid) in blaſſer 
Anlage. Man bemerkt darauf nur zwey female roͤthliche Querſtreifen mit einem weiß» 
lichten Zwiſchenraume der die Form eirer Binde hat. An dem Weibchen ſind 
diefe Querſtreifen breiter und gruͤnlich gefaͤrbt. In dem obern befindet fich die 
weiſſe mondfoͤrmige Mackel, als ein ſpitzwinklichter ſchwarzgeſaͤumter Zug, ſie iſt 
aber ſehr klein und kaum merklich, bey verſchiedenen Exemplaren mangelte ſie auch 
gaͤnzlich. Der ganze Koͤrper iſt lichtgrau. | 

Die Raupe bile fid) bey uns auf der Schwarz Suche, (Carpinus Betulus) 
auf, unb erſcheint zweymal des Jahrs, wie an fich diefe ſaͤmtliche Arten von der 
Mitte des Mai, bis in den folgenden Monath, und dann in dem September. 
Von der erſten Chryſalldenverwandlung bis zum Auskommen der Phalene, ſtehet 
es nur jepen bis vierzehen Tåge an. Die Raupe hat einen ſehr geſchlankten 
Koͤrper, und faſt am vorzuͤglichſten unter den uͤbrigen naͤchſtaͤhnlichen Arten. Im 
jüngeren Alter ijë fie von hellbraͤunlicher Farbe, nachgehends aber dunkler ۰ 
braun. An den lezten Ringen über dem Ruͤcken, fo wie zur Seite der 61: 
ren, fuͤhret ſie gelbliche Streifen. Auf dem achten und neunten Ring ſtehen zwey 
Paar ſtumpfer Hoͤcker von braͤunlicher, und nachgehends ſchwarzer Farbe. Die 
Chryſalide ijt rothgelb, und auf der Bruit gruͤnlich. 


(e) Ph, Geom. Unilunaria, Ochergelbe monbffecfigte Spannerphalene, 
mit einem Mondflecken auf der Unterſeite der Hinterfluͤgel. 
Tom. V. Tab. Geom. XIV. Fig. 6, der weibliche, fig. 7, der männliche Falter, fig. 8. die 
Raupe auf einem Erlenzweig. 
Alis erofo- denticulatis, ochraceis (foeminae livide - virefcentibus), ftrigis tribus 
fuſcis; inferioribus ſubtus ſtriga flexuofa fuſca, maculaque lunari alba. 
Syſtem. Verz. der Wien. Schmett. Ste Abaͤnd. der Ph. Lunaria. S. 284. 


Die eben beſchriebene drey erſte Arten dieſer mondfleckigten Spannerphalenen, 
ließen ſich als Untergattungen hinreichend beſtimmen, bey der lezteren aber und 
dieſen beyden folgenden, iſt es um ſo ſchwerer den Unterſcheid anzugeben, ſie ſchei— 
nen nach ihren abermaligen Abaͤnderungen allzunahe verbunden zu ſeyn. Doch 
ſind einige Merkmahle gelaſſen, die Raupen ſelbſten und die Futterpflanzen ſind 
verſchieden, und es kommt nur noch auf weitere entſcheidende Erfahrungen an. 
Beyde Arten finden ſich in unſeren Gegenden, und erſcheinen mit vorigen zu glei— 
chen Zeiten. 

Die Raupe der hier vorgeſtellten Phalene, wird nur auf den Erlen gefunden. 
Sie ift flarfer und kuͤrzer geſtaltet als die von der erft beſchriebenen Art, und 
hat eine dunkel aſchgraue Farbe, mit ſchwarzen Schattirungen nebſt dergleichen 
Flecken und Streifen. An beyden Seiten der vier erſten mit dunklerem Schwarz 
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gefaͤrbten Ringen ſtehet ein weißlichter Streif. Auf dem ſechſten und ſiebenten 
befinden fich über dem Ruͤcken zwey margenfórmige weißlichte Hocker, jeder mit 
zwey ſtumpfen Spitzen von ſchwarzer Farbe beſezt. Die zwey folgende Ringe ha— 
ben dergleichen, welche aber kegelfoͤrmig erhoͤhet und ſomit weit länger find. Auch 
der verlezte Ring hat eine dergleichen, doch weit niedere Spitze, und die vordern 
find über dem Rien runzlicht geſtaltet. Es ift daher diefe Raupe von den übris 
gen naͤchſtaͤhnlichen Arten, ſehr abweichend gebildet. Die Chryſalide hat, wie 
die von der letztern Art, gleiche Farbe und Geſtalt, ſie iſt wenigſtens nur etwas 
dunkler. ۱ 

Die Grundfarbe des männlichen Falters, welchen ich aus gleicher Naupe, 
wie die des Weibchens war, erzogen, ift von einem ſehr friſchen Ochergelb, und 
an dem Vorderrand weißlicht beſtaͤubet. In der Mitte ſtehet ein breiter winklicht 
gebrochener Streif, daneben eine dergleichen faſt gerade Linie, und in weiterem 
Abſtand, nahe an der Grundfläche, ein etwas mehr gekruͤmmter, gleichfaͤrbiger 
Strich. Die untere Seite ifi mehr ins Fleiſchfaͤrbige gemiſcht, und mit brauns 
lichen Atomen beſtreut. Der mittlere Streif ift breiter und zum Theil in die Fläche 
verlohren. Der aͤuſere Rand hat zwiſchen beyden Endſpitzen eine dunkelgelbe; die 
gewoͤhnliche Mondflecken aber, führen eine deſto hellere Farbe. Die Hinterfluͤgel 
haben von auſen mit denen Vordern, gleiches Grundfarb, aber nur einen einzigen 
verlohrenen, nicht ganz ſich durchziehenden Querſtreif in der Mitte. Die untere 
Seite ift von höherem Gelb, und führer einen ausgeſchweiften ۸٥۴ 
Querſtrich, in welchem fich die mondfòrmige, weiſſe, ſchwarzgeſaͤumte Madel, in 
einer winklichten Richtung befindet. An ſich iſt ſie aber ſehr klein, und oͤfters 
kaum zu bemerken. Dieſe Linie iſt noch mit einem breiten braͤunlichen Saum 
verbunden, auf welchen eine weißlichte Binde folgt, die abermahls mit einem glei— 
chen dunkleren Saum begraͤnzt if. Der weibliche Falter, wie die ſechſte Fi. 
gur zu erkennen giebt, hat gleiche Zeichnungen, Nur iſt die Oberſeite lichtgrau, 
und etwas ins Gruͤnliche gemiſcht. Die Unterſeiten führen eine mehr erhoͤhte 
Farbe, in einer wolkigten Miſchung von Weiſſem und Roſenroth, die Flecken 
und Streifen aber ſind gruͤnlichbraun, und der breite Saum an den Hinterfluͤgeln 
ins Gelbe ſchattirt. Doch kommt auch der weibliche Falter, von gleicher Farbe 
wie der männliche, vor, der nad) der achten Figur ift vorgeſtellt worden. 


(2) Ph. Geom, Fulvolunaria. Roth und gelbbunte, mondfleckigte 
Spannerphalene. 
Tab. XIV. fig. 9, der maͤunliche Falter. fig. 10, die Raupe auf einem Schlehenzwelg. 
Alis ſubdenticulatis utrinque fulvis rubro-punctatis et maculatis; ſuperioribus ſtrigis 
tribus ſ. quatuor rubris; inferioribus ſubtus puncto lunari albo. 


Syſtem. Vergy der Wien. Shmetteri, ate Abänderung der Ph, Lunaria, 
©. 283. 
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Unter den ſaͤmtlichen Untergattungen der Ph. Lunaria, iſt diefe die kleinſte, 
fie nimmt ſich aber in dem Bunten der Farbenmiſchungen und deren Höhe, am 
vorzuͤglichſten aus. Das in Abbildung vorliegende Exemplar ift von der betraͤcht⸗ 
lichſten Gréfe, gewoͤhnlich find dieſe Falter in der Lange und Breite eines jeden Fluͤ— 
gels, um eine bis zwey Linien kleiner. Der Rand bender Flügel ift beynahe ganz 
eben, und nur die Hinterfluͤgel find kaum merklich gezaͤhnelt. Ihre Grundfarbe 
hat von auſen ein ſehr friſches ins Pomeranzenfärbige verlohrenes Citronengelb. 
Der vordere Rand iſt in einiger Breite weiß angeflogen, und mit rothen Atomen 
beſtreut. Die Querſtreifen kommen mit denen der ebenbeſchriebenen Art, in 
ihrer Anzahl und Lage uͤberein, ſie ſind aber weit ſchmaͤler und von dunkelroͤthlicher 
Farbe. Nahe an der Bruſt, befindet ſich noch ein vierter Querſtreif. Die 
mondfórmige Madel an der Fluͤgelſpitze ift von hochgelber Farbe. Die Unterſeite 
Dieter Fluͤgel iff mehr ins Fleiſchfaͤrbige gemiſcht, die Streifen und Atomen aber, 
mit denen ſie dichter beſtreut iſt, ſind von hohem Roth, und nur an der Flaͤche des 
duen Rands ins Pomerangenfarbige gemiſcht. Die Hinterffuͤgel find auf der 
Oberſeite, gegen den aͤuſern Rand, mehr ins Dunkelgelbe verlohren, in der Mitte 
aber haben ſie zwey ſehr feine roͤthlichbraune, abgekuͤrzte, in gleicher Breite von 
einander abſtehende Streifen. In dieſem ſo bunten Gewand nimmt ſich die Unter⸗ 
ſeite um fo vorzuͤglicher aus. Die Grundflaͤche und der breite Saum an dem dus 
ſern Rand iſt von dem friſchſten Pomeranzengelb, und mit bluthrothen Atomen 
und Flecken beſezt. Mitten durch ziehet ſich eine breite fleiſchfaͤrbige, ins Violette 
ſpielende Binde, welche gegen den aͤuſern Rand, hochroth, gegen die Grundflaͤche 
aber, mit einer ausgeſchweiſten ſchwarzbraunen Linie geſaͤumt iſt. In dieſer bee 
findet ſich eine gerundete ſchwarze Mackel, darinnen der ſehr kleine mondfoͤrmige, 
oder winklichte Flecken von weiſſer Farbe enthalten iſt. Die Fuͤhlhoͤrner ſind 
hellbraun und ſtark geſiedert, die Bruſt und der Hinterleib aber von der Grundfare 
be der Fluͤgel, und an den Enden ins Roͤthliche gemiſcht. Der weibliche Falter 
iſt mir noch nicht vorgekommen, und ich hatte den Anſtand, er moͤchte nur eine 
der Abaͤnderungen der leztbeſchriebenen Arten ſeyn. Doch fand fic) auſer dem ans 
gegebenen Unterſcheid, auch in der Raupe eine erhebliche Abweichung. 


Ich babe fie unter der zehnten Figur, in Abbildung bengefúgt. In biefi: 
gen Gegenden fand ich ſie nur an niedern Schlehengeſtraͤuchen in Waͤldern, die 
Herren Verfaſſer des Wiener Verzeichniſſes geben aber auch die Stachelbeerſtauden 
zur Futterpflanze an. Sie erſcheint etwas ſpaͤter als erſtere. Ihre Grundfarbe 
(t ein helles und zur Seite ins Braͤunliche gemiſchtes Aſchgrau. Der Körper if 
gerundet und an den Vorderringen kegelfoͤrmig verdünnt. Auf denen vor den ere 
ſten Bauchfuͤſſen ſtehen uͤber dem Ruͤcken, vier ſtumpfe Hoͤcker, von weißlichter 
Farbe, mit ſchwarzen Spitzen. Es mangeln daher, ſowohl die auf den vordern als 
die auf den lezten Ringen; wodurch fie von andern febr kenntlich verſchieden ift, Die 
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Chryſalide kommt mit der nach der fuͤnften Figur uͤberein, und ſie haͤlt auch 
gleiche Zeit des Aufkommens. 

Dieſe find die vorzuͤglichſten Arten der fo manchfaltig variirenden Ph. Luna- 
ria, ſoweit ſie ſich zur Zeit hatten abſondern und berichtigen laſſen. Einige die 
mir noch ungewiß ſind, ſo wie die ſich vorfindende Raupen, werde ich in der Folge 
beyzubringen, den angelegenſten Bedacht nehmen. 


Die 22ſte europ. Spannerphalene. 


Ph. Geom. pect. al. ang. Dolabraria. Spannerphalene mit beilfoͤrmig 


gerandeten Fluͤgeln. 
Tab. Geom. XV. fig. 1, der maͤunliche, fig. 2, der weibliche Falter. 
A LINNE S. N. Ed. XII. p. 861. fp. 207. Dolabraria, Ph. Geometra peétinicornis, alis 


ſubflaſcentibus: ſtrigis ferrugineis ſparſis, lobo poſtieo violaceo. Spannerphalene mit 
gefiederten Fuͤhlhoͤrnern, gelblichen Flügeln, roſtfarbigen zerſtreuten Streifen, und einem vios 
leten Flecken an dem lappenfoͤrmig geformten innern Winkel der Hinterfluͤgel. — Habitat 
in Quercu Germaniae. D. Schreber, = Media. Thorax flavefcens, anice obfcure 
violaceus, Abdomen ſubtus rufeſcens, ano obfcure purpureo adicendente, Alae 
verſus angulum ani obfolete emarginatae. Superiores fupra flaveícentes ſtrigis fer- 
rugineis, numerofis, confertis, inaequalibus, verfus angulum violaceum concur- 
rentibus in maculam ferrugineam. Subtus magis flavae ftrigis magis rubris. Znferio= 
rcs albidiores. 

Miller Linn. Naturſ. V. Th. S. 706: fp. 207. Ph. G. Dolabr. Der ) fer. 

FABRICIUS Entom, fyft. Tom. III. P. II. p. 138. fp. 32. Dolabraria. Phalaena 
pe&inic. al. angulatis flavis: ftrigis ferrugineis, angulo ani violaceo. — Hab. in 
Germania, Angliae Quercu, = SyA. Entem. p. 623. (p. 17. = Spec. Inf. Tom. 
IL p.245. fp. 21. — Mantıf). Inf. Tom. II. p. 187. nr. 26, = 

DE VILLERS Ent. Linn. Tom. II. p. 296. nr. 408. Ph. G. Dolabr. (Les Lobes). 
(Fabric. Linne). 

Syſtem. Verð. d. Wien. Schmetterl. S. 104. nr. 16. Ph. G. Dolabr. Wintereichen⸗ 
ſpanner. 

GMELIN Ed. XIII. Syſt. Linn. Tom. I. P. V. p. 2461. fp. 207. Ph. G. Dolabr. 

Berlin. Mag az. IV. B. S. 516, — Hufnagel Tabell, Spannner. nr. 22. Ph. 
Uſtulataria. Der Brandvogel. 

Naturforſcher XI. St. 8. 69. nr. 11. 

Geſenius Handbuch S. 175. nr. rr, Ph. Dolabr. (Uftulataria) Der Eichenmeſſer. 
Schmuziggelb mit braͤunlichen Strichen. Die Spitzen der Oberfluͤgel feben aus, als ob fie 
verſengt ۰ 

Fueßli Schweiz. Inſ. S. 39. nr. 758. Ph. Dolabr. Bey uns ſelten, auf Birken. 

Meidingers Nomenel. S. 169. nr. 207. Ph. Dolabr. Der bobelformige Nachtfalter. 

Goͤze Entom. Beytr. III. Th. III. B. S. 291. nr. 207. Ph. Dolabr, Der Hobelſpanner. 

Jung 
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Phalaen. europ. 


Geom. pect. al. an gr. Lig. zmas fig. 2.Variet. Dolabraria. Là fr 207 
fig 5. Apicaria. Lig #. mas, fr $ poem ور‎ 6. Var. Farallelaria. 
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Jung alphab. Verz. der inn⸗ und ausl. Schm. I. Th. S. 176. Ph. Dolabr. 
Lang Verz. S. 170. nr. 1192. Ph. Dolabr. Der Hobelſpanner. Um Augſpurg. 
Brahm Handb. II. Th. I. Abth. S. 498. nr. 356. Ph. Dolabr. Wintereichenſpanner. 
Des Schmetterl. im Mai, zuweilen im April, und zum zweytenmahl im Julius. 
DE PRUNNER Larve d'Europe. p. 32. nr. 35. Dolabraria. 
Borkhauſen Naturgeſch. der europ. Schmett. V. Th. S. 137. nr. 57. Ph. G. Dolobrarias 
Sulzer abgekuͤrzte Geld. d. Inf L Th. S. 161. Ph. G. Dolobr, — II. Th. S. 44. 
nr. 9. Tab. XXII. fig. 9. 
Schwarz Cente. zu Kleemanns Nat. Geſch. II Th. S. 160. Nr. 45. b. XXI. fig. 3. 
der maͤnnliche, fig. 4. der weibliche Falter. 


In dem Ausſchnitt des aͤuſern Rands bender Fluͤgel, iſt dieſe Phalene ganz 
eigen geſtaltet. Sie ſind an den innern Winkeln ausgehoͤhlt, und haben zu de⸗ 
ren beyden Seiten hervorragende Kruͤmmungen, im uͤbrigen ſind ſie im Verhaͤlt. 
nis der Breite ſehr verlaͤngert. Dieſe Form kommt in dem Umriß, mit den 
breiten Beilen oder Aexten uͤberein, welche an der Schneide gerundet, an dem 
Rücken aber ausgehohlt oder bufenförmig gefaltet find, wie man fid) derſelben in 
den ältern Zeiten bediente. Sie wurden vorzuͤglich zum Beſchlagen des Zimmer⸗ 
holzes oder zum Aushauen des Fleiſches gebraucht und von den Roͤmern dolabrae 
genannt. Dieſes Wort wurde insgemein durch Hobel, und bier ſonach dola- 
briformis, durch hobelfoͤrmig, uͤberſetzt. In der Form dieſer Werkzeuge aber 
laßt fich keine Aehnlichkeit gedenken, und ich habe daper den Ausdruck beilförmig 
gewaͤhlt, welcher naͤhere Begriffe verbindet.) 

Die Grundfarbe auf beyden Seiten ſämtlicher Flügel, ift, nach friſchen Erempla⸗ 
rien, ein bleiches, gegen die Grundflaͤche und dem vordern Rand, mehr ins Weißlichte 
verlohrenes Gelb. Die Vorderflügel find auf der dufern Seite, mit dichte anein⸗ 
ander liegenden feinen Querſtreifen von gelbbrauner Farbe, beſezt. Sie ſtehen 
meiſtens in paralleller Lage, doch ſind ſie von unterſchiedener Laͤnge und ungleichem 
Abſtand. In gedraͤngter Lage, bilden ſie in einiger Entfernung von der Grund, 
fläche, eine verloprene Binde, wo ſie auch eine, ſo wie hier der vordere Rand 


Ein Folium dolabriforme hat nemlich nicht 
ſowohl buſenformige und gerundete Aus⸗ 
ſchnitte auf einer Seite, ſondern es ift auch 


0 Auch in der Kunſtſprache der Botanik hat 
Herr von Linne dieſen Nahmen eingefuͤhrt 
und die Form gewiſſer Blatter damit be: 


zeichnet, die beſonders das Meſembryan- 
themum dolabriforme (Spec. Plant. Tom. 
I. p. 699. ſp. 41.), fuͤhrt. Hier aber 
wird vorzüglich auf die Subſtanz oder die 
Dicke des Blatts, Ruͤckſicht genommen, und 
verbindet dieſe Begriffe um ſo genauer. 


mehr verdickt und gerade gerichtet, ſo wie 
der entgegen geſezte Theil fid) verbünnt und 
in eine Schneide nach Art eines Beils, zies 
het. Linne Philoſ. botan. p. 46. nr. 81. 
Tab. I. fig. 57. 


$ 
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weit roͤthere Farbe haben. Gegen die Mitte des innern Rands vereiniget ſich eine 
andere Parthie in eine violette, bey einigen, mehr rothgefaͤrbte, abgekuͤrzte Binde. 
Von da iſt der Raum bis an dem ausgeſchnittenem Rand in gleicher Breite rofen« 
faͤrbig und hat einen dunkelrothen Flecken in der Mitte. Die vordere Fluͤgelſpitze 
hat einen feinen braͤunlichen Punkt, und zuweilen einen zweyten daneben. Die 
Unterſeite iſt in der Flaͤche von ſehr hohem Gelb, und die Querſtreifen ſind etwas 
dunkler. Hier ift nur der ausgeſchweifte rofenroth oder mehr violet angeflogen. 
Die Hinterfluͤgel baben an dem innern Winkel einen mehr blaͤulichten Flecken, 
und in der Mitte einen dunkleren oder ſchwaͤrzlichen Querſtreif, der eigentlich, ſo 
wie der Flecken ſelbſt, aus mehreren Querſtrichen zuſammengeſezt ift, Die Unters 
ſeite hat gleiche Zeichnungen und Farben, wie die der Vorderfluͤgel, nur umgiebt 
das Roſenrothe, in der Form eines breiten verlohrnen Saums, den ganzen aͤu— 
ſern Rand. Die Fuͤhlhoͤrner ſind braun, und ſtark gefiedert. Der Kopf und 
der Rand des Bruſtſtuͤcks ſind rothbraun, der uͤbrige Theil aber ſo wie der Hin— 
terleib, haben mit den Fluͤgeln gleiche Grundfarbe, nur an dem leztern iſt die ſtark 
behaarte Endſpitze gleichfalls violet, ſo wie auch die Unterſeite des Koͤrpers. Der 
weibliche Falter iſt groͤſer und hat fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. Die Grundfarbe 
ift blaͤſſer, die Binde falle mehr ins Braune, und die roͤthlichen Flecken find mehr 
ſchwaͤrzlich. Die Unterfeite der Hinterflügel dagegen ift mehr mit Hochgelbem über» 
ogen. 

Dieſe Phalene wird im May, im Junius, und auch zuweilen im ſpaͤteren 
Herbſt bey uns, wiewohl ſelten gefunden. Sie wurde von dem Herrn Geheimen 
Hofrath von Schreber, dem Herrn Ritter von Linne zuerſt bekannt gemacht. 
Die Raupe naͤhrt ſich von den Blaͤttern der Eiche, und kommt im Junius und 
September zum Vorſchein. Ich hatte ſie oͤfters erzogen, ohne genauere Beobach⸗ 
tungen anzugehen, oder eine Zeichnung nehmen zu koͤnnen. 


Die 23fte europ. Spannerphalene. 


Ph. Geom. pe&in. af. ang. Apicaria. Gelbe Spannerphalene mit 
ſpizwinklichtem roͤthlichen Saum. 
Tom V. Phal. Geom. Tab. XV. Fig. 3. der maͤnnliche Falter. 
Alis repandis funuatis, luteis; fuperioribus ſupra (triga bafeos angulata ruffa, altera 
intermedia fufca obliqua, in apicem excurrens ; limbo acutangulo cinereo rybefcente. 
Sytem. Veri. b. Wien. Schmett. S. 104. Fam. F. nr. 14. Ph. Geom. Apicariza 
Oranienfarbener , ſpitzrandiger Spanner. 
Berl. Magaz. (Huf. Tabellen) - - Spanner. nr. 6. Ph. Repandaria. 
Naturf. XI. St. €. 65. nr. 6. Ph. Repandaria, In der Grofe der ۰ 
DE VILLERS Entom. Linn. Tom. Il. p. 303. nr. 423. Ph. C, Marginaria. (La mar- 
ginée). Alis lutefcentibus angulatis, ad bafin littera 2 notatis, margine poftico late 
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purpuraſcente. Tab. V. fig. 3. Hab. in Europa. Prope Mafliliam lecta. — Deft; Par- 
va. Alae omnes albidae, atomis numerotis, luteis adfperíae, inde lutefcentes, Sin- 
gula ala verfus bafin littera 4 obliqua notata, Punctum fufcum fub angulo litterae; 
Fafcia lata laete purpurafcens, fuperius ftriga fufca marginata, alam anticam terminat, 
Subtus alae omnes pallidiores, Punctum anticarum confpicuum, Littera non vifi- 
bilis. Fafcia terminalis in omnibus purpurafcens. Antennae foeminae omnino fetaceae 

Jung alpbab. Very. Apicaria, Repandaria. 

Gize Entom. Beytr. III. B. III Th. S. 368. nr. 28. Repandaria, der breite Saum. 
(Berl. Magaz.) Die Flugel ausgeſchwungen; das innere Feld pomeranzengelb mit einem 
braunen Querſtrich. — S. 395. nr. 139. Apicaria. (Wien. Berg.) 

Borkhauſen Naturgeſch. d. europ. Schmett. V. Th. S. 134. nr. 54. Ph. G. Apicaria. 
Oranienfarbiger ſpitzrandſtreifiger Spanner, Goldweidenſpanner. 

Hübner Beytr. I. B. III. Th. II. Taf. fig. O. Ph. G. Apicaria, 


Unter dieſen und den folgenden Figuren der vorliegenden Tafel habe ich zwey 
naͤchſtaͤhnliche Gattungen vorgeſtellt, die leicht miteinander koͤnnten verwechſelt 
werden. Sie haben faſt gleiche Groͤſe und Farbe, auch gleichen Ausſchnitt der 
Flügel, nur die Form des breiten Saums, giebt den erheblichſten Abſtand. 
Beyde finden ſich auch in unſern Gegenden, und erſcheinen gewoͤhnlich im Junius 
und dem folgenden Monath. Ihre Raupe naͤhrt fid) von glatten ſaftreichen Blaͤt⸗ 
tern der Weide. Nach uͤbereinſtimmenden Nachrichten hat ſie eine dunkelbraune, 
grauſchattirte Farbe. 

Die Vorderfluͤgel bilden an dem vordern Rand eine ſcharf ausſtehende 
Spitze, und find an dem dufern etwas ausgeſchweift. Die Grundfarbe ift gewoͤhn⸗ 
lich ein fattes Citronengelb, das aber nach unterſchiedenen Exemplaren, theils in 
das Pomeranzenſaͤrbige, theils ins Blaſſe faͤlt. Die ganze Fläche ift mit zarten 
abgefezten kurzen Strichen von rothgelber Farbe, welche auch die Sehnen führen, 
beſetzt. In der Grundfläche ſtehet ein rofifarbiger ſpitzwinklichter Streif, mit eins 
warts gekruͤmmten Linien. Von der Fluͤgelſpitze, Dif gegen die Hälfte des innern 
Rands ziehet fich eine ſchwarzbraune, gegen den aͤuſern Rand, etwas 8۴۶ 
blaͤulichtgrau geſaͤumte Linie. Der übrige Raum bis an den dufern Rand ift ۶ 
libarau, und ſowohl mit gelblichen, als mit einem blaͤulichten Anflug vermengt. 
Ju, der Mitte der Flügel befindet fid) ein rothbrauner Punkt. Auf den ٥۰ 
fluͤgeln feget die ſchwarzbraune Linie in einer Krümmung durch, fie balt aber einen 
fat gleichen Abfiand vom aͤuſern Rand, und der blaͤulichtgraue oder roͤthliche 
Saum iſt daher um ſo breiter. In der Mittenflaͤche ſtehet hier ein gleicher Punkt. 
Die Unterſeite beyder Flügel kommt in den Zeichnungen mit der dufern überein, 
die Farbe ift nur etwas bläffer. Der Streif gegen den Rand ift breiter, aber auch 
mehr verlohren, und es mangelt der winklichte Zug an der Grundflaͤche der Vora 
derfluͤgel. Der Stiel der Fuͤhlhoͤrner ift sat gelb, die ſtarken Seitenfa- 
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fern aber find grau. Der übrige Rörper bat mit den Flügeln gleiche Grundfarbe, 
An dem weiblichen Falter zeigt fid) aufer den fadenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern und 
der Staͤrke des Hinterleibs, kein erheblicher Abſtand. Bey einigen iſt der Streif 
auf der Unterſeite beyder Flügel, breiter und mehr ſchwaͤrzlich gefärbt. 


Die 24ſte europ. Spannerphalene. 


Ph. Geom, pectin. al. ang. Parallelaria. Gelbe Spannerphalene, mit 
breitem roͤthlichgrauen Saum. 

Tom. V. Phal. Geom. Tab, XV. Fig. 4. der männliche, fig. ç, der weibliche Falter, fig. 6. 

eine Abaͤnderung des Weibchens. 

Alis repandis ſunuatis luteis, ſuperioribus ſupra ftriga baſeos rotundata rulfa, altera 
intermedia fufca finuata, limbo lato, cinereo-ruffo. 

Syſtem. Berg. b. Wien. Schmett. S. 104. Fam. F. nr. 15. Geom, Parallelaria. 
Oranienfarbener breitrandſtreifiger Spanner. 

Fasricius Entom, fylt. Tom. III. P. II. p. 149. fp. 74. Veſpertaria. Phalaena, pe- 
ctinicornis alis flaveſcentibus: ſtrigis duabus; poſteriore limbum obſcurum diftermë - 
nante, (Linn. Syft. nat. 2. 864. 224.) Wien. Verz, 104. 15. — Habitat in Germania, 
Anglia. — Syf. Entom. pag. 626. fp. 31. = Spec. Inf. Tom. II. pag. 249» Íp. 42. 
مت‎ Mant. Inf. Tom. H. p. 191. fp. 62. 一 

Entom. Beytr. III. B. III. Th. S. 395. hr, 140. Ph. Paraliclaria. Wien. Veri,‏ رات 

Jung Alphab. Borg. der inf: und ausl. Schmett. = Parallelaria — Vefpertaria, 

Bovthanfen Naturgeſch. V Th. S. 136. nr. 55. Ph. G. Afiniaria, Oranienfarbener, 
breitrandſtreiſiger Spanner. Parallel. Wien. Verz. Veſpert. Fabr. 

BORGSTRDEM Inſecta ſuecica. (Differtat. Praefide Carol. P. Thunberg, Upfal. 1784.) 
pag. 5. Tab. acri incifa fig, 4. (der weibliche Falter.) Gcom. Vefpertaria: pectini- 
cornis alis flavis? ftrigis duabus, pofteriore limbum obfcurum terminante. = Ph. 
Vefpert. Fabric. Spec. Inf. — Habitat in Suecia auſtrali. VV inbom. Theol. Adj. = 
Media tota flava feu aurantiaca. — Alae rotundatae, parum dentatae, Anticae 
fafcia tenui curva, cum margine purpureo circulum conftituente purpureum. Pun- 
¿tum in medio purpureo - fufcum. Fafcia lata fubabrupta purpurea marginem po- 
fticum terminat, ‘Omnes fubtus et Poſticae fupra puncto minimo in medio et 
margine poftico purpureo notantur. Variat quoque alis tenuiffime punctatis. 

Hübner Beytr. II. B. IV. Th. HI. Taf. fig. Q. 1. Männchen, 2. Weibchen. S. 94. 
Ph. G. Parallelaria. 


Nach dem ſchon erwaͤhnten Abſtand dieſer Phalene von der erſibeſchriebenen 
Gattung, ift der röthlichgraue Saum der Flügel an dem Maͤnnchen, nicht ſowohl 
um vieles breiter, und faſt gleichlaufend, als auch gegen die Grundflaͤche zahnfoͤr⸗ 
mig oder gerfreffen, gebildet. In der Mitte ziehet fid) die Grundfarbe in einem 


http://rcin.org.pl 


zafte Gatt. Parallelaria. Die gelbe Spannerphal. x. 85 


bufenfòrmigen Ausſchnitt, tiefer in diefem Saum, da die Ph. Apicaria nur eine 
ſeichte Vertiefung, oder bey einigen eine faſt gerade Graͤnze hat. Der Streif an 
der Grundflaͤche hat eine mehr bogenfoͤrmige, als winklichte Geſtalt. Die Grund⸗ 
farbe iſt gemeiniglich von hoͤherem Gelb und wegen der mehreren eingeſtreuten Ato⸗ 
men, ftärfer ins Rothgelbe gefärbt. Doch finden fid) auch Abaͤnderungen, wo 
dieſe Punkte kaum merklich ſind oder auch gaͤnzlich fehlen. 

So wenig bey der Ph. Apicaria beyde Geſchlechter verſchieden ſind, um ſo 
betraͤchtlicher iſt hier der Abſtand. Auch bey gleicher hochgelben Grundfarbe, iſt 
an dem Weibchen der breite Saum febr verändert. Er iff gegen die Fluͤgelſpitze, 
wie an erſterwaͤhnter Phalene, ſehr ſchmal, dagegen aber hat er in der Mitte einen 
um fo tiefer eingehenden bufenförmigen Ausſchnitt. Die Grundfarbe iſt oͤfters 
ſehr blaß; und faͤllt bey einigen faſt ganz ins Weißlichte. Gleiche Abweichung 
hat auch der Saum. Anſtatt des dunklen Roͤthlichgrauen des Maͤnnchens, ift es 
von blaß violetter oder mehr hell roͤthlichen Farbe und mit einer dunkler roͤthlichen 
Linie geſäumt. Es find auch die Atomen darauf kaum merklich. Das uͤbrige iſt 
aus der Vergleichung der fuͤnften Fiqur leicht abzunehmen. 

Nach der ſechſten Figur habe ich noch eine beſondere Abaͤnderung aus der 
Sammlung des Herrn Hofraths Rudolphs bengefigt. Dieſer Falter wurde in 
hieſiger Gegend, aber zur Zeit nur ein einziges Mahl gefangen. Er ift gleidh 
falls weiblichen Geſchlechts, doch von weit geringerer Groͤſe, und in der Grund⸗ 
farbe von höherem Gelb. Der ausgeſchweifte Saum iſt von dunklerer mehr roͤthlich 
violetten Farbe, und mit einer ſchwarzen Linie geſaͤumt. Die Flaͤche hat nur ei⸗ 
nige kaum ſichtliche, hochgelbe Atomen, oder kurze verblichene Striche. Die Si: 
nie an der Grundflache ift faft ganz kreisrund und braunroth, in der Mitte aber 
mit mehreren rothgelben Atomen beſtreut. Auf dieſer, beſonders an dem dufem 
Rand, in welchen ſie ſich ziehet, befinden ſich, ſo wie auch auf der ſchwarzen Linie 
des Gaums ſaͤmtlicher Flügel, febr zart eingeſprengte ſilberglaͤnzende Punkte, 
dicht nebeneinander. Die Hinterfluͤgel, baben im Verhaͤltnis der fo kleinen 
Flaͤche, ſtarke zahnfoͤrmige Ausſchnitte; und die Vertiefungen ſind mit weiſſen 
Borden, die an den Vorderfluͤgeln mit rothbraunen abwechſeln, beſezt. Auf der 
Unterſeite iſt der Saum etwas dunkler, und es mangeln die ſilberglaͤnzenden 
Punkte. Die kreisfoͤrmige Linie an der Grundflaͤche der Vorderfluͤgel, iſt kaum 
ſichtlich. Er kommt im uͤbrigen mit der erſtbeſchriebenen Art uͤberein, und beſtimmt 
ſich zu keiner eigenen Gattung. Man wird auch an dem Weibchen der fuͤnften 
Figur einige Spuhren der filberglängenden Punkte gewahr. 

Die Ph. Vefpertaria”) des Herrn von Linne ift von dieſer ganz ver⸗ 
ſchieden. Er hatte ſie von Herrn Vandelli aus Portugall erhalten. Sie wird 
aber nicht ſowohl dafelbft, und in andern ſudlichen Gegenden, ſondern auch bey 
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Wien gefunden. Ich werde fie in der Ordnung, nach Exemplaren von benden 
Gegenden in Abbildung vorlegen. 


Die asfte europ. Spannerphalene. 


Ph. Geom. pectin. al. ang. Advenaria. Gelblichgraue braunpunktirte 
Spannerphalene. 
Tom. V. Phal. Geom, Tab. XVI. Fig. r. der männliche, fig. 2. der twe. liche Falter, fig» 3. 
das vergroͤſerte Fuͤhlhorn des Maͤunchens. 

Alis fubrepandis ſinuatis, pallidis, ſtrigis duabus, atomisque fufcis, limbo albido. 
Borkhauſen Naturgeſch. V. Th. S. 137. nr. 56. Ph. G. Advenaria. Zartledergelber, 

braunſchattiger Spanner. 

Hübner Beytr. II. B. III. Th. III. Taf. fig. Q. Ph. Advenaria. 


Herr Oelmann in Leipzig batte die Gate, mir diefe Phalene nach beyden 
Geſchlechtern zu uͤberſenden. Sie findet ſich nur in daſigen Gegenden, bey uns 
aber ift fie meines Wiffens noch nicht vorgekonnnen. Hr. Hübner erwähnt, daß 
er ſie auch in der Ukraͤne, und zwar auf Haſelſtauden gefunden habe. Er hat ſie 
deßhalb als ein vermeinter Abkoͤmmling von daher, die Advenaria genennt. 
Nach ſeiner Vorſtellung, kommt ſie nicht in dem ſtarken Gelb und den breiten 
ſchwarzbraunen Binden, wit dieſer uͤberein. Es iſt vielmehr die Grundfarbe bey— 
der Flügel fo blaß, daß kaum einiges Gelbe fid) ausnimmt. Die ganze 16 
iſt mit braunen Atomen dichte beſtreut. An der Grundflaͤche der Vorderfluͤgel 
befindet fid) ein bogenfoͤrmiger braͤunlichter Streif, und in der Mitte ein ausge⸗ 
ſchweifter winflichter, der gegen den Rand weißlicht gefáumt iff, Aud) die übrige 
Fläche ift heller, und hat in der Mitte eine braͤunliche verlohrene Binde. Die 
untere Seite führt gleiche Zeichnungen auf einer etwas mehr gelblichen Grund— 
farbe. Die Hinterfluͤgel ſind ſtumpſwinklicht mit einer ſeichten Hoͤhlung aus⸗ 
geſchnitten, und haben nur einen einzelnen eckigten Querſtreif, mit einem Punkt in 
der Mitte. Die untere Seite kommt damit uͤberein, und hat wie die Oberfluͤgel 
eine gleiche gelbliche Grundfarbe. Die Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens, davon ich unter 
der dritten Figur eine vergroͤſerte Vorſtellung beygefügt habe, ſind ſehr abweichend 
gebildet. Der gliederfórmig abgeſezte Stiel ift citronengelb, und jedes Glied abweſend 
mit einem und zwey ſchwarzen Punkten oder Strichen beſezt. Die ſchwarzbraunen 
Seitenfaſern ſchlieſen an ihren Enden gedraͤngt aneinander, die Spitze aber iſt kahl. 

Der weibliche Falter bat fadenfërmige, merklich gegliederte Fuͤhlhoͤrner. 
Die Grundfarbe der Auſenſeite iſt von unreinem Weiß, und mit braͤunlichen Atos 
men beſezt, im übrigen aber von gleichen Zeichnungen. Die Bruſt und der Hin⸗ 
terleib ſind an beyden gelblichgrau, und die Borden abwechſelnd braͤunlich und 
weiß gewuͤrfelt. 
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Die 26ffe europ. Spannerphalene. 


Ph. Geom, pectin, al. ang. Notataria. Die notirte Spanner⸗ 
phalene, Notenfleckigte Spannerphalene. 


Tom. V, Ph. Geom, Tab. XVI. Fig. 4. der minuliche, fig. s. der weibliche Falter, fiv. 6. 
ein vergroͤſertes Fuͤhlhern des ۰ 


A Linne S. N. Ed. XII. p. 866, fp. 232. Nosata, ph. G. ſecticornis, alis angulatis pal- 
lidis: fafciis tribus fubfufcis: anticarum poftica nigricanti-commaculata. Spanner⸗ 
phalene mit fammfòrmigen Fuͤhlhoͤrnern, winklichten, gelblichten Flügeln , dren braunlich⸗ 
ten, die dufere mit vereinigten ſchwarzen Flecken beſezte Binden. Habitat in Europa. 一 
Margo pofticus omnium alarum ftriga fufca terminatur, quae evidentior ubi ala an- 
terior emarginata; in alarum anticarum ſ. in faſcia tertia ſunt quatuor puncta ae qua- 
liter difpofita inter fe, quae ftercora mufcarum referunt, = Edit. X. p. 523. fp. 
157. — Fauna fv, Ed. nova p. 330. nr. 1258. — Hab. in Sylvis. Deft, Parva. 
Alae pallidae, atomis fufcis adfperfae; fafciae tres anguftae, fufcae; in tertiae 
fafciae medio punéta quatuor fufca, in tetragonum aequaliter difpofita, ftercora 
mufcarum referentia; margo pofticus omnium alarum fufca linea: quae in anteriore 
lunulam fufcam grafliorem efficit et quafi emarginaturam, 

Maller Linn. Nat. Geſ. V. Th. I. B. S. 712. fp. aza. Ph. G. notata, Der 
Zeichenfluͤgel. 

FABRICIUS Ent. Gë, Tom. III. P. II. p. 171. fp. 151. Phal. Wotata. Seticornis al, 
ang. pallidis: ſtrigis tribus ſubfuſcis, anticis punctis quatuor approximatis. Hab. 
in Europae Ericetis. -- Sy/f. entom. p. 630. nr. 55. -- Spec, Inf. Tom. II. p. 255. 
fp. 81.-- Mant, Inf. Tom. II, p. 199. fp. 123, Phal, notata, 

69 Very d. Wien. Schmett. €. 104, Fam. F. m. 11. Geom. notataria. 

. Weidenfpanner. 

DE VILLExs Entom. Tom. JI, p. 332. fp. 449. Ph. G. notata. (nach Linne) -- Frequens 
in Brefliae fylvis, -- Noftra minor, non parva. (La marquée). 

Berlin. Magaz. IV. B. (Hufn. Tab.) S. Goo. nr. 53, Ph. Exuftata, Der Vierling 

Natur forſcher XI. St. S. 76. nr. 53. 

Gefenius Handb. S. 184, nr. 39. Ph. Notata. Der Bierling. +. Weißgrau mit einem 
braunen Flecken. 

Goͤze Entom, Beytr. III. Th. III. B. S. 316, nr. 231. Ph. G. notata, Der Zeichenfluͤgel. 

Gleditſch Forſtwiſſenſch. I. Th. S. 652. nr. 34. (nach Hufnagel) 

Meidinger Nomencl. S. 170. nr. 232. (nach Linne) Der gezeichnete Nachtfalter. 

Jung Ber. d. inne und ausl. Schmett. II. Th. S. 56. 57. 395. Notata, Notataria, 
Weidenſpanner. 

Rofi Fauna Etruſca. Tom, II. p. 193. nr. 1163. Ph. Notata, nach Fabrizius. Hab, in 
Ericetis, non rara, 
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Borkhauſen Naturgeſch. der europ. Schmett. V. Th. S. 126. nr. 50. Ph. G. Notatas 
ria. Weidenſpanner. 
CLERCK Icon. inf, Tab. VI. fig. 11. 


Schwarz, Klemanns Beytr. II. Th. S. 166. nr. XLVII. Tab, XXI. fig. 6, von der 
obern, fig. 7. v. d. untern Seite. Ph, G. Wotataria. Der Weidenſpanner. 


à Die Herrn Verfaffer des Soft. Verz. d. Wien. Schmetterlinge, haben 
bereits, wegen der kammſoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner dieſer Phalene, die genauere Beob⸗ 
achtung angegangen, ſie iſt daher aus der folgenden Familie unſers Syſtems aus⸗ 
zuheben, und dieſer beyzufuͤgen. Die Fuͤhlhoͤrner, davon ich unter der neunten 
Figur eine vergroͤßerte Vorſtellung gegeben, ſind zwar nicht in dem vorzuͤglichem 
Grad, wie bey andern Faltern dieſer Abtheilung gefiebert, doch mit vielen ſteiſen 
Seiten haaren beſetzt. Die Glieder find winklicht, faſt herzfoͤrmig geſtaltet, und 
ſtehen zu beyden Seiten in zwey ſtarken Spitzen aus, wie fie unter der Vergroͤſſe⸗ 
rung erſcheinen. Dazwiſchen, und im ganzen Umkreiß befinden ſich noch mehrere 
kuͤrzere Haare eingemengt. Sie ſind ſchwarz, die Glieder aber braun. 

Die Phalene iſt faſt in unſerm ganzen Welttheil verbreitet, und auch bey uns 
gemein, wiewohl unverflogene Exemplare felten find. Sie zeigt fid) im Fruͤhling 
ſowohl, als im Herbſt und Sommer. Ihre Raupe naͤhret ſich von Weiden, 
Eichen : und Erlenblaͤttern, und die Falter entfernen fich nicht weit von dieſen 
Wohnplaͤtzen, man trift ſie in lichten Waͤldern am haͤufigſten an. Sie kommt 
uns am gewoͤhnlichſten im Junius vor, wo fie ſchon gegen das Ende deſſelben, ihre 
vollkommene Groͤße erreicht hat. Das Auskommen erfolgt in drey bis vier Woe 
chen. Die im Herbſt, pflegen im Chryſalidenſtande zu überwintern, Sie ift faf 
walzenfoͤrmig gebaut, und von hochgruͤner Farbe. Ihre einzigen Verzierungen, 
ſind die gelbgefaͤrbten Einſchnitte, und bey ſo einfachem Gewand iſt ſie leicht kennt⸗ 
lich. Ich werde ſie in der Folge in Abbildung beybringen. 

Die Vorderſtuͤgel find farë ausgeſchwelft, und haben zwiſchen der aͤuſſern 
Spitze, und dem mittleren ſtumpfen Winkel, einen gerundeten Ausſchnitt. Der 
Rand daran, ift ſchwarzbraun geſaͤumt, auf welchen eine weiſſe Knie, und dann 
gleiche dunkle Borden folgen, die zuweilen auch gewuͤrfelt erſcheinen. Die Grund» 
farbe iſt ein etwas unreines, zuweilen ins Gelblichte fallendes Weiß. Herr Bork⸗ 
haufen bemerkt, Herr Siebert in Darmſtadt, habe eine Varietàt dieſes Falters 
gefangen, welche auch eine blaulichtgraue Grundfarbe wie die auf dieſer Tafel jue 
gleich vorgeſtellte Ph. Liturataria beſitzt. Sie iſt mir in gleichem Colorit, doch 
in etwas minderem Grad dieſer Miſchung vorgekommen. Die Flaͤche iſt gewoͤhn⸗ 
lich mit vielen blaßbraunen, oder gelblichen Atomen beſetzt, doch ſind ſie zuweilen 
kaum merklich. Sie wird durch drep braͤunliche ſchrege Binden abgetheilt, die 
aber gleichfalls öfters verblichen, und nur an dem vordern Rand, als abgefürgte 
Streiſe erſcheinen. Unter dieſen nimmt fid) die an der Fluͤgelſpitze am ftarëften 
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